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W Fürſt Bismarck im Neichstag.
So oft während der diesjährigen Seſſion eine wichtige Vor

lage auf der Tagesordnung des Reichstags ſtand, ebenſo oft war
auch das Gerücht verbreitet, daß diesmal Fürſt Bismarck ſelbſt
die Vorlage iw Reichstage vertreten werde, und eben ſo oft ſah
ſich die Erwartung, daß dies geſchehen werde, getäuſcht. Jetzt
dagegen, nunmehr der Schluß des Reichstags für die nächſten
Tage ſchon feſt in Ausſicht genommen iſt und überdies eben erſt
der Erlaß Bismarcks als preußiſcher Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten die Auffaſſung Bismarcks über die Hamburg
Altonaer Frage bekannt gegeben hat, iſt Bismarck, gewiß uner-
wartet, bei der Berathung der Elbſchifffahrtsakte erſchienen und
hat eine Rede gehalten, deren Tragweite weit über die Bedeutung
der zur Diskuſſion ſtehenden Akte hinausreicht. Die Vorlage
hat in der That überhaupt erſt durch das neuerliche Vorgehen
Preußens in der Hamburger Frage einiges Intereſſe gewonnen,
während man vorher allgemein an eine debatteloſe unveränderte
Annahme derſelben glaubte. Die revidirte Elbſchifffahrtsakte,
welche am 7. März 1880 zu Wien von den Vertretern des
deutſchen Kaiſers und des Kaiſers von Oeſterreich unterzeichnet
worden iſt und welche an die Stelle der bisher geltenden Elb
ſchifffahrtsakte vom 23. Juni 1821 treten ſoll, beſtimmt im
Art. 4, daß die Zollpflichtigkeit der auf der Elbe eingehenden
Waaren beim Ueberſchreiten der Zollgrenze auf der Elbe eintreten
ſoll. Die Commiſſion hat nun, von der Anſicht ausgehend, daß
die Feſtſtellung dieſer Zollgrenze Sache der Geſetzgebung iſt, und
in der Befürchtung, daß Mangels beſonderer Beſtimmung dem-
nächſt dies vom Bundesrath nicht anerkannt werden könnte, dieſer
ſich vielmehr für befugt halten möchte, ohne Mitwirkung des
Reichstags die Zollgrenze an der Elbe vielleicht, um dadurch
Hamburg zum Aufgeben ſeiner Freihafenſtellung zu beſtimmen

zu verlegen, beantragt, die verfaſſungsmäßige Genehmigung
der revidirten Elbſchifffahrtsakte nur mit dem Vorbehalte zu er
theilen, daß die zur Zeit auf der Elbe beſtehende Zollgrenze nur
durch Geſetz an eine unterhalb dieſer Grenze gelegene Stelle
verlegt werden kann. Dieſen Antrag, welchen der Abz. Del
brück näher motivirte, bekämpfte nun Fürſt Bismarck, indem er
das Eingreifen des Reichstags in die Beſtimmung der Zollgrenze,
welche Sache der Verwaltung ſei, als für die Reichsregierung
unannehmbar erklärte. Der Reichskanzler hob indeſſen hervor,
daß die Annahme des Comm.Antrags zur Folge haben werde,
daß die Reichsregierung bei der früheren Elbſchifffahrtsakte ver
bleiben würde, was erheblichen Schaden nicht bringen könne.
Wie ſchon hieraus hervorgeht, iſt daher auch bei dieſer Rede
Bismarcks der Anlaß zu derſelben winzig gegenüber den um
faſſenden Kundgebungen, welche ſie enthält. Jm nächſten An
ſchluſſe an die zur Debatte ſtehende Frage erklärte der Reichs
kanzler zunächſt, daß nach ſeiner Anſicht das Freihafenrecht
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könne, daß dagegen die Grenze des Freihafengebiets durch den
Bundesrath allein zu beſtimmen ſei. Von dieſer Erklärung aus-
gehend wies demnächſt der Reichskanzler in ſehr bewegten Worten
auf ſeine nationalen Beſtrebungen hin gegenüber dem Partikula

rismus, der durch den Liberalismus großgezogen ſei und den
Parteibeſtrebungen, welche der Entwickelung des Reichs entgegen
ſtänden. Sodann gab Fürſt Bismarck ſeinem Bedauern darüber
Ausdruck, daß der Abg Delbrück, ſein bedeutendſter Mitarbeiter
an der Gründung des deutſchen Reichs, Arm in Arm mit dem
Centrum gehe, das in dieſer Seſſion mit wenigen Ausnahmen
gegen die Regierung geſtimmt habe er erklärte, daß ſeine Mein-
ung, das Centrum wolle ſich, wie es im vorigen Jahre den An-
ſchein gehabt habe, der Regierung nähern, erſchüttert worden ſei.
Die beſtändigen Kämpfe, die er für das deutſche Reich und die
deutſche Einheit gegen die entgegenſtehenden Beſtrebungen von
Centrum, Polen, Fortſchritt und Freihandel führen müßte, hätten
ihn ſo todtmüde gemacht, daß er ſeine Stelle nur noch inne halte,
weil er die Einwilligung des Kaiſers ohne welche er den

Kaiſer nicht verlaſſen wolle zu ſeinem Rücktritt nicht erlangt
habe. Schließlich richtete Fürſt Bismarck, wenn wir ſeine Worte
recht verſtanden haben, eine Mahnung an alle, welche mit den

Beſtrebungen des Centrums nicht einverſtanden ſeien, ihre Par
teiſtreitigkeiten ruhen zu laſſen. Wenn dies nicht geſchehe, werde
er bei der Niederlegung ſeines Amtes den Kaiſer nur bitten
können, ein Cabinet aus einer Sphäre zu nehmen, die den Wün-
ſchen des Centrums und der Conſervativen zugleich genehm ſei.

Dann aber könne es leicht kommen, daß Fortſchritt und Frei-
handel den Mann, der dann Reichskanzler ſein werde, zum

Schaden des deutſchen Reichs nach Canoſſa drängten. Näherauf die bedeutungsvolle Rede einzugehen, deren é

deſſen aus den Parlamentsberichten nicht vollſtäfe J klar zu er
ſehen ſind, behalten wir uns Lor, bis der amtliche denographiſch

zelheiten in

hiſche
Bericht uns den Wortlaut der Rede bringt. Das eine aber läßt
ſich ſchon jetzt ſagen, daß Fürſt Bismarck die innere Kraft des
deutſchen Reichs, die er ſelbſt vor allen Anderen ſtets zu heben

beſtrebt war, doch wohl vielleicht in Folge des unerwarteten
Widerſtands, den er in letzter Zeit im Bundesrath und Reichs
tag gefunden hat etwas zu peſſimiſtiſch dargeſtellt hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 8. Mai. Das Abgeordnetenhaus hat heute

die Budgetdebatte zu Ende geführt und die Vorlage über die
Arlbergbahn, die Eiſenbahnkonvention mit Serbien, die Vorlage
über die Begünſtigungen für die Etſchregulirungs Genoſſen
ſchaften und die Vorlage wegen Gewährung eines Staatsdarlehens

an die DuxOſſegger Kohlenwerksbeſitzer genehmigt. Die
Konferenz wegen Einführung der Kettenſchifffahrt auf der oberen
Donau hat in ihrer heutigen öffentlichen Sitzung die Anträge

Halle, Dienstag den 11. Mai. Mit Beilagen.)

aufrecht halten zu wollen.
wurde genehmigt.

1880.

Die Delegirten der an der Donau Kettenſchiff
fahrt intereſſirten Vereine und Korporationen beſchloſſen geſtern
in einer vertraulichen Konferenz, der heutigen Hauptverſammlung
eine Reſolution zu empfehlen, in welcher die wirthſchaftliche Be
deutung der Kettenſchifffahrt bis Ulm anerkannt wird; weiter
wird darin hervorgehoben, daß die Durchführung des Unter
nehmens mit allen Kräften anzuſtreben ſei; zur Ausführung der
Beſchlüſſe ſoll ein Vollzugscomité eingeſetzt werden. An der
Konferenz nahmen Delegirte der Regierungen von Württemberg,
Bayern und OeſterreichUngarn Theil.

Peſth, 8. Mai. Gelegentlich der geſtrigen Verhandlung
des volks wirthſchaftlichen Ausſchuſſes des Unterhauſes
gab auf die Frage Falk's, ob die Regierung bei dem autonomen
Tarife verharren oder an Oeſterreich die Erhöhung einzelner Sätze
zuzugeſtehen beabſichtige, der Handelsminiſter die Erklärung ab,
daß nach Anſicht der ungariſchen Regierung, wenn ſich auch Aen-
derungen des autonomen Tarifs vielleicht in dem einen oder
anderen Punkte als nothwendig erweiſen ſollten, weſentliche Ver
änderungen, insbeſondere aber Erhöhungen, nicht räthlich ſeien,
die Regierung habe eine jede hierauf bezügliche Beſtrebung ab-
gewieſen. Der Ausſchuß hat zum Schluß die Handelskon-

vention mit Deutſchland unverändert angenommen.
Betreffs der Regelung des Appreturverkehrs erklärte die Regie
rung die auf das Appreturverfahren bezüglichen Erleichterungen

Auch die hierauf bezügliche Vorlage

rag, 8. Mai. Der „Politik“ zufolge werden etwa 15
czechiſche Abgeordnete, darunter die beiden Adamek, Roth
und Gregr demnächſt ihre Mandate niederlegen.

Paris, 8. Mai. Das „Pariſer Börſenblatt“ meldet, die
Staatsbahncomités hätten beſchloſſen, eine Geſammt-
dividende von 30 Fres. zu proponiren.

9. Mai. Das „Journal ofſiciel“ veröffentlicht die Er
nennung Decrais' zum bevollmächtigten Miniſter in Brüſſel
für John Lemoine, welcher um Enthebung von dieſem Poſten
nachgeſucht hat.

Bern, 8. Mai. Der Bundesrath hat die Direktion der
St. Gotthardbahn erſucht, die Bauunternehmer anzuhalten,

die im großen Rückſtand befindlichen Stollarbeiten des Kehrtun-
nels auf der Südſeite ſo zu fördern, daß die programmäßigen

Durchſchlagstermine geſichert bleiben.

Rom, 8. Mai. Die früheren Deputirten Ricaſoli und
Peruzzi erklären in den Zeitungen, daß ſie ſich vom politiſchen
Leben zurückziehen.

Brüſſel, 8. Mai. Die Kammer hat den ganzen Geſetzent-
wurf betreffend die Verlängerung des Geſetzes über die
Ausländer mit 52 gegen 31 Stimmen angenommen. 25

Deputirte hatten ſich der Abſtimmung enthalten.
Petersburg, 8. Mai. Der Prozeß gegen Dr. Wey-

marn iſt auf den 18. d. verſchoben. Als Angeklagte werden ge
nannt: Adrian Michailow, Oreſt Weymar, Wladimir Saburow

40) Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
(Fortſetzung.)

Auch Käthe's liebliches Geſicht war ſeit den letzten Erleb-
niſſen, ſeit Frau Levinens herber Abweiſung und Winfrieds
Kampf gegen Vorurtheile, deren Urſache ſie ſchuld und willenlos
geworden, ernſter. Hubert grüßte kalt, aber Winfried ſtreckte
ihm herzlich die Hand hin.

„Wir müſſen Freunde werden mir ſind Sie ſchon ein
Freund, nach Vater Kommerells Erzählungen und Jhrer That.“

„O,“ wehrte der Andere und ſetzte ſchnell einige gleichgültige
Redensarten hinzu, durch die man auf Wetter und Zeitungs
klatſch kam.

Als Winfried und Käthe in halblautem Geplauder zurück-
blieben und Kommerell eine Anſpielung auf die etwas kühle Art
machte, mit welcher Hubert ſeinen Schwiegerſohn begrüßt, ver-
ſetzte Jener:

„Heißt er nicht Bland? Und Sie wiſſen, wie der Volks
mund urtheilt, über den Hochmuth und die Herzloſigkeit

„Still, ſtill,“ fiel der alte Gärtner ein, „wen ich einmal
Sohn nenne, dem habe ich auf die Wurzel geſchaut und Renate,
der Sie neulich auch ſolch eine kühle, engliſche Verbeugung gemacht

haben, die iſt mir eben ſo lieb, wie mein eigen Kind.“
Der ernſte Mann brach einen trockenen Zweig ab und

ſchnellte ihn fort er fand nicht gleich die Ruhe zu einer gleich
gültigen Antwort.

Kommerell lächelte und meinte: „Es müßte mich Alles in
der Erinnerung trügen, wenn ich nicht früher einmal gedacht
hätte, der Herr Hubert ſchaut auch ein Bischen tief in die Augen
der ſchönen Renate. Und ich hätte das weidlich keck genannt und
wäre mit der Baumſcheere über die unnützen Triebe gefahren,
hätte ich mich nicht eine Abends überzeugt, daß der gute, alte
Egon Bland auch Gefallen an meinem weltgewandten und viel-

gepreßter Stimme, „wenn ich's that und die reiche Erbin öfter
anſah, als es gerade nöthig war, ſo dachte ich nicht an das hoch
gefeierte und vielverwöhnte Fräulein von Bland, ſondern an die
herrlich entfaltete Menſchenblume und er ſtockte noch
mehr, „und Fräulein Renate hat ſich die Blicke gefallen laſſen,
ohne ſie je zu erwidern. Und kürzlich haben Sie ja wohl den
Beweis gehabt, daß ſie längſt unter der Zahl ſtiller und lauter
Bewunderer mich vergeſſen. Sie war jedenfalls nicht anders
geartet, als ihre Mitſchweſtern gefallen, ſich bewundern laſſen,
ein wenig Herzweh verurſachen, das iſt das Metier dieſer Damen

und wenn man des Spiels müde geworden, eine ſtandes-
gemäße Geldheirath.“

„Oho! Das klingt wie nach Erfahrungen, junger Freund
und die möchte ich Jhnen nicht wünſchen!“

Hubert Rougemont zuckte die Achſeln. „Wer entginge denen!
Diesmal ſprach ich im Allgemeinen. Jhre junge Frau von Bland
mag eine Ausnahme ſein!“

„Das iſt ſie auch,“ rief Kommerell beharrlich. „Sie ſollten
wiſſen, daß ſolch ein alter Gärtner keine künſtlichen Blumen ſehen
mag was nicht aus unſeres Herrgotts gutem Boden aufwöchſt,
das ſehe ich nicht an. Sonnenſchein und Regen muß vertragen
werden können na, an Regen hat es Renate Bland nicht gefehlt.“

„Der reichen Frau?“
Hubert wandte den Blick nie vom Boden hinweg.
„O, o!“ ſagte der alte Herr. „Wie mein guter Freund

Egon die Augen ſchloß, da war es mit dem Sonnenſchein vorüber.
Niemand ſah das beſſer, als ich. Erſt meinte ich, die Renate
trüge eine heimliche Liebe im Herzen

„Hat ſie ein Herz?“ fragte der junge Mann langſam, leiſe.
Kommerell antwortete auf dieſe Frage nicht.
„Vielleicht hing ſie den Kopf aber nur, weil man ſie plagte.

Ein vielfach verklauſulirtes Teſtament ließ es als beſonders vor
theilhaft erkennen, wenn ſie den einzigen Vetter heirathete, damit
die Blands und ihr Geld beiſammen blieben. Sie hatten es vongereiſten Zögling gefunden. Wenn der es harmlos findet, dachte

ich, und ließ ſproßen und keimen, was da wollte.“ jeher ſo in der Familie gehalten mein Egon war anch ſolch

„Mein väterlicher Freund ſagte Rougemont mit etwas ein Opfer. Der Vetter, ihr jetziger Mann, ſoll ſie mit wahn-
ſinniger Gluth geliebt haben und ſie ihm gegenüber wie ein Winter
froſt geweſen ſein. Aus Trotz vielleicht gegen ſie, ſtürzte er ſich
in das nicht gerade ſchönſte Leben. Aber ſie hatte nun doch nicht
Ruhe, Anträge über Anträge, die ſie zu Boden flattern ließ, wie

taube Blüthen. So gingen Jahre hin worauf ſie wartete,
wußte Niemand. Und endlich ſtand die Mutter wieder da mit
dem Teſtament und dem Vetter Hendrik und Renate fügte ſich.
Nennen Sie dieſelbe nun noch mit andern, gefallſüchtigen Frauen
zugleich

Hubert Rougemont war ſehr bleich geworden, er wiſchte
mit dem Tuch über ſeine Stirn und ſagte: „Wenn man in jedes
Menſchen Herz ſehen könnte! Aber, Sie wollten mir die Orchi-
deen zeigen und ich Jhnen unſere erprobte engliſche Einrichtung
dabei erklären

Dem alten Herrn fiel ſein plötzliches Abſpringen von dem
langbeſprochenen Thema nicht auf, er ging mitjugendlicher Leichtig

keit auf den Vorſchlag ein.
Käthe und Winfried ſtanden an der Stelle, wo ſie an jenem

Mondſcheinabend einander Treue geſchworen.
„Nun giebt es ein längeres Warten,“ ſagte er und blickte

bewegt in die lichtbraunen Augen. „Wirſt Du Geduld haben,
meine holde Käthe?“

„Winfried!“ rief ſie mit leiſem Vorwurf über ſeine Frage;
dann ſenkte ſie das Köpfchen. „Um mich gehſt Du hinaus auf
neue Bahnen, um meinetwillen nimmſt Du einen Kampf auf.“

„Bei dem ich meine Manneskraft zeigen werde und den
Siegespreis erringenwill, den Künſtlerkranz aus Deinen Händen!
Willſt Du warten, meine kleine, muthige Käthe?“

„Ob ich will!“ ſie beugte ſich auf eine halbentblätterte Roſe,
um ihre Thränen zu verbergen.

„Die Roſenzeit iſt aus,“ ſagte er, „es kommt der Ernſt, wo
Mann gegen Mann ſeine Kraft zeigen ſoll. Bei Deinem Herzen,
Käthe, ſie ſoll mich muthig finden!“

Und nicht einmal ſtreifte ſein Blick das Elternhaus, welches
ihn ausgeſtoßen hatte.
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Leonti Berdnikow, Leib Löwenthal, Leonid Bulanow, Waſſily
Troſchtſchanski, Maria Kolemin, Alexandra Malinowska, Olga
Natanſon und Olga Witanjew. Als Ankläger fungiren die Pro
kurator Gehilfen bei dem Moskauer und Petersburger Bezirks
kriegsgerichte, Oberſtlieutenant Keſſel und Kapitän Bielke; Prä
ſident des Gerichtes iſt GeneralMajor Leicht, beſtändige Mit
glieder ſind die General-Majore Welitſchkowsky und Wrubel;
außerdem fungiren noch 6 Oberſten hieſiger Garderegimenter als

zeitweilige Mitglieder des Gerichtshofes.
Belgrad, 8. Mai. Der ſerbiſche Vertreter in Sofia hat

dem Miniſterpräſidenten Riſtic's angezeigt, daß im nächſten
Monat der Beſuch des Fürſten von Bulgarien bei dem
Fürſten von Serbien in Ausſicht ſtehe. eKonſtantinopel, 8. Mai. Die Pforte beabſichtigt, in
der montenegriniſchen Angelegenheit die Vornahme
einer internationalen Enquéte an Ort und Stelle zu beantragen.
Auch würde die Pforte, wie es heißt, nach dem Ergebniß der En
quöte bereit ſein, im Einvernehmen mit den Mächten weitere
Maßregeln zu beſchließen.

London, 8. Mai. Jn Orford hat heute die anderweitige
Wahl eines Deputirten an Stelle Harcourt's, welcher zum
Staatsſekretär des Jnnern ernannt worden iſt, ſtattgefunden.
Harcourt erhielt 2681 Stimmen und ſein Gegenkandidat, Holl,

S

Eine Meldung der „Wiener Allg. Ztg.“ aus Skutari be-
ſagt: Die Albaneſenliga beabſichtigt die Abſendung einer
Geſandtſchaft an die europäiſchen Höfe behufs Erlang-
ung von Albaniens Unabhängigkeit. Der Wehrſtand der
Albaneſen betrage gegenwärtig bereits 21 000 Mann, welche
beſtens ausgerüſtet ſeien. Die AlbaneſenChefs ſcheinen die
Offenſive gegen Montenegro ergreifen zu wollen.

Der Wiener „N. Fr. Pr.“ wird das Gerücht von der Er
nennunz des Grafen Jgnatieff zum außerordentlichen Deli
girten Rußlands für die in Peking über die Kuldſcha
Affaire bevorſtehenden Unterhandlungen beſtätigt. Der Mar-
quis Tſeng ſei nur zur Führung der Vorverhandlungen autoriſirt.

Die endgültigen Unterhandlungen würden in Peking ſtattfinden.
Von deutſcher Seite iſt auf Anfrage von Belgrad der Ein

tritt ſerbiſcher Offiziere in deutſche Militär Anſtalten geſtattet
worden.

Albanien hat ſich unabhängig von der Herr-
ſchaft des Padiſchah erklärt. Das Amtsblatt „Skodra“,
welches am 7. d. M. zum erſtenmale außer in türkiſcher auch in
albaneſiſcher Sprache erſchienen iſt, bringt an der Spitze eine
lange Proclamation der Liga und des Ausſchuſſes. Dieſe erklärt,

daß Albanien aufgehört habe, unter der Herrſchaft

2735 Stimmen. Harcourt hat ſomit ſeinen Sitz im Unterhauſe
hätten das Land zu verlaſſen, mit Ausnahme derjenigen,wieder verloren.

9. Mai. Die Wiederwahl ſämmtlicher Miniſter,
mit Ausnahme Harcourt's, iſt nunmehr erfolgt. Jn Leeds
wurde geſtern Herbert Gladſtone, der Sohn des Premiers,
faſt einſtimmig in das Unterhaus gewählt.

Madeira, 8. Mai. Der der Union Steamſhip Com-
pany gehörige Poſtdampfer „American“ iſt auf dem Wege
nach dem Kap am 23. v. M. in der Nähe des Aequators unter-

des Padiſchah zu ſtehen. Sämmtliche ottomaniſchen
Beamten nicht albaneſiſcher Nationalität ſeien abgeſetzt und

welche ſich als Freunde der Skipetaren bewährt haben. Die Be-
fehle der Liga müſſen befolgt werden neben ihr ſeien die Aelteſten
der Fiß (Clans) wie bisher die einzigen Geſetzgeber. Unterzeichnet

ſind: Ali Paſcha, Hodo Beg, Prenk Bib Dota, Mufti

gegangen. Sämmtlichen Paſſagieren und Mannſchaften ge
lang es, ſich glücklich in 8 Booten einzuſchiffen. 3 Boote ſind
von Schiffen aufgenommen und die übrigen 5 Boote ſind nach
Kap Palmas fahrend geſehen worden.

Reueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Hafiz Efendi, Biſchof Porten, Nikola Dzaba im
Namen der Notabeln und des Volkes muſelmaniſchen und chriſt
lichen Bekenntniſſes.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Eiſenbahn
TelegraphenJnſpector a. D. Glogau zu Quedlinburg, bisher
zu Magdeburg, den königlichen KronenOrden- vierter Klaſſe zu

Der Manifeſtation des Reichenberger deutſchen
Geinderaths gegen die bekannte Sprachen Verordnung iſt
bereits die Elbogener Gemeinde gefolgt und es wird eine im-
poſante Maſſenkundgebung aller deutſchen Gemeinden
Böhmens vorbereitet.

Das Defizit von vier Millionen Pfund Sterling

verleihen.

Die Korſofahrt auf dem Kurſaalplatz in Wiesbaden
hat am Sonnabend, 8. Mai Nachmittags ſtattgefunden und iſt
äußerſt glänzend verlaufen. Der Wagen Sr. Majeſtät des

Kaiſers, welcher ſichtlich hocherfreut war, war ſchließlich voll

im indiſchen Budget wird jetzt allſeitig zugeſtanden, ja nach
den Schätzungen Einiger ſoll es noch einen weit höheren Betrag
erreichen. Da es durch die Koſten der afghaniſchen Expedition
verurſacht iſt, ſo bietet es der jetzigen liberalen Majorität den
günſtigſten Anlaß, an der Kolonialpolitik des geſtürzten Kabinets
eine ſchneidige Kritik zu üben. Der Herzog von Connaught
fuhr am 8. d. Vormittag in einem einſpännigen Wagen nach dem
Lager in Aldershot, als das Pferd vor Strohwagen ſcheute nnd
das Gefährte umwarf. Der Herzog erhielt leichte Contuſionen,
fuhr indeß in einer Droſchke nach dem Lager und erſchien Abends
mit ſeiner Gemahlin im Theater. Nach den amtlichen Be
richten der Kapitäne des Kanalgeſchwaders zweifelt man nicht
länger, daß die „Atalanta“ bald nach der Abfahrt von Bermuda
während eines fürchterlichen Sturmes am 12. Februar unter
gegangen ſei. Sir Charles Dilke erklärt die Mittheilung des
Voltaire zwar für unbegründet, doch hält das genannte Blatt
dieſelben in formellſter Weiſe aufrecht und verſpricht beſtätigende
Details.

ſtändig mit prachtvollen Bouquets angefüllt.
ſchauermenge wohnte der Korſofahrt bei.

Am königlichen Hofe wurde am Sonnabend der Ge
burtstag des Prinzen Albrecht gefeiert. Derſelbe weilt
bekanntlich gegenwärtig mit ſeiner Familie auf Schloß Kamenz
in Schleſien.

Der Herzog und die Herzogin von Connaught
ſich, wie die „Engl. Korr.“ meldet, nächſten Freitag nach

erlin.
Die Königin von Sachſen traf, begleitet vom Ober-

hofmeiſter v. Minkwitz, dem Kammerherrn v. Polentz und den
Hofdamen Gräfin Fünfkirchen und Gräfin Einſiedel, am Freitag
Abend 6, Uhr aus Dresden hier ein und nahm bei den Prinzen
und der Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern Wohnung.

Das hieſige Hofmarſchallamt hat nach Kiel die
Weiſung ergel S laſſen, das dortige Schloß, welches die letzten
Jahre von dem früheren Oberpräſidenten v. Scheel-Pleſfen

Eine große Zu-

bewohnt worden, für den demnächſt von ſeiner zweijährigen See

Der Czar antwortete auf eine diesbezügliche Anfrage des
Sultans telegraphiſch, daß er nichts dagegen einzuwenden habe,
wenn die über den Mörder des ruſſiſchen Oberſten Rummerau
verhängte Todesſtrafe in Haft umgewandelt werde er
der Czar müſſe aber dann erwarten, daß der Mörder that
ſächlich die umgewandelte Strafe auch ab büße.
An der großen alljährlichen vom Kaiſer ſonſt perſönlich abge-
haltenen „MaiParade“, die diesmal am 15. Mai auf dem
Margsfelde ſtattfindet, werden theilnehmen: 45 Bataillone, 37
Eskadrons, 4 Sotnien Koſacken und 116 Geſchütze. Der Groß-
fürſt Nikolaus kommandirt die Parade. Es verlautet, Ge-
neral Loris Melikoff habe für hundert hieſige Studenten,
welche ſonſt ausgeſchloſſen geblieben wären, die Kollegiengel-
der bezahlt. Jn der Hofloge des Alexander- Theaters
iſt ein Telephon aufgeſtellt mit einer Leitung nach dem nahebei
gelegenen Anitſchkow-Palais, in welchem der Thron-
folger reſidirt; laut der deutſchen St. Petersburger Zeitung ſind
die Orcheſter-Muſikſtücke im Palais gut vernehmbar.
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Renovirung des Kieler Schloſſes ſind 60 000 angewieſen
worden. Jm Herbſt ſoll Prinz Heinrich in Kiel ſeine Reſidenz
aufſchlagen.

Feldmarſchall Graf Moltke hat vom Kaiſer einen
bis Ende September währenden Urlaub erbeten und erhalten.
Er geht auf ſein ſchleſiſches Gut Creiſau. Einer Einladung der
Stadt Magdeburg zur 200 jährigen Jubelfeier wird Moltke,
Ehrenbürger der Stadt, Folge leiſten.

Die türkiſchmontenegriniſche Angelegenheit nimmt einen
großen Theil der Arbeitsthätigkeit des Fürſten Bismarck in
Anſpruch. Der hieſige türkiſche Botſchafter Sadullah Bey
konferirte in dieſer Angelegenheit in den letzten Tagen mehrfach,
ſogar am Himmelfahrtstage mit dem Fürſten Hohenlohe im Aus
wärtigen Amt, und iſt der Telegraph von hier nach Konſtantinopel
in faſt ununterbrochener Thätigkeit.

Die große Erregung, welche Fürſt Bismarck
mit ſeiner geſtrigen Rede im Reichstage hervorgerufen, zitterte
noch lange nach, ſelbſt als die Sitzung bereits geſchloſſen war.

h e ä häZwanzigſtes Kapitel.
Der Sommer trat unter Sturm und Regen frühzeitiger

i ich ſein Regi Ni in wächals herkömmlich ſein Regiment an den Herbſt ab. Nicht allein mehr baulich vollendete des Königs von Belgien in Schloßpark zu
für Winfried von Bland hatte die Roſenzeit ein vorſchnelles
Ende erreicht. Badereiſende kehrten haſtig zu den Penaten zurück,
wo Behaglichkeit ſie entſchädigen ſollte für unvollendete Kuren,
und die, welche, wie Renate von Bland, daheim geblieben waren,
ſich auf nachkommende ſchöne Tage vertröſtend einſtweilen,
denn ihr wirkliches Erſcheinen war doch zweifelhaft.

Man redete in der Geſellſchaft viel über die junge, reiche
Frau, welche ſich ſo wenig faſhionablen Sitten fügte ſie, deren
kühnſte Wünſche auch hinſichtlich des Reiſens ſich hätten realiſiren
laſſen, blieb unbeweglich hinter den fußdicken Mauern ihres
Steinpalaſtes. War es Trauer um den Bruder, Rückſicht auf
den mit Geſchäften überhäuften Gatten Ein leiſes, verneinen-
des Kopfſchütteln aber, welche Gründe Renate kannte ſie
wohl es hätte ſie doch vielleicht hinausgetrieben, ſchon um
das abgeſpannte, gleichgültige Auge Hendriks von Bland einmal
nicht täglich auf ſich ruhen zu fühlen aber ſie mochte jetzt
nicht die Stadt verlaſſen, in welcher Hubert Rougemont weilte.
Sie wußte, er kehrte nach Ausflügen von Tagen immer wieder
in das kleine Haus der Baldergaſſe zurück und ſie wurde nicht
müde, ihn dort mit ihren Gedanken aufzuſuchen. Käthe Komme-
rell war es, welche ihr unbewußt Herzensnahrung zutrug, kleine

üge von Hubert erzählte und ſelbſt nicht bemerkte, daß Renatega n n verbündeten Bolivia ſtreitig macht iſt durchaus nicht von ſolchem
von jedem anderen fern liegenden Geſprächsſtoff auf Jenen wie-
der hinzulenken wußte. Seit Winfried ſeinen Flug hinaus in die
Fremde unternommen, holte Renate ſich zu manchen Stunden

die blonde Käthe herüber in ihr einſames Gemach Hendrik
wußte das, warf bei einem Zuſammentreffen einen gleichgültigen
Blick über die Erſcheinung des jungen Mädchens und zog ſich
wieder zurück. Jn ihrem Thun zu Hauſe legte er ſeiner Gattin
keinerlei Schranken auf.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
us. [Das größte Gewächshaus der Welt iſt das nun

Laefen. Der Rauminhalt beträgt 45000 Kubikmeter, die Glaskuppel
hat eine Höhe von 30 und einen Durchmeſſer von 60 Meter. Hie
Heizung dieſes Raumes verlangt eine Röhrenleitung von 5000 Meter
Länge Unter den Pflanzen, welche dort aufgeſtellt werden, ſind
zwei Rieſenpalmbäume, von denen der erſte 13 Meter hoch iſt, eine
Krone von 8 Meter Durchmeſſer, ein Gewicht von 24000 Kilogramm
hat und zu ſeiner Ueberführung aus den vom König angekauften
Gewächshäuſern zu Enghien eines Geſpannes von 21 Pferden be-
durfte; das zweite Exemplar iſt 19 Meter hoch.

us. [Das Schminken in China und Japan.] Jn
ganz Oſtaſien iſt es ſehr gebräuchlich ſich zu ſchminken und zu
tätowiren; jedoch ſchminken ſich die chineſiſchen und japaniſchen
Damen nicht das Geſicht in der Weiſe, wie die europäiſchen. Eine
gleichmäßige Schicht Weiß bedeckt das Geſicht und den ganzen Hals;
in Japan läßt man davon jedoch 2 oder 3 Stellen am Hals frei,
welche in ihrem natürlichen Braun erſcheinen. Nachdem das Weiß
aufgetragen iſt, wird auf die Wangen Roth gelegt. Darauf färbt
man die Lippen mit Magentaroth; in Japan bringt man eine ſo
dicke Schicht dieſer Farbe auf die Lippen, daß dieſelben gar nicht
mehr roth ausſehen, ſondern ein metalliſch ſchillerndes Grün zeigen,
die Farbe kryſtalliſirten Anibus; man ſieht daher auf Abbildungen
in modernen japaneſiſchen Schriften die Lippen der Frauen einfach
grün colorirt.
den Frauen das Geſicht nicht, ſelbſt nicht die Schauſpieler, dagegen
bringen ſich die japaneſiſchen Schauſpieler im Geſicht breite rothe
Streifen an, gewöhnlich ſeitwärts von den Augen.

ns. [Die Atacama-Wüſte,] welche Chile dem mit Peru

Werth, daß ein Krieg um ſie geführt werden ſollte: all das Silber
und all der Salp ter, welchen ihr Boden enthält, können nicht das
vergoſſene Blut und den in dem letzten Jahre angerichteten Schaden
aufwägen. Es iſt dieſe Wüſte eine jegliche Spur von Leben ent
behrende Ebene; man hört dort kein Geräuſch außer etwa dem des
Sandwolken aufwirbelnden Windes; die Skelette ſind zahlreicher als
lebende Weſen die Luft iſt ſo trocken, daß ein zuſammengebogenes
Stück Papier zerbricht
dieſe Einöde bezeichnet durch die Reihe von Knochen, welche von
früheren Durchzügen herrühren.

Jn China bemalen ſich die Männer im Gegenſatz zu
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wird. ldies an unſerer Stellung nichts ändern.
Seinen Weg findet der Reiſende durch Landesgeſetze den Reichsgeſetzen entgegenſtehen, ſo wird den erſteren

Die Reichsboten, ſchreibt das „B. T.“, konnten ſich gar nicht
trennen, immer neu beſprachen ſie die Worte des Fürſten Bis
marck. Eine konſervativ-klerikale Gruppe hatte ſich um die Herren
Windthorſt und v. Helldorf-Bedra geſchaart, vielleicht
„zum Abgewöhnen“, denn die Allianz hat nun wohl am längſten
gedauert, nachdem der Reichskanzler wieder des Reiches Acht
über das Centrum verhängte. Vorläufig freilich gaben die Kon
ſervativen noch gute Worte, und Herr v. HelldorfBedra machte
begütigende Bemerkungen, ſelbſt dann, als die Perle von Meppen
wüthend ausrief: „Jch bin mit ihm fertig!“ Unter „ihm“
iſt natürlich der Kanzler zu verſtehen, der dieſe Quittung über
ſein „frühes Aufſtehen“ gewiß beſtens acceptiren wird. Mit
großer Spannung ſieht man der morgigen (Montag) Sitzung
des Reichstags. entgegen, in der die unterbrochene Debatte
über die Elbſchifffahrtsakte fortgeſetzt werden wird. Die
Rede des Reichskanzlers wird morgen ihre Erwiderung finden.
Es heißt, Delbrück werde die vom Reichskanzler gegen ihn er
hob enen Anklagen an der Hand eines reichhaltigen Materials
zu entkräften ſuchen. Delbrück war übrigens auf die Angriffe
vorbereitet, da der Reichskanzler ihm auf der jüngſten parlamen
tariſchen Soirée ſein Mißfallen über den Antrag, die Elbſchiff
fahrtsakte an eine Kommiſſion zu verweiſen, ausgedrückt und
Fürſt Bismarck dort einigen Abgeordneten erklärt hatte, er werde
perſönlich im Reichstage erſcheinen, um Herrn Delbrück und
ſeinen mancherlei Jrrthümern gründlich heimzuleuchten.

Der bairiſche Geſandte, Herr von Rudhart, hat ſeine
Demiſſion gefordert und in Folge deſſen der am Mittwoch ſtatt
gehabten Sitzung der Bundesrathsausſchüſſe nicht beigewohnt.
Veranlaſſung zu dieſem Schritt ſoll das Geſpräch gegeben haben,
welches er am Dienſtag auf der parlamentariſchen Soirée des
Reichskanzlers mit dieſem hatte und deſſen Gegenſtand die Stellung
Baierns zur hamburgiſchen Frage war. Man erfährt nachträg-
lich noch, daß Fürſt Bismarck zu Herrn v. Rudhardt geäußert,
daß der König von Baiern in dieſer Hamburger Frage, was
deren Verfaſſungsmäßigkeit betrifft, durchaus ſeinen, des Reichs
kanzlers Standpunkt theile. Herr v. Rudthardt hat in München
durch den peinlichen Vorfall bei der letzten parlamentariſchen
Soirée an Popularität nicht eben eingebüßt, er wird an anderer
bedeutender Stelle im Staatsdienſt bleiben, und gilt in der
bayeriſchen Hauptſtadt als ein Mann der Zukunft.

Das „Dresdner Journal“ bringt einen ausführlichen
Artikel, durch welchen die in der Reichstagsſitzung vom 16. April
aufgeſtellte Behauptung des Abg. Liebknecht, es habe
ein ſächſiſcher Staatsanwalt, der ſtreng gegen die Sozialdemo
kraten vorgegangen ſei, einen Mann in Freiheit geſetzt, der ſich
ſchwerer Unzucht ſchuldig gemacht habe, in allen Theilen für
unrichtig erklärt wird. Ebenſo unrichtig ſei die Behauptung des
Reichstags abgeordneten Sonnemann daß eine am 13. April in
Chemnitz ſtattgehabte Verſammlung durch einen Polizeikommiſſar
aufgelöſt worden ſei.

Deutſcher Reichstag.
(48. Sitzung vom 8. Mai.)

Jm Reichstage ſtand heute eine Reihe von Wahl prüfungen
auf der Tagesordnung. Die Wahl des Abg. Klotz im 6. Berliner
Wahlkreiſe beantragte die Wahlkommiſſion für gültig zu erklären
und gleichzeitig den Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlafſen, daß
dem hieſigen Magiſtrate wegen mehrfacher Verſtöße gegen das Wahl
reglement unter Mißbilligung des von ihm bisher beobachteten Ver
fahrens die ſtrikte Befolgung des Wahlreglements bei Anfertigungder Wählerliſten 2c. für die Jukunft anbefohlen werde.

Der Abg. Haſenclever ſuchte die Niederlage der ſozialdemo
kratiſchen Partei im 6. Berliner Wahlbezirke auf den Terrorismus
der Fortſchrittspartei zurückzuführen und beantragte in Gemeinſchaft

e mit demreiſe heimkehrenden Prinzen Heinrich einzurichten. Für die Abg. Kayſer, die Wahl des Abg. Klotz für ungültig zu er
klären, eventuell dem Kommiſſionsantrage hinzuzufügen: Der Reichs
kanzler wolle dem Magiſtrat mittheilen, daß es unzuläſſig ſei, die
während des Wahlakts amtlich benutzten Wahlliſten zu anderen als
amtlichen Zwecken zu benutzen, und daß in allen Fällen, wo die Ge
meinde nur Vorſchüfſe zahlt, alſo in den Fällen, wo Perſonen Geld
aus Gemeindemitteln mit Rückzahlungsverpflichtung empfangen, eine
ewen wegen Armenunterſtützung unzuläſſig iſt.

Die Abgg. Richter (Hagen) und Löwe (Berlin) traten für die
Gültigkeit der Wahl ein und gaben die gegen die Fortſchrittspartei
gerichteten Angriffe der Sozialdemokratie zurück. Das Haus trat
unter Ablehnung des Amendements Haſenclever-Kayſer dem Antrage
der Kommiſſion bei und beſchloß demnächſt die Wahl des Abg. Rack
für gültig zu erklären, die Wahl des Abg. Friedenthal dagegen
zu beanſtanden.

Gegen den Antrag der Kommiſſion auf Gültigkeitserklärung der Wahl
des Abg. v. Dewitz erhob der Abg. Wiggers (Parchim) Widerſpruch
und beantragte die Beanſtandung der Wahl. Das Haus lehnte dieſen
Antrag jedoch ab und erklärte die Wahl ebenſo wie die der Abgg.
Saro, Heyer und Graf Plefſen, für gültig, während die Wahlen der
Abgg. v. Bethmann-Hollweg, Erbprinz zu Hohenlohe und v. Schlieck
mann beanſtandet wurden. Es folgte die zweite Berathung der
revidirten Elbſchifffahrtsakte, an welcher der Reichkanzler
Fürſt Bismarck perſönlich theilnahm.

Abg. Delbrück beantragte Namens der Kommiſſion, die Vor
lage nur mit dem Vorbehalte zu genehmigen, daß die zur Zeit auf
der Elbe beſtehende Zollgrenze nur durch Geſetz an eine unterhalb
dieſer Grenze gelegene Stelle verlegt werden könne. Der Referent
wies zur Vegründung dieſes Antrages auf die Schwierigkeiten hin,
welche der geſammte nach Hamburg beſtimmte Seeverkehr erleiden
müſſe, wenn die Zollgrenze auf der Elbe unterhalb dieſer Stadt ge-
zogen werden ſollte. Um hiergegen eine Sicherheit zu gewinnen,
glaube die Kommiſſion eine Verlegung der Grenze an die Zuſtim
mung des Reichstages binden zu müſſen. Der Einwand, daß es
nicht zuläſſig ſei. an einen Staatsvertrag eine Frage des inuern
Staatsrechts zu nüpfen, ſei unbegründet da die Elbſchifffahrtsakte
zugleich den Charakter eines deutſchen Reichsgeſetzes trage. Nach dem

beſtehenden Landesrecht de die der Zollgrenzenicht der Exekutive, ſondern der Geſetzgebung; der Reichstag ſei des
halb vollkommen befugt, da er die Vorlage wegen ſeines Charakters
als Staatsvertrag nicht amendiren könne, durch die Form eines Vor
behaltes ſein Recht zu wahren.

Reichskanzler Fürſt Bismarck: M. H.! Geſtatten Sie mir,
daß ich zunächſt meinem aufrichtigen Bedauern darüber Ausdruck
gebe, daß ich an den bisherigen a des Hauſes nicht reger
habe theilnehmen können. Wenn ich heute von der mir vorgeſchrie-
benen Zurückhaltung eine Ausnahme mache ſo bewegt mich dazu
nicht die gewöhnliche Bedeutung der Vorlage die uns beſchäftigt.
Die revidirte Elbſchifffahrtsakte iſt ſeit 6 Jahren ſeit 1874 vorbe-
reitet worden und von dem Herrn Abgeordneten, der ſoeben die Tri
büne verlaſſen hat, in der Zeit, wo er Miniſter war, in ihrem ganzen
Umfange feſtgeſtellt worden. Der Herr Vorredner hat auf die ent
gegenſtehende Landesgeſetzgebung hingewieſen. Jch muß erwähnen,
daß ich heute ausnahmsweiſe im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers
ſpreche; denn es handelt ſich hier um das Recht Verträge zu
ſchließen welches der Kaiſer ausübt, und um die Herbeiführung
der Genehmigung des Reichstages nachdem die Zuſtimmung des
Bundesraths geſichert iſt, ſich ſolche Bedingungen auferlegen zu
laſſen, wie es die Kommiſſion will. Es überſchreitet dies die dem
Reichstage durch die Verfaſſung beigelegte Befugniß. Das iſt
eine Art von Preſſion die auf die Regierung ausgeübt werden
ſoll eine Preſſion der ſich die Regierung in keinem Falle fügen

Sollte aber dieſer Vorbehalt angenommen werden, ſogkann
Außßerdem, ſelbſt wenn

durch dieſe derogirt. Die Reichsverfaſſung ſpricht ſich ganz unzwei-
deutig dahin aus, daß das Zollgebiet des Reiches mit ſeinen äußeren
Grenzen zuſammenfallen ſoll. Von dem dem Bundesrath zuſtehenden
Recht, die Zollgrenze zu beſtimmen, hat derſelbe bisher keinen Ge

brauch gemacht. Der Beſitzſtand des Bundesraths in Ausübung dieſes

d



icht
zis
ren
icht
ſten
Acht

don
chte

pen
m
über

Mit
ung
atte
Die
den.
er

ials
riffe

nen
hiff
und

erde
und

ſeine
ſtatt
hnt.
iben,

des

lung
träg
ßert,
was
ichs
ichen
ſchen

derer

der

ichen

April
habe

emo
r ſich

i für
g des

ril in
niſſar

ngen
rliner

da

Wahl

Ver
igung

demo
ismus
iſchaft

zu erteichs

i dieen als
ie Ge

Geld
eine

ür die
partet

trat
ntrage
Ra ck

gegen

r Wahl
ſpruch
dieſen
Abgg.
en der
chlieck

g der
anzler

e Vor
it auf
erhalb
eferent

n hin,
rleiden
idt ge
innen,
uſtim
daß es
inuern
risakte
ch dem
grenze
ei des
rakters
s Vor

ähnen,
Kaiſers
ige zu
ihrung
ng des
zen zu
ie dem
)as iſt
werden

fügen
ogkann

wenn
erſteren
inzwei-
ußeren
henden
en Ge
dieſes

W
m

Rechtes iſt aber bisher nicht angezweifelt worden und die klaren Be
ſtimmungen des Geſetzes zu Gunſten einer künſtlichen Konſtruktion
u entkräften, iſt dem Herrn Vorredner nicht gelungen. Daß dasRecht des Bundesraths, die Elbe mit einer Zolllinie zu durchſchneiden,

ſtets feſtſtand, dafür kann ich das Zeuaniß aller höheren Beamten
anführen, die mit der Sache Befaſſnng hatten, namentlich desjenigen,
der jetzt als Abgeordneter in Jhrer Mitte ſitzt. Damals war ihm
die Berechtigung des Bundesraths in keiner Weiſe zweifelhaft, und
bei ſeiner Gewiſſenhaftigkeit würde er dem Reichstage die Thatſachen
nicht verſchwiegen haben, die dieſem Rechte entgegenſtehen. Er hat
W Bundesrathsfſitzung ſelbſt präſidirt, in welcher die von Preußen
eantragte Elbſtrecke von Wittenberg bis oberhalb Hamburg berathen

und ſanktionirt wurde. Der Antrag liegt mir im Konzept vor, und
er iſt vielfach durchkorrigirt von der Hend des Herrn Delbrück. Seit-
dem iſt nichts geſchehen, was die Meinung des Herrn Vorredners
hätte umändern können. Dieſer Vertrag iſt im Jahre 1868 zum
Beſchluß s worden. Bei der Gewiſſenhaftigkeit des Herrn
Vorredners iſt die Befürchtung ausgeſchloſſen, daß er die Verfaſſungs-
ſeite nicht nach allen Richtungen erwogen haben wird. Der Beſchluß
iſt gefaßt worden unter auch der Hanſeſtädte Bremen
und Hamburg. Sie haben alſo anerkannt, daß der Bundesrath
hier zu entſcheiden hat, und Se. Majeſtät kann unmöglich geſonnen ſein dieſes Recht des Bundesraths irgendwie in Zweifel
ziehen zu laſſen; ſondern ich muß namens Sr. Majeſtät erklären,daß, falls der Be chluß der Kommiſſion zur Annahme gelangte,
dies keine Gültigkeit erlangen kann; wir werden uns fragen müſ-
m was daraus folgt, aber das Recht des Bundesraths wird da
urch in keiner Weiſe alterirt. Mit dieſer ganzen Frage ſteht

im engen Zuſammenhang das Freihafenrecht der Hanſeſtädte.
Mir ſind von einigen Regierungen Propoſitionen gemacht worden,wonach dieſes ganze Freihafenrecht Hamburgs kein Singularrecht

iſt, ſondern daß der Artikel 34 durch Geſetz, wenn nicht 14 Stimmen
widerſprechen aus der Welt geſchafft werden könne. Jch habe mit
großer Beſtimmtheit geantworket, daß ich dieſer Deduction nicht bei-
ſtimmen könne, ſondern daß das Recht auf den Freihafen nicht ein-
eſchränkt werden könne. Daß aber die Grenzen, welche der Frei-

zurückgeht. Richten Sie es ein, wie Sie es wollen, aber verlangenafen haben muß der Beſtimmung des Bundesraths unterliegen,
iſt niemals in Zweifel gezogen worden ſondern in einer amtlichen
Publikation des Hamburger Senats vom Jahre 1868 ausdrücklich
anerkaunt worden. Jch führe dies nur an, um Jhnen das Rechts

efühl und das Rechtsbewußtſein aller Behörden nachzuweiſen, diedamats vorhanden waren jetzt aber etwas matter geworden

ſind. (Widerſpruch.) Der Particularismus iſt gewachſen,
der Kampf der Parteien iſt gewachſen, der Ver-
faſſungsboden iſt erſchüttert (Unruhe, Widerſpruch)
ja, meine Herren ich bin dafür ein vollgültiger, competenter
Zeuge. Wenn Sie mich nun fragen warum ich, wenn ich
dem Beſchluß, der heute gefaßt wird, eine Tragwoite nicht bei
lege, mich dennoch an der Debatte unter Schwierigkeiten betheilige,
ſo kann ich darauf erwidern, daß es mir Bedürfniß geweſen iſt, doch
noch einmal in meinem Leben von dieſer Stelle aus zu Jhnen zu
reden und Zeugniß abzulegen für die nationalen Beſtrebungen und
gegen die particulariſtiſchen und Parteibeſtrebungen, die der Ent
wickelung des Reiches entgegenſtehen. Und es drängt mich, dies
Zeugniß abzulegen, weil heute diejenigen Männer, welche mit uns
vor 10 Jahren dem großen nationalen Gedanken einen begeiſterten
Ausdruck gaben, jetzt zu einer particulariſtiſchen Handhabung der
Reichsverfaſſung die Haud bieten.
daß mein bedeutendſter' Mitarbeiter bei der Herſtellung der Reichs

(Bewegung.) Und wenn ich ſehe,

verfaſſung Arm in Arm mit dem Centrum und den Parteien geht,
die damals gegen die Reichsverfaſſung waren und mir gegenüberſteht,
dann habe ich das Gefühl, daß eine rückläufige Bewegung in der
Begeiſterung für die nationale Entwicklung, die uns damals Alle
beherrſchte, eingetreten iſt. Jch kann dieſe Bewegung nicht aufhalten,
aber ich muß meine Stimme dagegen erheben von einer Stelle aus,
wo ich ſicher bin, gehört zu werden. Jch weiß nicht, ob der Boden
der Reichsverfaſſung feſt genug iſt, um zur Unterlage derjenigen
Parteikämpfe zu dienen, die heute geführt werden. Es iſt das erſte
Mal, daß der Reichstag dem Bundesrath ein unzweifelhaftes Recht
beſtreiten will, für das die preußiſche Regierung feſt einzutreten ent
ſchloſſen iſt. Jch komme auf dieſe Frage noch zurück. Ich will mich
einſtweilen zu der Conſtellation wenden, die der Reichs
politik in dieſer Seſſion entgegen getreten iſt. Unſer

auptgegner iſt das Centrum geweſen, das Centrum hat in allen
im preußiſchen Landtage ſowohl, wie im Reichstage, wenig

auf Seiten der Regierung geſtauden. Wenn man die Stärke des
Centrums bedenkt, ſo iſt das eine ſehr wichtige Thatſache, mit der
man rechnen muß. Bei der Abſtimmung über Samoa war genau
die Hälfte der Majorität dieſer Verſammlung vom Centrum ge
tellt, nämlich 64 von 128. Die Herren werden ja wiſſen, was ſie

mit erreichen wollen, und wir werden ſchließlich unſere Rech-
nung machen. ſo wie es geht. Die Herren mögen es ſelbſt ver-
antworten die früher gegen das Centrum ſtimmten und jetzt dieſes
für ſtark genug halten, um gelegentlich mit ihm gegen die Regierung
Exkurſionen zu machen. Es iſt bei der großen Machtſtellung des
Centrums und der geringen Anzahl der ſonſtigen Gegner der Re
gierung ſehr natürlich, daß Letztere ſich mit dem Centrum zu ver-
einigen ſuchen, um die Regierung zu bekämpfen. Daß dies aber
nicht zum inneren Frieden führen kann, liegt auf der Hand und hat
auch ungünſtig auf unſere ganzen Verhältniſſe eingewirkt. Die Re-

ierung mit allen Mitteln zu bekämpfen, iſt ja ein Grundrecht jedes
r (Heiterkeit), und wenn man einen viel ſtärkeren Bundes

genoſſen ſindet, ſo iſt das ſehr erwünſcht, um ſeine eigenen Intereſſen
oder Fraktionsrückſichten zu vertreten. Dieſes ganze Syſtem, daß die
Parteien ſich mit prinzipiellen Gegnern zur vollkommenen Oppoſition
verbinden, halte ich für die Reichsverfaſſung außerordentlich verderb-
lich im Sinne der liberalen Partei, namentlich aber auch im Sinne
der Konſervativen. Die Frage ob es richtig iſt, den Partikularis-
mus zu unterſtützen und bis zum Aeußerſten zwiſchen Reichstag und
Bundesrath zu verfolgen, iſt nicht zu unterſchätzen. Die Haltung der
Majorität der Kommiſſion iſt in Bezug auf den Partikularismus
nicht ohne Erfolg geweſen. Es giebt Staaten die aus partiku-
lariſtiſchem Bedürfniß ſagen es muß jedes Sonderrecht geſchützt
werden. Es giebt auch ſehr Viele, welche ſich aus Furcht vor parla-
mentariſchen Unannehmlichkeiten einſchüchtern und ſich als Mauer-
brecher gegen die Regierung benutzen laſſen um geftützt auf die
Bundesgenofſſenſchaft des Centrums die Regierung anzugreifen und
gegen dieſelbe zu ſtimmen. Früher waren es nur die Beſtrebungen
des Centrums, der Polen und des Fortſchritts, die wir zu bekämpfen
hatten, neuerdings iſt auch noch die Firma des Freihandels hinzu-
etreten. Wir können ſagen, daß gegen uns das Centrum, der Fort-ſchritt und der Freihandel iſt, ja der Freihandel nicht nur bei den

Liberalen ſondern bis in die Reihen der Konſervativen hinein
(Heiterkeit); die Regierung kann allen dieſen Vorgängen ruhig ins
Auge jſehen, aber das kann ich ſagen daß das Verfahren des Cen-
trums ſeit dem vorigen Herbſt auf meine praktiſche Thätigkeit zurück-
gewirkt hat. Vor einem Jahre verließ ich den Reichstag mit der
aufrichtigen Ueberzeugung daß die Herren vom Centrum ihrerſeits
ſich zu einem Kompromiß nicht bloß über Schutzzollfragen ſondern
auch über Fragen, die ihm nicht fern liegen, verſtehen würden. Jn
dieſer Ueberzeugung hielt ich mich ermuthigt, mit Vertrauen an die
Verhandlungen mit der römiſchen Kurie zu gehen, und
ich verſprach mir damals ein erfreuliches Ergebniß davon. Dieſes
Vertrauen iſt durch das ausnahmslos oppoſitionelle Verhalten des

Summe noch nicht zu Ende ſei.

Centrums im Reichstage und im Abgeordnetenhauſe erſchüttert
worden. Für mich liegt in dem Auftreten des Centrums gegen die
deutſche reſpektive preußiſche Regierung eine Jnterpretation der
Jntentionen des römiſchen Stuhles und wir können uns daraus
folgern, was wir von Rom zu erwarten haben (Unruhe im Cen-
trum).
dem Einfluß von Prieſtern gewählt worden (Große Unruhe im

Ja, die meiſten von Jhnen (zum Centrum) ſind ja unter

Centrum), alſo dies mein Bedenken iſt ganz gerechtfertigt. Jch
laube, darauf wird Rückſicht zu nehmen ſein bei denjenigen

Jntentionen die darauf gerichtet ſind den Frieden zu machen.
Wenn die Friedenshoffnungen von Jhnen zerſtört werden ſo
iſt das Jhre Sache. Bei vielen Leuten iſt die parlamentariſche
e größer als bei mir, owohl ſie ihr ganzes Leben dabei zuge

racht haben (Heiterkeit); ich habe mich weder von parlamentariſchen
noch von partikulariſtiſchen Beſtrebungen überlaufen laſſen, und ich
hoffe, daß ich auch in meinem jetzigen Alter, obwohl ich körperlich
geſchwächt bin, meine Energie nicht ganz verlieren werde Beifall
rechts). Vor Allem möchte ich vor dem Verſuch warnen, durch dieſe
Einſchüchterung der Parteien Unfrieden zwiſchen den Regierungen zu
ſäen. Der Bundesrath iſt der einzige Hort der Sicherheit Jhrer Ver-
faſſung. Glauben Sie nicht daß der Reichstag feſter ſteht als die
Regierungsrechte, als die Rechte des Präſidiums.
derſelben Baſis des Vertrages, den die Regierungen mit einander ge
ſchloſſen haben. (Abg. Richter Hagen: Sehr richtig!) Jch habe

Alles beruht auf

bisher die Rechte der Regierungen ſorgfältig vertreten. Dieſe meine
Beſtrebungen beruhen auf der Vorausſetzung der vollſten Beobachtungder Ve faßnng Die Verfaſſung heute von der Majorität des Reichs

tags abhängig zu machen, iſt nicht unbedenklich. Jch als Reichs
kanzler, kann dem nicht rn zuſehen. Jch kämpfe ſeit
zwanzig Jahren für die deutſche Einheit. Jch habe einmal
in einer ſchiafloſen Nacht über einen Staatsmann, der größere Ver
dienſte hatte, als ich, die Worte eines franzöſiſchen Hiſtorikers geleſen
„Ii devait succomber au poids des hbaines inassouvies, qui
s'accomblent sur la téte de tout ministre, qui reste trop long-
temps au pouyoir.“ („Er mußte dem Gewichte des unerſättlichen
Haſſes erliegen, der ſich gegen jeden Miniſter aufhäuft, welcher
zu lange im Amte bleibt.“) Nun, meine Herren, ich habe gelebt,
geliebt und gefochten (Heiterkeit), das So was mich in meiner
Steuung erhält, iſt der Wille des Kaiſers, den ich in ſeinem hohen
Alter gegen ſeinen Willen nicht verlaſſen kann. Aber das kann ich
ſagen, ich bin müde, todtmüde, namentlich, wenn ich ſehe, wie jetzt

egen die Einheit des Deutſchen Reichs gekämpft wird. Darauf möchtea die Parteien aufmerkſam machen: wenn die Laſt, die ich zu tragen

habe, in andere Hände übergeht, ſo muß ich doch dem Kaiſer be
ſtimmte Vorſchläge machen. Jch bin überzeugt, daß Se. Majeſtätnach dem Vertrauen, welches ſie mir bis jetzt bewieſen haben, z
dieſe Vorſchläge einige Rückſicht nehmen werden. Wenn ich ſehe, da
die Macht des Centrums unüberwindlich iſt, wenn alle übrigen Parteien
zerriſſen ſind, ſo n ich es im rer des inneren Friedens für
richtig halten, einen Nachfolger in einer Sphäre zu ſuchen, welche es
möglich macht, die Wünſche des Centrums und die der konſervativen Par
tei zu vereinigen. Es wird ſich ja dann zeigen, ob nachher der Fortſchritt
und der Fr ihandel meinen Nachfolger auf den Weg nach Canoſſa
bringen können; ich kann es aushalten. Ein anderer Weg iſt nur
dann möglich, wenn alle Diejenigen, die mit den Beſtrebungen der
Centrumspartei nicht einverſtanden ſind, ihre Streitigkeiten ruhen
laſſen, kurz, wenn die ganze liberale Partei dem Centrum ihre
Heeresfolge verſagt. Können Sie das nicht, ſo ſind meine Aus-
ſichten ſehr trübe. Jch kann nicht ruhig zuſehen, das das deutſche
Reich, welches ich mit Aufwand meiner ganzen Lebenskraft begründet,

Sie nicht von mir, daß ich dazu mitwirke, wenn Jeder ſich bemüht,
die Grundpfeiler des Reiches in Frage zu ſtellen! Beifall und

Ziſchen.) eEin Antrag auf Vertagung wird abgelehnt. Das Wort er
ält der9 Abgeordneter Dr. Wolffſon: Wenn der Herr Reichskanzler jede

Oppoſition gegen die Regierung als Partikularismus bezeichnen
will, ſo proteſtire ich energiſch dagegen. Es iſt der Schutz des
Rechts, den ich angerufen habe. Nicht wir, nein, die preußiſche
Regierung hat den Streit angefangen; ſie hat den Antrag geſtellt,
daß es gar nicht auf die Zuſtimmung Hamburgs ankomme, und da-
mit hat ſie den Verfaſſungsſtreit hervorgerufen! (Sehr richtig! links.)
Durch die Aufhebung der bisherigen Verhältniſſe führen wir ein neues
Recht ein an Stelle des Rechts der vertragsmäßigen Staaten, und
indem wir das thun, verletzen wir die Rechte derſelben, wir verletzen
die Rechte der Schifffahrtsämter und alles, was damit zuſammen-
hängt. Jſt es nicht ein gerechtfertigtes Verlangen, daß die Verän
derung der Zollgrenze nur durch Geſetz ſoll geſchehen können Jede
Veränderung berührt ja das Recht des Zollgebiets Die bisherige
Elbſchifffahrtsakte läßt überhaupt die Unterelbe abſeits der Grenze
von allem Zoll frei, und um dieſen Theil des Fluſſes ganz oder
theilweiſe mit in das Zollgebiet zu ziehen, darf doch meines Erach-
tens der Bundesrath keineswegs allein beſchließen. Der Kanzler will
jetzt die Grenze mehr nach Glückſtadt oder Elmebüttel hin verlegen.
um dadurch Hamburg zu zwingen, mit in den Zollverein einzutreten.
Dadurch wird dieſe Hanſeſtadt und ihr Freihafen aber aufs Tiefſte
geſchädigt, und es iſt nicht mehr als billig, daß der Reichstag die
Rechte derſelben möglichſt unter den verfaſſungsmäßigen Schutz ſtellt.
(Beifall links

Während der Rede des Abg. Wolffſon hat der Reichskanzler den
Sitzungsſaal wieder verlaſſen.

Abg. Pr. Windthorſt: Jch habe zunächſt zu bedauern, daß
dem Hecrn Reichskanzler ſeine Geſundheit nicht erlaubt hat, länger
hier zu bleiben. Jch habe geglaubt daß es auch bei ihm Sitte ſei,
bei ſolchen Anlaſſen die Antwort ſelbſt entgegen zu nehmen. (Sehr
wahr! links und im Centrum.) Gerade für meine Fraction ſind die
Aeußerungen des Reichskanzlers ein Ehrentag. Er meint, wir ſeien
der Thurm, der daſteht, um dem deutſchen Reiche Trotz zu bieten.
Das erinnert mich an die Zeit, wo man uns der Reichsfeindlichkeit
beſchuldigte. Meine Freunde und ich nehmen aber in Anſpruch, daß
wir für das deutſche Reich eben ſo warm, eben ſo lebhaft empfinden,
wie der Kanzler und wie nur Einer in dieſem Hauſe. Beifall im
Centrum.) Wir nehmen das Reich, wie es conſtituirt ift, auf dem
Boden der Verfaſſung als föderativen Staat, und vertheidigen es
als ſolchen nach allen Richtungen. Daß uns das Wohl des Reiches
am Herzen liegt, haben wir durch die Bewilligung von 130 Millionen
neuer Steuern bewieſen, einem Staate, dem wir feindlich ſind, wer-
den wir keine Geldmittel gewähren. Jch habe dem Reichskanzler
aber zu danken, daß er anerkannt hat, wir hätten in den letzten
Monaten eine andere Stellung eingenommen. Wir haben in den
letzten Monaten bei unſeren Voten hier und im Landtage nur nach
unſerer Ueberzeugung geſtimmt und hatten dabei keine andere
Nebenabſicht als die, im Einklang mit der Ueberzeugung unſerer
Wähler unſere Stimmen abzugeben, um uns nicht unſeres Mandats
unwürdig zu machen. Jch weiſe die Jnſinuation, daß unſere Voten
durch unſere Stellung zur Römiſchen Hirrarchie beeinflußt ſeien, zurück.
Wir bedauern unſererſeits ſehr, daß man die Jntereſſen des Reiches und
Preußens ohne Noth und Anlaß verbunden hat zu einem Kampfe gegen
die kathoriſche Kirche, und ich bin mit dem Kanzler der Meinung, daß in
dieſem Kampfe eine ſchwere Verletzung des Reiches liegt. Aber wer ſind
Die die dieſen Kampf herbeigeführt haben Leider iſt er hergebracht aus
der Stunde, welche für die deutſche Nation eine der ruhmreichſten
war, aus Verſailles. Jch bin überzeugt, daß, wenn dieſer Streit
nicht zu Ende gebracht wird, das Reich in ſeinen Fundamenten er
ſchüttert wird. 15 Millionen Einwohner des Reiches können nicht
in ihren heiligſten Jntereſſen auf die Dauer auf's Tiefſte verletzt
werden, ohne daß ſie ſich abwenden von Denen, welche die Schuld
daran tragen; und ich habe oft darauf aufmerkſam gemacht, wie
fehlerhaft es iſt, der katholiſchen Kirche nicht das Recht zu ſichern,
was der proteſtantiſchen Kirche in Deutſchland in früheren Jahr-
hunderten durch die Verfaſſung gewährt worden iſt als die katho-

re

liſche Kirche in der Majorität war. Uns hat man, als wir dieſelben
Rechte verlangten mit den Maigeſetzen geantwortet.
angedeutet worden,

m Es iſt auch
daß wir unſere Abſtimmung einrichteten nach

der größeren oder geringeren Ausſicht, welche die Beendigung dieſes
Kirchenſtreites biete. Aber wir betrachten im Gegentheil alle Staats netto loco
fragen mit der gleichen Conſequenz, mit derſelben Ruhe und Ob-
jectivität und weichen nicht wie andere Parteien, bald ſo,
von unſerem Standpunkt ab. Der Samoavorlage haben wir nicht
zuſtimmen können, weil wir nach ſorgfältiger Erwägung derſelben
uns überzeugt haben, daß das Jntereſſe, das uns zum Erwerb der
Samoainſeln verleiten könnte, nicht ſo viel Geld werth ſei, als man
von uns forderte, und weil wir ſahen, daß es mit der gefo derten

War damit der Anfang zu einer
Colonialpolitik gemacht, ſo fehlte uns doch dazu jede nähere Vor
lage des Reichekanzlers, und wir fürchteten auch, daß Deutſchland
ſeine Feinde bald eher in einem Land als in einem Seekriege zu
bekämpfen haben könnte. Politiſch hat das Centrum gar keine andere
Tendenz als j de andere Partei; es hat ſich aber ſtets ſein eigenes
Urtheil gewahrt, um ſeine Exiſtenz aufrecht zu erhalten Wir haben
lange darauf hingewieſen, daß in Preußen der kirchliche Friede auf
Grund der Verfaſſung lange Jahre beſtanden hatte, und ich weiß in
der That nicht, wie man jetzt kommen und behaupten kann, wir
verfolgten Ziele, welche die Jntereſſen des Reiches oder Preußens
verletzten. Jch glaube, es iſt an der Zeit, daran zu erinnern, daß
Friedrich Wilhelm III. nicht ſo gedacht hat, wie heute von der Re
gierung gedacht wird. Endlich aber muß ich dem Reichskanzler ſagen,
daß nicht wir es geweſen ſind, ſondern der Römiſche Stuhl, der mit
ihm in Unfrieden gerathen, und daß wir in unſerem parlamentari-
ſchen Leben gar nichts anderes thun als fort und fort die Klagen
und Beſchwerden unſerer Wähler vorzutragen, um damit auf die Ge
ſetzgebung einzuwirken. Jch habe den ſehr drin enden Wunſch, dieſen
Unfrieden beendigt zu ſehen,
nothwendig verkümmern müſſen, und die Socialdemokratie hingegen
wächſt. Jch wünſchte, daß Preußen zur Beendigung dieſes Kampfes
beitragen könnte, und daß nicht ſtets ſolche Anklagen, wie heute ge
hört, gegen uns erfolgen, damit endlich alle Bewohner des deutſchen
Reiches unter dem Schutze, welcher von
werden muß, in Frieden und Fröhlichkeit neben einander wohnen
und Gott dienen können was die Aufgabe des Lebens iſt. Jch
bin überzeugt, daß der Reichskanzler ſeine Aeußerungen nicht ſo übel

bald ſo

der Regierung gewährt

weil die Leute in kirchlicher Hinſicht

gemeint hat (Heiterkeit), und ich hoffe, daß doch ſein Urtheil über
uns etwas milder ausfällt. Man arbeitet jetzt mit Hochdruck; aber
es wird nicht gelingen, eine vollſtändig richtige Parteibildung zu er
langen, ehe der Reichskanzler nicht den kirchlichen Frieden herbei
führt; und wenn ihm das nicht paßt, ſo weiß ich nicht, warum man
nicht lieber die ganze Volksvertretung abſchafft! (Sehr wahr! im
Centrum.) Wir find doch dazu da, der Regierung gegenüber Vor
ſchläge zu machen. Wir wollen nicht der Regierun enmachen, ſondern ſie nur aufmerkſam machen auf üebelſtan e. Und

wenn dies in dieſem Jahre öfter nöthig geweſen als früher, ſo zeigt
dies, daß die Regierung mit der Meinung des Volkes nicht überein
ſtimmt. Ich wünſche gar keinen Gegenſatz mit der Regierung; ich
wünſche nichts ſehnlicher, als mit ihr Hand in Hand zu gehen. Aber
die Jntereſſen meiner Wähler kann ich nicht zum Opfer bringen.
Wenn das verlangt wird, ſo muß ich ein unbedingtes Nein ſagen.
Und ſchließlich muß ich ſagen, daß ich bedauern würde. wenn ich
hiermit dem Reichskanzler ein verletzendes Wort geſagt hätte. Was
ich geſagt habe, habe ich im r geſagt. Jchweiß, daß der kirchliche Friede nur durch den Reichskanzler hergeſtellt
werden kann, und es würde mir ſehr leid thun, wenn er ſagen
würde, daß meine Worte dazu beigetragen hätten, ihn hinauszu
ſchieben. Wenn er macht, daß beide Kirchen fich vertragen können,
ſo wird er auch erreichen, was er zu erreichen wünſcht! (Beifall im
Centrum.)

Ein Vertagungsantrag wird nunmehr angenommen.
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr (Fortſetzung der heutigen Be

rathung, Verträge mit Uruguay, mit Oeſterreich, mit Belgien, mit
Schweiz, kleinere Vorlagen). Schluß 5, Uhr.

Lokales.
Halle, den 10. Mai.

Bezüglich des ſeiner Vollendung nahen Bibliothekge-
bäudes hieſiger Univerſität erwähnen wir, daß die für
daſſelbe beſtimmten Repoſitorien in München gefertigt werden.
Die erſte Sendung derſelben wird Ende dieſer Woche hier ein
treffen und wird dann gleich nach Pfingſten mit Aufſtellung der
ſelben begonnen werden. In Betreff der kliniſchen Bauten
ſei bemerkt, daß das am Steinthor belegene pathologiſche Jnſti
tut fertig iſt; nunmehr wird das phyſiologiſche Jnſtitut, das
ſeinen Platz nebenan findet, in Angriff genommen.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die gewerbliche
Zeichenſchule mit Dienſtag Abend 8 Uhr wieder ihren Anfang
nimmt. Dirigent derſelben iſt Herr Director Dr. Plettner hier,
das Unterrichtslocal befindet ſich im ſtädtiſchen Gymnaſium.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
7 Kloſter Roßleben 9. Mai. Vorgeſtern Abend ver

ſtarb zu Berlin plötzlich der Erbadminiſtrator unſerer Kloſter-
ſchule, Königl. Generallieutenant z. D. (auch Redacteur des zu
Berlin erſcheinenden MilitärWochenblatts) Herr Gebhard Au-
guſt von Witzleben, welcher die Verwaltung gedachter höheren
Unterrichtsanſtalt erſt vor 1 Jahren übernommen hatte. Seine
Biographie iſt im 15. Bande, Seite 847, des Meyer'ſchen Con
verſationslexicons kurz angedeutet.

Börſeuberichte.
Berlin, d. 8. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

Jagte bei Eröffnung und auch in ihrer Entwickelung günſtigere Ten
enz; in dieſer Beziehung waren beſonders die feſten und theilweiſe

höheren Notirungen der fremden Börſenplätze von Einfluß. Die
Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und das Geſchäft entwickelte ſich

im Allgemeinen ſehr ruhig, nur einige Ultimowerthe hatten perio-
diſch belangreichere Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt bewahrte
gute Feſtigkeit bei ruhigem Verkehr für heimiſche ſolide Anlagen,
während fremde feſten Zins tragende Papiere ziemlich behaupret wa
ren. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren in den
Courſen wenig verändert und ſehr ruhig. Der Privatdiskont wurde
mit 28 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet
ſetzten Creditactien höher ein und gingen ziemlich lebhaft mit eini
gen Schwankungen um, Franzoſen ſetzten gleichfalls höher ein, muß
ten aber ſpäter wieder etwas nachgeben, Lombarden waren ſtill.
Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſche Renten und Ruſſiſche
Anleihen ziemlich behauptet Ungariſche Goldrente feſt und ziemlich
lebhaft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht feſt, Pfand
und Rentenbriefe behauptet, inländiſche Prioritäten feſt und ruhig.

Bankactien und Jnduſtriepapiere waren feſt und ruhig; deren
ſpekulative Deviſen lebhafter und ſteigend, auch Montanwerthe feſter.

Eiſenbahnactien verkehrten in feſter Haltung ruhig Oberſchleſi-
ſche, BergiſchMärkiſche 2c. feſt und lebhafter. Rumänier behauptet.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 142,00,
Franzoſen 478,00, Creditactien 472,00, Dortmunder Stamm-Priori
täten 80,50, Laurahütte 112,72, Deutſche Bank 137,62, Diskonto-
Commandit 168,50, Bergiſche 105,50, Cöln-Mindener 146,90, Main
zer 97,50, Rheiniſche 158,70, Oberſchleſiſche 13487, Galizier 112,87,
Rumänier 54,62 Oeſterr. Papierrente 61,87, Oeſterr. Silberrente
62,37, Italiener 83,87, Ruſſen alte 88,25, Ruſſen neue 90,25,
Oeſterr. Goldrente 75.75, Ungar. Goldrente 90,12, Ruſſiſche Noten
21425, II. Orient 60,00, III. Orient 60,50 Rumän. Obl 1860er
Looſe

Deutſche Reichsanleihe 4 100,00 bz. Conſolid. Preuß. An
leihe 4 106,00 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 99,90 bz.
Staats Anleihe 4 99,75 G. StaatsAnleihe 1852 4 99,75 G.
Staats Anleihe 1853 4 99,75 G. 1868er 99,75 G. Staatsſchuld
ſcheine 3 96,50 bz.

Warktverichte.
Magdeburg, d. 8. Mai. Landweizen 208-—218 Rauhwei-

zen 200-—-209 Roggen 174--184 Chevaliergerſte 1809——195
Landgerſte 175--182 Hafer 154——163 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 8. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 63,30—63,80

Nordhauſen, d. 8. Mai. Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
6 bis 20 e 59 Roggen 19 5 4 bis 18 45
Gerſte I 4 bis 16 A. 33 Hafer 14 50 b13

Leipziger Produktenbörſe d. 8. Mai.
ieſiger 220—-230 bz. feſter.

netto loco hieſiger 182—189 bz., fremder
pr. 1000 Ko. netto loco 168--190 bz. Hafer pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 152-157 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher 150--155 bz., amerikaniſcher 130-—140 bz. Raps
pr. 1000 Ko. netto loco ohne Geſchäft Rapskuchen pr. 100 Ko.
netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 53 .4 bz.,
pr. Mai Juni 53 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter
Proc. ohne Faß loco 64 Gd. höher.

Liverpool, d. 8. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Amerikaner middl. billiger. Middl. amerikaniſche JuniJuli-
Lieferung 62*/3,, Juli-Auguſt- Lieferung 6 d.
Petroleum. Berlin d. 8 Mai. Loco 23,9 bz. pr.

Mai 22,8 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white locs
7,00 Bf., 6,90 Gd. pr. Mai 6,90 Gd. pr. Aug. Dec. 7,70 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,00 bz., pr.
Juni pr. Juli pr. Aug. Decbr. 7,65 Bf. Antwerpen.
Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz. u. Bf., pr.
Juni 18 Bf., pr. September 19 Bf., pr. September December I9
bz. 19 Bf. Ruhig. NewYork (d. 8. Mai): Petroleum in
NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Petroleum
6 do. Pipe line Certificats D. 78 C. Wechſel auf Lon
don in Gold 4 D. 84*, C.

Weizen pr. 1000 Ko.
Roggen pr. 1000 Ko.
ninell; beſſer. Gerſte

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schift
ſchleuſe bei Trotha) am 9. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,36,
am 10. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,42 Meter.

tand der Saale bei Bernburg war am 8. Mai
,24 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 8. Mai 1,12 Meter, am 9. Mai 1,10 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Mai. Am

Pegel 1,54 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Mai 122 Centi

meter über 0.
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Bekanntmachungen.
Jn dem großen Ausverkauf vom Tuch-, Leinen und Seidenwaaren-Geſchäft befinden ſich 2000 Meter Franſen, Meter zu 10 80 Stück Plüſch und Doubel

Jacken ſehr billig. 300 Stück Waaren glatte Brettchen auffallend billig im Einzelnen und im Ganzen empfiehlt Schmeerſtr. Gundermann, Schmceerſtraße.
Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, am 3. Mai 1880.

FirmenRegiſter.
Unter No. 424 iſt bei der Firma Aung Garms in Eisleben ein

getragen worden
Die Firma iſt erloſchen. Eingetragen zufolge Verfügung vom 1. Mai

1880 am 3. deſſelben Monats.
(ez.) Herrmann

Das landesfiscaliſche ſogenannte Herrenhaus auf dem Stubenberge bei
Gernrode am Harz mit der darauf ruhenden Gaſt und Schenkwirth-
ſchaftsGerechtigkeit, den dazu gehörigen Gebäuden und dabei befindlichen
Anlagen ſoll fernerweit auf 12 hintereinander folgende Jahre, vom 1. October
1880 bis dahin 1892, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, und zwar
mit Vorbehalt der Genehmigung Herzoglicher Finanzdirection in Deſſau
und der Auswahl unter den Bietern.

Es iſt hierzu ein Termin auf
Sonnabend den 29. Mai er.

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen KreiskaſſenLocale anberaumt worden, zu welchem Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bieter vor dem Termine
über ihre Befähigung und Vermögens- Verhältniſſe ſich auszuweiſen haben
und daß zur Sicherung ihrer Gebote von jedem die Summe von 300
baar oder in gültigen Papieren zu hinterlegen iſt. M

Die Verpachtungs Bedingungen liegen hier zur Einſicht aus, auch
können ſolche gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden.

Ballenſtedt, am 9. April 1880.
Herzogliche Anhalt. Kreiskaſſe.

Berſin- Anhaſtische Eisenbahn.
S zdahrpreis Ermäßigungen zum diesjährigen Pfingſtfeſte.

Es werden ausgegeben
am 15. und 16. Mai er. die ermäßzigten Retourbillets nach allen
dieſſeitigen Stationen, gültig bis incl. 22. Mai er. bei den Perſo-
nenzügen. (Die ſogenannten Sonntagsbillets werden nur am 16. und
17. Mai er. mit eintägiger Gültigkeit für Perſonenzüge ausgegeben.

Berlin, den 7. Mai 1880.
Die DirectionSooſbad Wiüſteſcind in Glebichengtein
bei Male aS.

eröffnet am 15. Mas ſeine Sool, Mutterlaugen-, Malz, Kleie-,
Schwefel 2c. Bäder, Trinkenr ſeiner Quelle u. aller übrigen Mine-
ralwaſſer. Ruſſiſche Sool-Dampfbäder werden am Dienstag, Don
nerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag und
Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Die Bade-Direction.

Staahhlback Bibra.
Eröffnung der Saiſon am 20. Mai er. Bewährte Heilquellen.

Augenehmer und billiger Aufenthalt. Die Bade-Direction.

Ritterguts- Verkauf.
Erbtheilungshalber bin ich beauftragt, ein in der

Provinz Sachſen gelegenes Rittergut, alter Veſitz,
2700 Magd. Morgen, incl. 270 Morg. Wieſen und

Russische Holzschalen
zur Decoration für Schaufenſter ſowie zum praktiſchen Gebrauch für Obſt,
Frühſtück und Salat; Russische Holzlösel empfiehlt billigſt

G. Gröhe's Theehandlung.
52. Große Ulrichsſtraße 52.

und Getreide

Malle a/S.

Neue vorzügliche Hebelpferdehacken für Rüben
mit größter Leichtigkeit ſteuer- und ohne Anhal

ten ausrückbar, liefert und giebt auf Probe
AIw. Tanatz.

Smüäth., Salzmünder-Hachken, billig um zu räumen.

sti chen.

Billigste Preise

uch- u. KunſthandlunMax Koestler, Such 9. 9 2
empfiehlt größte Auswahl von Gelgemälden,

r. Heldruckbildern, Kupfer- mPhotographien in
allen Formaten in Barock- und anderen
Rahmen.

Sonntag den 16. Mai

Dirigenten Herrn Ed.
Hierzu ladet ergebenſt ein

CoOonCert eiOber-Bödlngen der Gasthauy an Salz-Seg.
er. (I. Pfingstfeiertag)

I Ur0sves Garten Gonbert.
gegeben von dem Carlsbader Musikechor, unter Leitung ſeines

Söllner, Carlsbad.
F. Mertscher.Bei ſchlechtem Wetter findet das Concert im Saale ſtatt.

Das Schwarzathal,

Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslau,
gegen jeden Huſten und Ka-
tarrh, gegen alle chwerden
des Kehlkopfes, der Luftröhre
und Lungen, Heiſerkeit, Ver
und Stickhuſten 2c., jede Fla
ſche zum Jeichen der Echtheit
und zum utze vor Nachah
mung mit Siegel, Namenszug
und im Glaſe eingebraunter

rma von L. W. Egers in

T rippe, Keuch-

reslau iſt allein zu haben in:
I Halle a/S. bei Wilhelm
Schubert, gr. Steinſtr. 1,
Aſchersleben: Ferd. Göhler.
Artern: Herm. Fuchs. Blei
cherode: W. Broſin. Bitter
feld: F. Krauſe. Cölleda: H.

Kottenhagen. Delitzſch: Rein
hold Müller. Eilenburg: Ernſt
Pleſſe. Eisleben: Ant. Wieſe

ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
leben: A. Schlemmer. Fran-
kenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg a/U.: C. Förſter.
Gräfenhainchen: G. Glauch.
Heldrungen: Albert Dittmar.
Kelbra: C. Tröbs. Lauch-
ſtädt: F. H. Langenberg.
I Lützen: C. F. Weidling. Merſe
burg: M. Thiele. Mücheln:
Moritz Kathe. Nebra: C. W.
Kabiſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: C. Schrader. Schkö-
len: Louis Böhme. Schaf-

ſtedt: Hur. Neßler. Stolberg:
J E. Fritſche. Sangerhauſen:
F. W. Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F. Burk
hardt. Wippra: Alb. Müller.

das prächtigſte der Thäler des Thüringer Waldes Reizende Ausſichtspunkte
vom Greifenſtein bei Blankenburg, von der Teufelstreppe, dem Jagdſchloß
Eberſtein, dem Trippſtein-Ausgangspunkte für Fußpartien in den „Thü-

900 Morg. Forſt, Dampfbrennerei, Brauerei, Ziegelei, recht ringer Wald
guten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und Jnventarien zu
verkaufen. Zur Uebernahme gehören 100,000 Thlr.

Die Beſitzung bietet eine ſehr ſichere und gute Capitalanlage.

C. V. Kiühdeisch, Magdeburg.
(n. d. Arzneitaxe 1 Sch. 3 M., 6 Sch. 16 M.)
entfalten die vollen Heilkräfte der Coca-
Pflanze, deren Wirksamstes sie enthalten.
Dem Gebrauche der Coca, in Peru seit

0 T ten eun on
einig, dass keine Pflanze des Erdballs 80 glückliche Heilwirkungen auf die
Organe der Athmung und Verdanung mit solech envormer Kräftigung des
Ruskel- und Rervensystems vereinigt, als die Coca (durch sie allein bleiben
die Peruaner bei härtester Arbeit wochenlang vVollkräftig). Nach Erfahrungen
Dr. Sampsons am Krankenbette, welchen Humboldt selbst dazu aufforderte,

für de verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden zusammengesetzt,
pewüährten sich seit vielen Jahrzehnten, selbst in verzweifelten Füllen:
Coca-Pillen I gegen Hals Brust- u. Lungenleiden, C. Pillen II und Wein
gegen NMagen-, Leber-, Vnterleids- u. Hämorrhoidalbeschwerden, C. -Pillen III
unä Spiritus als unersetzlich und unübertroften gegen allgemeine Nerven-
leiden (Hypochondrie, Hysterie, Higraine ete.) wie gegen spezielle Sohwäche-
zustände (Pollutionen, Impotenz ete.). Belehrung Prof. Sampsons über ihre
Anwendung gratis franco d. d. Mohren Apotheke FIainz u. d. Depots:
Halle a. d. S. Dr. Jüger, Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke, Engel-
Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr. 73. Franken-
hausen: W. Münchhboff, Stadt Apoth.

39 o V erh.Von heute an offeriren wir zu Sommerpreiſen ab Grube
Delbrück bei Dieskau:

Prima Rriäquettes mit 55 Pfg. per Centner,
Dampf-Wasspresssteine, großes Format, vorzüg-

lich feſt gepreßßt, mit Mk. 9. 25 Pfg. per Tauſend.
Halle a/S., den 14. April 1880.

von Sonnabend vor bis Mittwoch nach

Fahrt auf der Saalbahn von Grossheringen (Uebergang von
der Thüringer Bahn) nach Schwarza.

Von den Thüringiſchen Bahnen werden Retourbillets ausgegeben, welche
Pfingſten Giltigkeit haben.

Auswahl zu billigen Preiſen.

Zu jetziger Pflanzzeit empfehle ich Fuchsien,
Verbenen, Heliotrop, Petunien, Lobelienm ete. etc. ſo-
wie überhaupt Pflanzen zu Blatt-, Gruppen und Teppichbeeten in größter

G. Fſere, Hamelsgärtner,

Geranien,

Harz 402.
Sommerlevkoyen Astern, Zinnien und andere Som-

merblumen in großen Maſſen hat abzugeben G. FKere, Harz 40 a.

Wirthſchaſts- Verkauf
im der Börcde.

Eine Ackerwirthſchaft mit 46
Morgen ausgezeichnetem Weizenboden
ſoll mit der Ernte, ſowie ſämmtlichem
lebenden und todten Jnventar bei ſehr
guten Verkaufsbedingungen ſofort bil-
lig verkauft werden.

Ein Gaſthof, gutes Geſchäft, mit
70 Morgen gutem Lande, ſoll mit der
Ernte, ſämmtl. Vorräthen und leben-
dem u. todten Jnventar ſofort für den
feſten Preis von 15,000 .74. bei ge
ringer Anzahlung verkauft werden.

Obige beiden Wirthſchaften werden
zum Verkauf geſtellt, weil ſich die jetzi
gen Beſitzer zur Ruhe ſetzen wollen u.
dürften ſolche Gelegenheitskäufe in die-
ſer Gegend nicht oft vorkommen. Nä-
heres beim Kaufmann

Wilhelm Söhns
in Welsleben bei Gr. Salze.Die Gruben- Verwaltung.

Sonmabendö den 15. d.
n W. erhalte ich eine große Aus-

h wahl Arbeitspferde.
W Heer M C.r den II. d. M. trifft ein

großer Transport Ardenner
Perde ein.

I nenin Preteasch bei Herseburg.

beſitzt,

Ein gebildetes junges Mädchen, das
in der feinen Küche, Schneidern und
allen Handarbeiten gut erfahren, ſucht
Stelle als Stütze der Hausfrau pr.
1. Juli. Näheres auf Anfragen unter
E. K. 12 poſtlag. Weißenfels.

Ein j. Mann, welcher eine polytechn.
Schule abſolvirt u. prakt. Kenntniſſe

ſucht auf einem Baubüreau
als Zeichner c. paſſende Beſchäftigung.

Off. unter X. 10 beförd. Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.

Eine nenmilchende Kuh verkauſt
Cöllme Nr. 6.

Zu verleihen ſind pro I. Juli c.
auf 1. Hypothek

12000 Geſuche unter K. ſind
an Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. abzugeben.

Die Verwalterſtelle
sub K. W. 983 „Jnvaliden-
dank“ Leipzig iſt beſetzt.

Ein Rittergut
in Thüringen, nahe an Bahn und
Stadt, Areal 824Morg. beſter Raps
und Weizenboden, mit herrſchaftlichen
Gebäuden und reichem Jnventar, iſt
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Auskunft ertheilt

A. Dir, Naumburg g/S.,
Steinweg 5.

Inspector-Gesueh,.
Ein unverheiratheter Jnuſpector

wird auf ein größeres Rittergut per
1. Juli geſucht. Perſönliche Vorſtel-
lung nothwendig. Offerten mit Zeug-
nißabſchriften sub N. L. 305.
„Juvalidendank, Leipzig.

Auf dem Rittergut Cammerforſt
bei Mühlhauſen i Th. wird zum ſofor-
tigen Antritt ein tüchtiger Verwalter
geſucht. Bewerber wollen ihre Zeug-
niſſe direkt einſchicken.

Ein j. gebild. Mädchen ſucht, ge

Weißenfels: C. F. Zimmer
mann. Wiehe: C. A. Knorr.

J Zörbig: C. F. Straube.

F. Gotzes Hamburg

AnVersendet gtets ſrisch:

Geräucherte Aale pr. B. 1.80
Friſche do. 1.20Geräucherte Flunder 2.20
GroßzeKrappen (Granaten), 80
Friſche Fiſche, Hummer, Krebſe rc.
zum Tagespreiſe billigſt.

F. G o Häuburg,
Kielerstrasse 43.et r eoINW

Drei fette Schweine verkauft Rit
tergut Pruſſendorf.

In Ed. Winkler'“s Buch-
handlung in Eisleben iſt erſchie
nen und durch alle Buchhandlun-
gen zu beziehen:

Schnaken un Schnurrn
aus'n Läben

derr oheln Mansfäller.
Jn Mansfelder Mundart erzählt

von

H. L. Kreidner.Preis: 1 50

Holz- u. Metall-Särge
empfiehlt bei vorkommenden Bedarf

Wilh. Aust, Bölbergaſſe 1.
Der Abſender des an mich am

6. d. Mts. adreſſirten anonymen
Briefes wird um nähere Angabe,
reſp. Nennung ſeines Namens un
ter Zuſicherung ſtrengſter Discretion
freundlichſt gebeten.

Franz Fangenberg,
Leipzig.Grimmaische Strasse.

I. I. Ab. 6*, Uhr.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Es hat dem Herrn gefallen, meinen
lieben Mann, unſern guten Vater, den
Paſtor Franz Liebſcher in Ober
Röblingen, heute Nacht gegen 3 Uhr

ſtützt auf gute Zeugniſſe, zu Johannis von ſeinem langen Leiden zu erlöſen.
oder früher ſelbſtändige Stellung oder Mit der Bitte um ſtilles Beileid
zur Stütze der Hausfrau. Näheres die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
unter Chiffre A. H. bei Ed. Stück Ober-Röblingen a/See,
rath in d. Exp. d. Ztg. den 10. Mai 1880.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerdi in Halle. Erſte Beilage.

to
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4 Zur Frage der Abänderung des gegenwärtigen
Eiſenbahnfrachttarifſchemas.

IV.
Die Cöln Mindener Eiſenbahnverwaltung war es denn

auch, die ihren Antrag auf Abänderung des gegenwärtigen Eiſen
bahntarifſchemas gegen alle entgegenſtehenden Anträge glücklich
durchbrachte. Das zur Annahme gelangte Schema zeigt folgen
des Bild:
Eilgut,
Stückgutklaſſe I.,
Stückgutklaſſe II. (für die Güter der Wagenladungsklaſſen),
Wagenladungsklaſſe J. für noch namhaft zu hei Aufgab

machende Güter der jetzigen Allgem. Wagen bei Aufgabe
ladungsklaſſe, welche vorzugsweiſe in Wagzen-

ladungen vorkommen, ſten W
Wagenladungsklaſſe II. (jetzt Specialtarif T)y, pro Wage
Wagenladungsklaſſe III. jetzt Specialtarif II.), bei Aufgabe von

Wagenladungsklaſſe IV. ſetzt e 10000
rif III. kg pro WagenBei Aufgabe von 5000 kg für einen Wagen bezw. der Fracht-
zahlung für dieſes Gewicht werden befördert die Güter der
Wagenladungsklaſſe III. zu den Sätzen der Wagenladungs-
klaſſe II. und die Güter der Wagenladungsklaſſe IV. zu
den Sätzen der Wagenladungsklaſſe III.
Der von der Königl. Sächſ. Staatseiſenbahn ausgegangene

Anntrag:
„Die Güter der Stückgutklaſſe J. bei Aufgabe von 5000
kg pro Wagen oder bei Frachtzahlung für dieſes Quantum
werden zu den Sätzen der Stückgutklaſſe II. befördert“,

war von dem Ausſchuß angenommen, von der Tarifcommiſſion
dagegen abgelehnt worden.

Hierzu hatte der Ausſchuß die Erklärung zu Protokoll ge
geben, daß er bei ſeiner Abſtimmung von der Vorausſetzung aus-
gegangen ſei,

1. daß bei Einführung einer zweiten Stückgutklaſſe eine etwaige
Erhöhung der erſten Stückgutklaſſe nur ausnahmsweiſe
und keinenfalls über einen Maximalſatz von 11 reſp. 12
pro t und km ſtattfindet, Eiſenbahnen jedoch, welche zur
Zeit einen höheren Satz für die I. Stückgutklaſſe haben,
nicht verpflichtet ſein follen, denſelben herabzuſetzen;

2. daß die etwaige Tariferhöhung der 2. Wagenladungsklaſſe
5 der früheren Specialtarifklaſſe I. nicht überſteigt.
Vergleichen wir nun dieſes Tarifſchema mit dem gegen

wärtig beſtehenden (welches wir im I. Artikel ausführlich dar
legten), ſo finden wir folgende charakteriſtiſche Unterſcheidungs-

merkmale:
1. der Forderung auf Einführung einer 2. Stückgutklaſſe iſt

Genüge geleiſtet,
2. dafür ſind aber die allgemeinen Wagenladungsklaſſen A

und Bbeſeitigt, ein, wie wir bereits bemerkten, aller
dings ſehr radikales Mittel, den bei Anwendung der Fracht-
ſätze dieſer Klaſſen laut gewordenen Beſchwerden zu be-
gegnen, ohne aber daß denſelben im Grunde wirklich abge-
holfen wird, denn

3. die Sätze der neuen Wagenladungsklaſſe J. für benannte
Güter und der Wagenladungsklaſſe II. (jetzt Specialtarif I.)
ſollen zwar ſchon bei Aufgabe von mindeſtens 5000 kg
zur Berechnung kommen dafür ſollen dieſelben aber erhöht
werden, d. h. die Sätze des gegenwärtigen Specialtarifs I.,
ſpäterer Wagenladungsklaſſe II., wie der Verkehrsaus-
ſchuß als Bedingung aufſtellt um höchſtens 5 Die
Sätze der neuen Wagenladungsklaſſe I. werden zwiſchen
den jetzigen Sätzen der Klaſſe A, und B aber näher zu
B zu normiren ſein, woraus folgt, daß die neuen Sätze
zwar niedriger als die Sätze A aber höher als die Sätze
B ſein werden, mit anderen Worten die 100 Centner
Fracht wird um etwas ermäßigt, die 200 Centner Fracht
erhöht; die Möglichkeit, durch Sammeln verſchiedener
Stückgüter zu einer Ladung der gegenwärtigen billigen Sätze
der Klaſſe B theilhaftig zu werden, wird einfach beſeitigt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 8. Mai. Die Deputirtenkammer hat die Zoll-

tarifſätze für Gewebe aus Leinen, Hanf, Zwirne und Jute ange-
nommen. Der Deputirte Blachère von der Rechten hat eine

—»Ümä-

Interpellation über die innere Politik der Regierung, ſowie über
die erfolgte Abſetzung verſchiedener Staatsbeamten angekündigt;
die Diskuſſion hierüber iſt auf einen Monat vertagt worden.
Der „National“ verſichert, daß die Regierung entſchloſſen ſei,
etwaige kommuniſtiſche Manifeſtationen am 25. d. M.
auf dem Pöère Lachaiſe zu verhindern.

Petersburg, 9. Mai. Die „Agence Ruſſe“ bezeichnet die
Nachricht des „Neuen Wiener Tageblattes“ als unrichtig, wo
nach die ruſſiſche Regierung ein Cirkular an ihre diploma-
tiſchen Vertreter im Auslande gerichtet haben ſollte, in
welchem die friedliche Richtung der Politik des Petersburger
Kabinets dargelegt worden wäre. Die genannte Agence bemerkt
weiter, dieſe friedliche Richtung der Petersburger Politik beſtehe
allerdings und zwar permanent, es bedürfe daher keines beſon

Der bisherige Botſchaftsrath in London, Bartholomei, iſt
zum Geſandten in Athen ernannt. Der bisherige Gereralkonſul
in Neapel, Kartzoff, wird an Stelle des bisherigen General-
konſuls, Coumani, nach Paris gehen.

Waſhington, 8. Mai. Der Finanzausſchuß der Repräſen-
tantenkammer beendigte in ſeiner heutigen Sitzung die Reviſion
der Zolltarife. Derſelbe ſetzte den Zoll auf Holzfaſer auf 10
pCt. feſt und hielt die Zölle auf die übrigen bei der Papier-
fabrikation verwendeten Artikel, ſowie auf Papier ſelbſt aufrecht.
Endlich wurden die Zölle auf Handwerkszeug im Allgemeinen
herabgeſetzt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Mai.

Wie aus Darmſtadt gemeldet wird, ſind der Groß
herzog und die Prinzeſſinnen Victoria und Eliſabeth zum
Beſuche des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales nach Eng
land abgereiſt.

Der Direktor der „Nord deutſchen Bank“ in Ham-
burg veröffentlicht über das Verhältniß dieſes Jnſtituts zur
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ noch des Wei-
teren eine längere Erklärung. Aus der Betheiligung an dieſem
Zeitungsunternehmen habe die Bank niemals ein Geheimniß ge
macht; ſie habe es in ihren Berichten erwähnt und kein Aktionär
habe es gemißbilligt. Später ſei das Zeitungsunternehmen in
eine Aktiengeſellſchaft verwandelt worden, bei welcher die Bank
durch erheblichen Aktienbeſitz betheiligt geblieben ſei. Den Schluß
laſſen wir wörtlich folgen „Bei der Erwerbung des Blattes ſind
ſeiner Zeit gerade in Rückſicht auf das damals ſehr geſchätzte
Verhältniß der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zur Re
gierung und um dieſes der Zeitung zu erhalten, Beſtimmungen
getroffen worden, welche ſeitens der Bank nicht ohne Weiteres
aufgehoben werden können, um ſo weniger, als, wie der Ver
waltungsrath bereits bekannt gegeben hat, die Bank nicht über

die Majorität der Aktien verfügt. Der übrigens ſchon ſeit längerer
Zeit von der Bankverwaltung aus mehreren Gründen angeſtrebte
Verkauf der Aktien wird namentlich bei der ſich jetzt hierorts
manifeſtirenden Stimmung nicht verſäumt werden, ſobald ſich
eine einigermaßen angemeſſene Gelegenheit dazu bietet, anderer-

ſeits glaube ich aber, daß die Bankverwaltung es den Intereſſen
ihrer Aktionäre ſchuldig iſt, ſich der Aktien, auf welche inzwiſchen
ſehr erhebliche Abſchreibungen vorgenommen ſind, nicht um jeden
Preis zu entäußern, zumal der Verkauf auf den Fortbeſtand und
die Tendenz der Zeitung ſelbſtverſtändlich ohne Einfluß bleiben
und daher, ohne den Hamburgiſchen Intereſſen zu dienen, nur
unſere Aktionäre ſchädigen würde.“

Wie aus Danzig mitgetheilt wird, haben ſämmtliche
Juden aus dem ruſſiſchen Gouvernement Orel, die bekanntlich
ausgewieſen waren, die Berechtigung erhalten, überall wohnen
zu können, daher viele Familien, welche die Stadt Karatſchew
bereits verlaſſen hatten, wieder dahin zurückkehren.

Aus Dresden ſchreibt man: Seitens der hieſigen
Militärbehörden wurde kürzlich verboten, daß die Soldaten der
Dresdner Garniſon in dem hier errichteten Cigarren-Ge-
ſchäft des ſozialdemokratiſchen Reichstagsahgeordneten Max
Kaiſer verkehren. Als höhnende Antwort auf dieſes behördliche
Verbot macht jetzt der genannte Sozialiſtenführer in der ſozial-
demokratiſchen „Dresdener Abendzeitung“ bekannt, daß er „nicht
nur Civiliſten, ſondern auch Soldaten“ ſein „ſehr reichhaltiges
und wohlaſſortirtes Cigarren und Tabaklager“ empfohlen halte.
Beſonders werden „die Reſerviſten, die nächſtens entlaſſen wer

den“, auf das Geſchäft aufmerkſam gemacht, welches „Marx-,
Laſſalle, Bebel, Liebknecht, Vahlteich und FreiligrathCigarren“
anpreiſt. Das große Publikum lacht allerdings über derartige,
an und für ſich lächerliche Demonſtrationen der Sozialdemokraten.

Parlamentariſches.
Aus Bremen, d. 10. d., wird gemeldet: Die geſtrige allgemeine

Wählerverſammlung in der Neuen Börſe zu Bremen, welche überaus
zahlreich beſucht war, hat mit abſoluter Einſtimmigkeit folgende Re
ſolution beſchloſſen „Der Reichstagsabgeordnete Mosle hat durch
ſein Verhalten im Reichstage das Vertrauen ſeiner Wähler verloren.
Die verſammelten Wähler erwarten daher daß er ſein Mandat
niederlegt.“

Die deutſchen Offteiere in der franzöſiſchen Armee.
In der deutſchen „HeeresZeitung“ vom 5. Mai wird des

Längeren über den Umſtand geſprochen, daß auf ver franzöſiſchen
deren Cirkulars, um ſie zum Ausdruck gelangen zu laſſen. Rangliſte eine Menge von Namen figuriren, deren Träger un-

zweifelhaft, wenn nicht deutſch geboren, ſo doch deutſcher Abſtam
mung ſind. Der Verfaſſer des äußerſt intereſſanten Artikels ge
ſteht zu, daß er „von dem lebhafteſten Wiſſensdrang inſpirirt
geweſen ſei, in Erfahrung zu bringen, wie viele deutſche Arme
unſerem Nachbar ihre Dienſte gewidmet, wie viele deutſche Her-
zen der franzöſiſchen Trikolore den Eid der Treue geleiſtet“.
Unter den ca. 42000 Namen der Officiere und im Officiersrang
ſtehenden Beamten der geſammten Landmacht Frankreichs ſind

nicht weniger als 2323 deutſche zu zählen, und zwar ſind hierbei
alle diejenigen, deren Abſtammung eine ungewiſſe, ſowie die
bibliſchen, außer Acht gelaſſen worden. Zu den unverfälſcht deut
ſchen Namen gehören Engelhardt, Hartmann, der unvermeidliche
Meyer, Altmeyer, Keinerknecht, Karlskind, Müller und Schmidt
in allen Schreibweiſen. Auch der deutſche Reichsadel iſt vertreten
und zwar durch die Freiherren von Waldersbach und Barckheim,
Mahyr und Baldegg, Klein von Kleinenberg, Waldner von Freund
ſtein, von Goldberg, von Schomberg. Jm Artilleriekorps die ſüd-
deutſchen Namen Dollfuß, Schneegans, Teutſch, Kauffeyſen,
Keller, Kammerbrecher, Schlumberger, Hans u. A. Der Ver
faſſer des betreffenden Artikels iſt der Anſicht, daß die 2323
deutſchen Officiere wohl ſämmtlich unſere Mutterſprache voll
ſtändig beherrſchen. Die Zahl der deutſchen Muſikmeiſter in
der franzöſiſchen Armee iſt ebenfalls eine un verhältnißmäßig be
deutende. Zum Schluſſe des Artikels wird eine Gehaltsliſte der
franzöſiſchen Officiere mitgetheilt, der zufolge der Marſchall
29600 Francs als höchſtes, der Unterlieutenant 2370 Francs
als niedrigſtes Gehalt bezieht letzterer alſo ungefähr gerade
ſo viel als der preußiſche Sekondelieutenant.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Vom Petersberge, 7. Mai. Heute fand hierſelbſt

im Saale des Gaſtwirths Römer eine Conferenz des in un-
ſerer Gegend beſtehenden Zweigvereins für Miſſion ſtatt;
die Hauptverhandlungen waren der Erledigung innerer Vereins-
angelegenheiten gewidmet und daher die Conferenz faſt aus-
ſchließlich von Geiſtlichen der Umgegend beſucht. Es wurde be
ſtimmt, daß das Petersberger Miſſionsfeſt des dies-
jährigen Sommers am 13. oder 20. Juni (3. oder 4. Sonntag
nach Trinitatis) gefeiert werden ſollte. Der definitive Termin
ſowie die Namen der Herren, welche die Feſtpredigt und die Vor
träge übernehmen, ſollen ſpäter veröffentlicht werden. Zum
Schluß der Conferenz theilte noch Herr Paſtor Kaufmann-
Oſtrau einige intereſſante „Züge aus der japaniſchen Ge
ſchichte“ mit, im Anſchluß an einen gleichnamigen Vortrag des
Dr. Grundemann, abgedruckt in der „Allgemeinen Miſſions-
Zeitſchrift.“

F Delitzſch, 9. Mai. Die hieſige Stadtverordnetenver
ſammlung hat den ſeitherigen Bürgermeiſter Reiche unter den
beſtehenden Gehaltsverhältniſſen auf die Dauer von 12 Jahren
wiedergewählt Nach einer dem hieſigen Magiſtrat zugegangenen
Mittheilung wird mit dem Bau des projektirten Seminargebäu-
des wahrſcheinlich ſchon am 1. April 1881 begonnen werden.
Der Fiskus hatte ſich für unentgeltliche Ueberlaſſung des Bau
terrains ſeitens der Stadt kontraktlich verpflichtet, den Bau ſchon
bis zum 1. Oktober d. J. zu vollenden; da indeß der Bau unter
blieben iſt, weil die nöthigen Gelder nicht angewieſen werden, ſo
iſt der Vertrag mit der Stadt jetzt auf 4 Jahre, bis zum 1. Okt.
1884, verlängert worden.

R. Vogtländiſche Enklaven. Wir haben einen ſelten
ſchönen Frühling gehabt. Der ganze April war dauernd warm
und trocken, bis ſeine letzten Tage, auch die erſten des Mai,

reren r aDie Herſtellung von Cameen aus Muſcheln.
Bs. Während man das aus dem Arabiſchen ſtammende Wort

eameo, welches gleichbedeutend mit Basreliefiſt, urſprünglich nur für
Sardonyx u. ſ. w. anwandte, umfaßt dies Wort jetzt auch Schnitzereien
auf Muſcheln, Lava und andern Maſſen. Gewiſſe einſchalige
Muſcheln ſind ſehr gut zu ſolchen Cameen geeignet, da ſie aus
mehreren verſchiedenfarbigen Schichten beſtehen und zudem dieſe
verſchiedenen Schichten ungleiche Härte und Textur beſitzen. Es
bildet bei dieſen Cammeen die innerſte Schicht die Grundmaſſe des
Reliefs, die darüber liegende den Grund und die äußerſte die dritte
oder OberflächenFarbe, der Cameenarbeiter ſucht aus den dieſe
drei Schichten beſitzenden Muſcheln zunächſt diejenigen aus, deren
Schichten feſt an einander liegen, dann die, deren mittlere Schicht
dick iſt, ferner die, in welchen die Farben ſich gut gegen einander
abſetzen, endlich diejenige, in welchen die mittlere Schicht die für
den Zweck paſſende Farbe beſitzt.

Man benutzt jetzt beſonders folgende Muſchelarten: Feuriger
Ofen (Cassis rufa), welche eine rothe Jnnenſeite, einen Sardonyx
grund hat; ſchwarze Sturmhaube (Cassis madagascariensis) mit
ſchwärzlicher Jnnenſeite, einem Onyrxgrund; echte Sturmhaube
(Cassis cornuta) weiß auf orangegelbem Grund; große oder roth
mündige Flügelſchnecke (Strombus gigas) mit roſenrothem Grunde.
Die letztgenannte Muſchel iſt ungefähr 10 Zoll lang, mit einer
roſafarbigen Oeffnung und einer äußerſt breiten Lippe darüber
ausgeſtattet. Bei ihr ſind die beiden Farben ſelten deutlich gegen
einander abgegrenzt und das Roth des Grundes erbleicht, wenn
derſelbe dem Licht ausgeſetzt wird. Die rothe Farbe des
„feurigen Ofens“ erſtreckt ſich nur ein kleines Stück weit in die
Mündung der Muſchel und wird nach innen blaſſer; daher liefert
dieſe Muſchel nur eine Camee von hinreichender Größe für eine
Broche, außerdem jedoch einige kleine Stücke zu Hemdenknöpfchen,

während aus einer ſchwarzen Sturmhaube ungefähr 5 Brochen
und außerdem noch mehrere Knöpfe hergeſtellt werden können eine
Flüggſſchnecke liefert auch nur ein gutes Stück. Ferner benutzt man

zuweilen noch Cassis flammea von ungefähr 6 Zoll Länge, Cassis
decussata und Cassis tuberosa, welche Weiß auf dunkgelbem
Grunde zeigen. Der „feurige Ofen kommt aus Indien und Cey
lon, die ſchwarze Sturmhaube und die rothmündige Flügelſchnecke
von Weſtindien.

Die Hauptſitze der Cameenfabrikation ſind Rom und Genua,
wenn auch gewöhnliche in Frankreich geſchnitten werden. Jn Rom
giebt es ungefähr 80, in Genug 30 Cameenſchnitzer. Bis vor un-
gefähr 40 Jahren war die Ausübung dieſer Kunſt auf Rom bis
vor 26 Jahren auf Italien beſchränki, dann erſt hat ſich in Paris
durch Vermittlung eines Jtalieners die Cameenfabrikation entwickelt
und beſchäftigt dort heute über 3000 Menſchen.

Bs' „The Times“ in London,
ohne Zweifel die bedeutendſte von allen täglich erſcheinenden
Zeitungen, erblickte im Jahre 1785 das Licht der Welt, als John
Walter, der Großvater des jetzigen Beſitzers dieſer Zeitſchrift, deren

Verbreitung mit der der engliſchen Sprache gleichen Schritt hält,
unter dem Titel The Daily Universal Register“' die Heraus-
gabe eines Tageblatts begann das vom Jahre 1788 den Titel

The Times“ führte. Damals wurde dies Blatt noch, wie auch
noch längere Zeit nachher in logographiſcher Manier geſetzt, d. h.
die Typen beſtanden aus ganzen Wörtern oder Sylben, anſtatt
aus einzelnen oder DoppelBuchſtaben, wie man ſie jetzt verwendet.
Der Preis der Nummer war 3 Pence (25 Pfennige) wie noch heute
Leitartikel fehlten, jedoch waren Theaterkritiken vorhanden. Die
erſte Nummer der „Times“ enthielt 57 Annoncen, ein wahrhaft
kleiner Anfang der heutigen Annoncenmenge des Blattes, die jetzt
kein andres Journal auch nur annähernd erreicht. Jm Jahre 1803
folgte John Walter jun. ſeinem Vater im Geſchäft und übertrug
im Jahre 1812 dem Dr. (ſpäteren Sir John) Stoddart die Heraus
gabe der Times““, Stoddart beſorgte dieſelbe bis zum Jahre 1816,
wo er wegen ſeiner wüthenden Angriffe gegen Napoleon I. entlaſſen

wurde und dann aus Rache ſelbſt eine Zeitſchrift The New Times
begründete, die jedoch nach etwa zehn Jahren wieder aufgegeben
wurde. Stoddart's Nachfolger in der Herausgabe der Times
war Thomas Barnes, unter dem die Zeitſchrift an Einfluß und
Verbreitung bedeutend gewann. Vor ſeinem Eintritt hatte jedoch
ſchon in der Herſtellung der „Times“ ein bedeutender Fortſchritt
ſtattgefunden. Bis zum 28. November 1814 war ſie mittelſt
Handpreſſen gedruckt, welche im beſten Fall in jeder Stunde 450
Abzüge lieferten; die Nummer für den 29. deſſelben Monats wurde
mittelſt der König'ſchen Dampfpreſſe hergeſtellt; ſie war die erſte
der Welt, zu deren Herſtellung der Dampf Hülfe geleiſtet. Zwar
überſtieg die ſtündliche Production auch noch nicht 1100 Abzüge,
doch bald wurde die König'ſche Maſchine durch die von Applegarth
und Cowper, dieſe wieder durch die von Hoe erſetzt und heute
liefert die Walter'ſche Preſſe 12000 Abzüge in einer Stunde da
8 dieſer Preſſen in Thätigkeit ſind, können in einer Stunde 96 000
Abzüge der „Times“ gedruckt werden.

Ganz unerreicht ſteht, wie ſchon oben erwähnt, dieſe Zeitung
in Betreff der Menge ihrer Annoncen; an einem Tage des Jahres
1861 umfaßte dieſelbe mehr als 4000 und im Jahre 1871 betrug
die Einnahme für dieſelben wöchentlich nicht weniger als 5000
Pfund. Während im Jahre 1843 nur 10000 Abzüge der
„Times“ täglich abgeſetzt wurden, hatte dieſe Zeitſchrift 1854 ſchon
eine Auflage von mehr als 50000, im Jahre 1860 von mehr als
60 000 Exemplaren; bei gewiſſen Gelegenheiten ſtieg die Zahl
der Auflage ganz ungeheuer: ſo belief ſie ſich z. B. zur Zeit der
Eröffnung der Weltausſtellung im Jahre 1862 auf 88000; bei
der Ankunft der Prinzeſſin Alexandra in London auf 98000; bei
der Hochzeit derſelben auf 110000. Thomas Barnes wurde 1841
in der Herausgabe der „Times“ durch John Thaddeus Delane
erſetzt, an deſſen Stelle 1878 Prof. Thomos Chenery trat.
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Winterſaaten, die Ende Februar ſo brillant unter dem Schnee
hervorkamen, haben durch den kalten März empfindlich gelitten,
ſo daß viel umgeackert werden mußte. Sommerſaaten ſtehen gut.
Die Kartoffel iſt bereits Ende März und im Laufe des April ge
legt worden, was in unſerer Lage als ungewöhnlich früh gilt.
So iſt der Landmann mit der Beſtellung fertig und wartet der
Dinge, die da kommen ſollen. Den hieſigen Bienenzüchtern iſt s
in dieſem Winter nicht gut ergangen. Ganze Stände ſind aus
gewintert und die wenigen Völker, die lebend geblieben, müſſen
jetzt noch mit Sorgfalt gefüttert werden. So hat man denn
Succurs aus der Lüneburger Haide bezogen. Die Haidelbiene
iſt nicht verwöhnt und gedeiht auf hohen Lagen am beſten. Man
iſt mit den Bezügen zu 15 18 Mk. pro Volk zufrieden, wenn-
gleich die ſehr volkreichen Stülpen äußerſt wenig Honig haben
ünd in Folge deſſen ſehr raubſüchtig ſind. Kaum hier warm ge
worden, machten ſie ſich über die heimiſchen matten Völker her
und ſchlachteten ſie unbarmherzig ab. Nun blüht die Stachel
beere und Kirſche und damit für den Jmker auch die Hoffnung,
daß er das wenige, was in ſeinem Stande noch lebt, erhalten

wird.
Der Oberpräſident der Provinz hat unter dem 26. April

folgende Bekanntmachung, betreffend die Arbeiten der hiſto-
riſchen Commiſſion der Provinz Sachſen, erlaſſen:

Die von dem Provinziallandtage von Sachſen berufene hiſtoriſche
Commiſſion verfolgt unter Anderm die Aufgabe, den Angehörigen
unſerer Provinz eine beſchreibende und durch bildliche Aufnahme er

n Oft ind etliche bedenkliche Nachtfrofte beachten. Die Merſeburg der ſih im Inter

äuterte Darſtellung der im Bereiche der Provinz aus älterer Zeit
S T und KunſtDenkmäler in die Hand zu geben.
Der Zweck dieſes Unternehmens iſt vor Allem dahin gerichtet, dem
lebenden Geſchlechte die vorhandenen Denkmäler zum Bewußtſein zu
bringen und damit zur ungeſchmälerten Erhaltung derſelben für kom
mende Geſchlechter anzuregen. Die Verbreitung des Werkes wird
dazu dienen, das Verſtändniß für die Entwicklung der darſtellenden
Künſte und für ihren Zuſammenhang mit dem geiſtigen Leben der
Vorzeit zu wecken und zu heben. Das Werk erſcheint in Heften,
welche ſich an die Kreiseintheilung der Provinz anſchließen. Bis
ſetzt ſind die Hefte für die Kreiſe Zeitz und Langenſalza ausgegeben
und durch den Buchhandel zum Preiſe von 3 für das Heft zu
beziehen. An die Behörden und Beamten, eLehrer richte ich die Bitte, der hiſtoriſchen Commiſſion zur Durch
r der übernommenen Aufgäbe bei ſich darbietender Gelegenheit

ehülflich zu ſein und die Verbreitung des Druckwerkes nach Kräften

zu befördern.Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn iſt
bemüht, einen weiteren, ſehr erwünſchten Abſchluß für das rei
ſende Publikum dadurch zu erreichen, daß ſie Verhandlungen ein

geleitet hat, um Retourbillets mit 8 14tägiger
Dauer zu ſehr ermäßigten Preiſen von Berlin nach Eiſenach,
Saalfeld und nach einigen Stationen Thüringens ausgeben zu
können. Hoffentlich wird ein günſtiges Entgegenkommen zu einem
erfreulichen Reſultate führen.

Am 6. d. M. wurde von einer VertrauensmännerVer-
ſammlung in Delitzſch die Aufſtellung eines liberalen
Kandidaten für die am 25. d. M. ſtattfindende Reichstags
wahl des Kreiſes Bitterfeld Delitzſch vorgenommen. Sämmt-

nahme der Kandidatur bereit erklärte. Seiteus der Konſervativen
iſt der Kammergerichtsrath v. Seydewitz in Berlin aufgeſtellt
worden.

Auch in Jlmenau hat ſich ein Zweigverein des
Thüringer Waldklubs gebildet und dem Hauptverein
Eiſenach angeſchloſſen.

4 Jn Wörlitz bei Deſſau waren am 6. d. die Abgg.
Weigel, v. Kardorff, Völk, Holtzmann, Heyl, v. Lerchenfeld,
Laporte, Bäder, Krech, Marquardſen, Buhl, Brüning und
Servaiſe und beſichtigten unter Führung des Abg. Oechelhäuſer
den Park. Das Diner wurde im „Hotel zum Eichenkranz“ ein-
genommen und hierbei vom Abg. v. Kardorff auf den Herzog der
Toaſt ausgebracht.

Der Herzog von Meiningen wird nach ſeinem kurzen
Aufenthalte in Neapel, Rom und Florenz am 13. Mai auf der
Villa Carlotta am Comerſee eintreffen und einige Zeit verweilen.

Der Luftſchiffer Securius, welcher zur Zeit von Mag
deburg aus ſeine Ballonfahrten unternimmt, landete am Him-

e der liberalen Sache zur An e
des Schiffes, und viele Angehörige der 320 Perſonen, die ſich an
Bord deſſelben befanden, haben bereits Trauer angelegt. Die Ad
miralität will indeß die „Atalanta“ nicht von der Marineliſte
ſtreichen oder Maßregeln zur Unterſtützung der hinterbliebenen
Wittwen und Waiſen treffen, bis etwas Beſtimmtes über das Schick
ſal des Schiffes entdeckt worden.

(Ueber einen Kampf mit Ratten] wird aus Pee Dee,
Marion County in SüdCarolina berichtet: Jn der unweit von
hier gelegenen Boſtick ſchen Mühle wären beinahe zwei Menſchen

von Ratten ums Leben gebracht worden. Der Mühlenbeſitzer Boſtick
begab ſich vor einigen Tagen mit einem Angeſtellten Namens
Anderſon Wayles in ein Magazin welches mit Weizen angefüllt
und ſeit einem Jahre nicht mehr geöffnet worden war. Als die
Zwei das Gebäude betraten, fanden ſie zu ihrem Schrecken, daß
daſſelbe buchſtäblich von Ratten wimmelte. Die Thiere zeigten
durchaus keine Furcht, ſondern drangen auf die Männer ein. Bei
dem Bemühen derſelben ſich der Thiere zu erwehren fiel unglück

licherweiſe eine große Kiſte aus ihrer erhöhten Lage und ſo vor die
melfahrtstage, am welchem er Abends kurz vor 7 Uhr aufge
ſtiegen war, gegen 10 Uhr auf der Himmels höhe bei See konnten. Sie ſchrieen um Hilfe; ehe ſie indeſſen aus ihrer gefähr

lichen Lage befreit wurden, hatten die zu Tauſenden auf ſie einburg am Röblinger See.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am 10. Mai beginnt im Leipziger Auctionsinſtitut von Liſt

Thüre, vaß die zwei Männer nur ſchwer den Ausgang gewinnen

ſtürmen den Ratten ſie ſo verſtümmelt, daß ſie kaum noch kenntlich
waren. Boſticks linkes Ohr war ganz abgefreſſen und ſein Geſicht

u. Francke eine großartige Autographenauktion. Jn der erſten
Abtheilung finden wir Namen, wie Gottſched, Gellert, Klopſtock, Leſ
fing, E. v. Kleiſt, Wieland, Hölty, Bürger, Herder, Goethe, Schiller,
Hölderlin, Jean Paul, H. v. Kleiſt, Körner, Rückert, Uhland, Heine,
Eckhof, Fleck, Devrient, Garrick, Talma, Haydn, Beethoven, Weber,
Schubert, Schumann, e v Wagner, Veroneſe, Vaſari, Locke,
Bahle, Hume. Leibniz, Friedrich II., Ludwig XVI., Voltaire. Die
zweite Abtheilung verzeichnet in alphabetiſ her Reihenfolge u A.
Beccaria, Beethoven, Petr. Bertius, Veza, Bulwer, Bürger, Schert
lin v. Burtenbach, Calvin, Benj. und John Franklin, Friedrich den
Großen W. v. Grumpach, Johann den Beſtändigen, Leopold I
Luther, Mazarin, Melanchthon Mirabeau, Pius 1X., Cardinal

Quirini 2c. Wir bemerken ferner: Croniwell, Katharine II. Peter

an die Geiſtlichen und

den Großen, Nikolaus J., Milton, Newton, Andrea Doria, Leonore
d'Eſte, Torquato Taſſo; Eliſabeth von England, Maria Stuart,
Jeanne Kennedy, Leiceſter, Eſſexr, Walſingham, Dunois, du Chatel c.
Der größere Theil der Autographen ſtammt aus der berühmten
Heß'ſchen Sammlung und es iſt infolge deſſen an der Echtheit der-
ſelben nicht weſentlich zu zweifeln.

Vermiſchtes.
[Geiſtreiche Antwort. Nach einer Audienz, welche der

König Jacob der Erſte von England einem Geſandten gegeben
hatte, ſagte der König zu dem berühmten Kanzler Baco: „Nicht

wahr, der Geſandte iſt ein großer ſchöner Mann Aber was denken
Sie von ſeinem Kopfe?“ „Majeſtät“, erwiderte der Kanzler,
„ſo ſchöne und große Leute, wie der Geſandte, gleichen gewöhnlich
den Häuſern von vier bis fünf Etagen; die erſten drei Etagen ſind
gut vermiethet, aber die oberſte ſteht leer.

[Die „Atalanta“. Aus London ſchreibt man unterm
5. d. M.: Die amtliche Beſtätigung der Meldung, daß das Canal-
geſchwader auf ſeiner Kreuzungsfahrt nach den Azoren keiner Spur
von dem Schulſchiffe „Atalanta“ begegnet, hat in Portsmouth die

206041.

90105.

mit zahlloſen Wunden bedeckt Wayles war noch ärger zugerichtet.
Jhm hatten die Ratten außer einem Ohr Naſe und Lippen ab
gebiſſen.

Lotterie.
Bei der am 8. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 97 kgl.

ſächſiſchen Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die bei
geſetzten Nummern.

5000 .4 auf Nr. 1022. 35112. 81707.
3000 auf Nr. 2880. 3604. 5552. 6291. 6997. 7360. 9070.

10075. 18928. 23566. 24138. 25050. 26454. 28377. 34409. 38747.
39386 41122. 45478. 48764. 50216. 53378. 54742. 64078. 67422.
69658. 69989. 72360. 745 17. 74953. 75973. 78735. 79263. 81406.
83425. 83546. 88512. 88888. 93247. 93455. 93767. 95624.

1000 auf Nr. 673. 2216. 5844. 14480. 18719. 21432. 21497.
27256. 27391. 29338. 29484. 31270. 31744. 32553. 35637. 37365.
48225. 49547. 50495. 50913. 53416. 56571. 56931. 58491. 60285.
65965. 67078. 68042. 68759. 71154. 72836. 74392. 76109. 85710.
92483. 97570. 98008. 98686. 99770. 99971.

500 auf Nr. 1927. 2333. 4329. 7055. 10603 11747. 18344. 19605.
21667. 23859. 25733. 25948. 26348. 26587. 27294 31067. 31731.
31821. 31965. 33172. 34496. 34572 34615 35207. 37464. 47586.
48785. 50987. 53881. 55032. 55283. 56379. 61417. 62735. 67192.
70569. 73026. 80116. 80125. 81885. 82416. 88008. 91252. 93829.
94131. 97204. 98859.

300 auf Nr. 335. 6635. 6675. 6749. 7129. 8793. 9148. 9639.
11201. 12688. 14064. 15615. 15802. 16754. 17301. 17980. 18724.
19940 20168. 21156. 21686 24330. 24494. 24711. 25272. 25677.

26285. 26441. 26458. 26896. 27163. 27226. 27976. 29989.
31163. 34078. 34460. 34941. 35155. 38910. 39580. 40586.
42359. 42377. 42804. 43324. 43471. 43593. 43885. 45074.
45457. 46451. 50718. 50740. 51926. 52180. 52578. 53758.
58363. 60213. 61193 63125. 64599 65075. 65605.
69163. 73685. 74237. 75639. 76152. 76298. 76615. 77398.
80008. 80663. 81855. 82936. 84917. 88989. 89940.,
92209. 93578. 93592. 94470. 97619. 98265.

30564
41087.
45442.
57598.
66057
78693

liche Stimmen vereinigten ſich hierbei auf Rechtsanwalt Wölfel

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende der Ehe

frau Wendenburg, Amalie geborene Fach zu Zabitz gehörige im Grund
buche von Boeſenburg Band 1 Artikel 12 Abtheilung I Nr. 1 bis 4
eingetragenen Grundſtücke, welche das ſogenannte Fach ſche Bauergut bil

ämlich:
Boeſenburg a. Wohnhaus mit Hof und Garten b. Pferde-

ſtall, e. Kuhſtall, d. Stallgebäude, e. Taubenhaus, f. Scheune,
g. Kohlenſchuppen und Stall mit 360 Nutzungswerth, nebſt:

a) Flur Elben Plan 88 Acker von ha 18a 40 qm 18,55. Reinertrag.
v Flur Boeſenburg Plan 50Weide 13, O Reinertrag.
e) daſelbſt Plan 51 a Weide von 24, 70 0,97 Reinertrag.
d daſelbſt Plan 11 a Garten von 6, 90 1,08 Reinertrag.
e) daſelbſt Plan 3 Acker von 26, 37, 50 540,86 Reinertrag.

2. daſelbſt Plan 10a c Acker von 28, 27, 444,15 Reinertrag.
3. daſelbſt Plan 70 Acker von 1, 26, 90 mit 34,57 Reinertrag.
4. im Dorfe Boeſenburg Dreſcherhaus Nr. 23,

a. Wohnhaus, Hof und Garten, b. Scheune mit Stall, 30 Nutzungs
werth, nebſta) Flur Woeſanburg Plan 105 Acker von ha 2a 30 qm 0, 16

Reinertrag. ßdaſelbſt Plan 33 Acker von ha 10a 20 qm 1,60 Reinerkrag.
am 30. Juni 1880 Nachmittags 4 Uhr
im Meiſe'ſchen Gaſthofe zu Boeſ enburg

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
9 am 2. Juli 1880 Mittags 12 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- lle, ſowibeglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-

berei eingeſehen werden.Alle en welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel
ben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine

elden.minm Gerbſtedt, den 4. Mai 1880.
Königliches Amtsgericht.

(gez.) Wolfram.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung derPoln t Bee ſe den die Grundſtücke Nr. 13, 14, 15 und 16 um-
faſſenden Theil der Schmeerſtraße eine neue Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden.

In Gemäßheit des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz Sammlung
pro 1875, Seite 561 u. f. vird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan im Polizei
Secretariat II, Zimmer Nr. 16, eingeſehen werden kann, etwaige Einwen
dungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie aber innerhalb einer präkluſiviſchen
Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S., am 4. Mai 1880o Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für den Steg eine neue Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden.

In Gemäßheit des Geſetzes vom 2. Juli 1875—- Geſetz-Sammlung pro
1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffent
lichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan im Polizei Se-
cretariat II, Zimmer Nr. 16, eingeſehen werden kann, etwaige Einwendungen
gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie aber innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt
von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S., am 4. Mai 1880. Der Magiſtrat.

und Grundſteuer-Mutterrolle, ſowie

Herzogl. Anhaltiſche Domainen Verpachtung.
Die im Kreiſe Zerbſt in 10 Km Entfernung vom Bahnhofe Coswig

belegene Herzogliche Landesdomaine Cobbelsdorf mit dem dazu gehörigen
einem Geſammtareale von 437,41 ha, alsVorwerke zu Senſt, mit

7 Morg. 171,48 R. Hof u. Bauſtellen,2 ha 03 a 05 qm

2 07 98 26,24 Garten,386 04, 75 1512 W Acker,33 60, 40 131 110,51 Wieſen, darunter
101 Morgen Elb-
wieſen,

9 89, 59 38 136,52 Obſtplantagen,
0 51 16 0,59 Lehm und Kies-gruben,

25 46 4 164,48 Wirthſchaftswege,
68,, 35 6 106,86 Gewaſſer,O 30,, 85 L 37,49 Grenzraine,

Sa. 437 ha 41 a 58 qm 1713 Morg. 34,16 (3R.,
worunter 771 Morg. 47 03R. Aecker drainirt ſind, mit den Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden und dem Herrſchaftlichen Jnventar an Ausſaat,
Düngung und Pflugarten, ſowie an Baumpflanzungen ſoll von Johannis
1881 auf 18 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf
Freitag den 11. Juni d. J. Vormittags von 10 bis 12 Uhr

in unſerem im hieſigen Behördenhauſe befindlichen Sitzungszimmer ange-
ſetzt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
ſich jeder Bieter vor dem Termine durch ein Atteſt ſeiner Steuerveran
iagungsbehörde, oder auf ſonſtige glaubhafte Weiſe über ein eigenthümliches
disponibles Vermögen von 120 000 ſowie über ſeine Qualification als
Landwirth auszuweiſen hat.

Die Verpachtungsbedingungen ſind in unſerer Kanzlei während der
Geſchäftsſtunden einzuſehen, auch werden dieſelben auf Verlangen gegen
Erſtattung der Koſten überſandt werden.

Den ſich meldenden Pachtbewerbern wird der jetzige Herr Pächter die
Beſichtigung der Domaine geſtatten.

Deſſau, den 13. April 1880.
Herzoglich Anhaltiſche Finanz Direction.

Ackermann.
Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.

Vom 1. Mai er. ab betragr die Güttigkeitsdauer der Re-
tourBillets auf unſeren ſämmtlichen Bahnſtrecken, excl. der
Strecke Kohlfurt- Falkenberg zwei Kalendertage, den Tag

der Billetlöſung voll eingerechnet, derart, daß die Gültigkeit gewahrt bleibt,
wenn die Rückreiſe ſpäteſtens mit einem Zuge ſtattfindet, deſſen Abzang
von der Beſtimmungsſtation fahrplanmäßig noch vor Ablauf des letzten
Gültigkeitstages erfolgt. RetourBillets, welche am Tage vor einem Sonn-
oder Feſttage gelöſt worden, ſind noch am dritten Tage, reſp. bei unmit
telbar auf einanderfolgenden Feſttagen am Tage nach den letzteren zur Rück
fahrt gültig.

Berlin, den 27. April 1880.
Die Direction

r Fcrue.I Mittwoch zur Eröffnung der Rade- Saison
Nachmittag und Abends Concert, nach dem Balll,

(von 10 Uhr ab großes Feuerwerk, hierzu Entree nach Belieben),
reichhaltige Wein- und Speiſekarte, hieſige und fremde Biere, aufmerk-

ſame Bedienung. L. Eberhaurdt, Restaurateur.
Mehrere Güter in Nähe Leipzigs, aller Art beför-50 60 Acker groß, ſind peeiswerlig Annoncen dert porto P

zu verkaufen. Näh. d. F. Holzhau ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von
ſen, Brandweg, Leipzig. F. C. Demandjun. in Lauchstädt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

———-Z

Oeffentliche Verſteigerung.
Dienstag den 18. Mai d. J.
von Vormittags 9 Uhr ab

und event. an dem folgenden Tage
werde ich im Auftrage des Maſſenver
walters der Töpfereibeſitzer Kilz'ſchen
Concursmaſſe, Carlsſtraße hierſeloſt,

circa 100 Rmtr. kief. Töpferbrenn-
holz, eine große Partie gebrannte
Topfwaaren in verſchiedenen Fa
gons, 1 einſpännigen Wagen ohne
Geſchirr, 4 Drehſcheiben, 2 Thon-
maſchinen, 400 St. Mauer- u. ca.
1000 St. Dachſteine, 100 St.
Topfbretter, Möbel, als Kleider-
ſchrank, Schreibſekretär, Sopha
(mahag.), 1 Regulator, 1 Ziege,
1 kl. Gewehr, 1 Hirſchfänger, Wä
ſche, Kleidungsſtücke u. dgl. Haus
geräth

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
baare Bezahlung verſteigern.

Coswig i/Anh. d. 1. Mai 1880.
O. Haaſe, Gerichtsvollzieher.

Kittergutsperkauf.
Mit dem Verkaufe des Ritterguts

Raczyniewo bei Unislaw, im Kreiſe
Culm in Weſtpreußen, beauftragt, habe
ich zur Entgegennahme von Geboten
und event. zum Abſchluß des Kaufver-
trages einen Termin auf den 16. Juni
d. J. Nachmittags 4 Uhr in meinem
Bureau, Krauſenſtraße Nr. 37, anbe-
raumt. Die Taxe, Beſchreibung, Kauf
bedingungen c. können jederzeit in mei-
nem Bureau eingeſehen werden. Auch
wird der Herr Jnſpector Engel in
Raczyniewo Kaufluſtigen bei Beſich
tigung des Guts nähere Auskunft
ertheilen. Das Gut eignet ſich be
ſonders zur Anlage einer Rübenzucker-
Fabrik.

Berlin, den 27. April 1880.
Fretzdortff,

Juſtizrath.
Keit- I. Wagen

pkörd- Verkauf.

Eine dunkelbr. halbengl. Stute ohne

Abzeichen ſehr kräftig gebaut, gut ge
ritten, auch 1ſpännig gefahren, 10 Jahr
alt, 5* 6“ hoch, fehlerfrei, ſteht für
600 Mark zu verkaufen bei

F. Ehrich., Düben,
100 Stück

Schafe (Zibben
und Hammel),

2- u. 4zahnig, ſchönes, großes Vieh,
verk. ſofort ohne Wolle d. Rittergut Rie
der Croſſen b. Orlamünde, Saalbahn,

Zweite Beilage.
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Ausland.
Jtalien.

Ein Korreſpondent der Wiener „Preſſe“ zeichnet den Ent
wicklungsgang der italieniſchen Politik in den nächſten Monaten
wie folgt:

„Am 26. d M. wird die Eröffnung der neuen Kammer ſtatt
finden, die nächſten zwei Tage, alſo der 27. und 28., werden mit
der Konſtituirung des Bureaus, der Wahl des Präſidenten, der Vize
Präſidenten, Sekretaire, Quäſtoren und der General Budget Kom
miſſion ausgefüllt werden am 29. wird die Regierung der Kammer
das Anſuchen um eine neue einmonatliche Bewilligung zur proviſori-
ſchen Budgetgebahrung vorlegen, und da vorauszuſehen iſt, daß die
Kammer dieſem Anſuchen ſofort entſprechen werde, ſo kann das be
treffende Geſetz ſchon den folgenden Tag dem Senate zugewieſen
und daher am letzten Mai publizirt werden. Der Monat Juni
wird der Erledigung der noch zu votirenden drei Budgets, des
Jnnern, der Finanzen und des öffentlichen Unterrichts, gewidmet
ſein, und nachdem die Kammer noch einige höchſt dringende Geſetz
entwürfe erledigt haben wird, könnte dieſelbe ihre Ferien antreten
und ſich bis Anfang oder Mitte November vertagen.“

Aus Rom vom 9. Mai, wird dem Deutſchen „Montags-
Blatt“ geſchrieben Heute werden in ganz Jtalien in ſämmtlichen
Wahlbezirken die Kandidatenreden gehalten. Die Er-
bitterung zwiſchen der miniſteriellen und der antiminiſteriellen
Linken iſt maßlos. Sie begeifern ſich gegenſeitig und verdächtigen
einander. Nicotera und Crispi acceptirten ſogar das
Bündniß mit den Republikanern und den Jrredentiſten.
Die Rechte geht ihren eigenen Weg, ohne Wahl Kompromiſſe
abzuſchließen. Crispi ſchreibt an die „Riforma“: „es ſei eine
Lüge des miniſteriellen „Diritto“, daß man ihn auf dem
Meeting in Neapel ausgepfiffen habe“. Nicotera geht zu
einem Meeting nach Reggio in Calabrien. Cairoli kandidirt
außer in ſeinem alten Wahlkreiſe Pavia auch in Neapel. Die
Miniſter, außer Depretis, ſind ſämmtlich zu Kandidatenreiſen
gerüſtet, theilweiſe ſogar ſchon unterwegs. Von den Führern
der Rechten ſpricht Minghetti heute in Venedig am
Dienſtag, zugleich mit Spaventa, in Bari. Der Baron
Ricaſoli verzichtete auf eine Wiederwahl.

Velgien.
Der Kriegsminiſter hat durch königl. Verfügung vom 1.

Oktober v. J. den Mißbrauch abgeſtellt, daß gewiſſen Staatsbe
amten eine Vergütung für Anwerbung von Stellvertretern im
Militärdienſt gezahlt wurde. Die Betroffenen ſind natürlich
darüber ſehr mißvergnügt; daß aber ein Deputirter ſich in der
Kammer ihrer annehmen würde, war kaum vorauszuſehen. Den-
noch hat es Herr Corneſſe heute gethan. Er ſagte, die Maßregel
des Miniſters werde zur Folge haben, daß die Zahl der Frei-
willigen mit Prämie abnehmen und die Laſt der Militärpflicht
um ſo ſchwerer auf dem Volke laſten werde; ja er verſtieg ſich zu
der Behauptung, das ſei der erſte Schritt zur Einführung der all
gemeinen Dienſtpflicht. Nothomb ſprach ſein lebhaftes Bedauern
darüber aus, daß militäriſche Fragen, die über den Parteien
ſtänden, jetzt kurz vor den Wahlen angeregt würden. Der Kriegs-
miniſter Lingre erklärte ſeinerſeits, die von ihm verfügte Maß
regel ſei durch Anſtand und Sittlichkeit geboten geweſen wie ſie
auf die Recrutirung wirken würde, könne man erſt im Oktober
d. J. erfahren.

Türkei.
Montenegro hat an die Pforte eine Note gerichtet und fol

gende Forderungen formulirt: 1) Daß die ottomaniſche Regie
rung die Beſtimmung des Konſtantinopeler Memorandums aus-
führe, laut welcher die montenegriniſchen Truppen in den Beſitz
der befeſtigten Stellungen zu treten haben 2) daß die montene-
griniſche Regierung für alle infolge der Nichtdurchführung der
erwähnten Clauſel ſeit dem 22. bis zum Tage, wo die montene-
griniſchen Truppen von jenen befeſtigten Punkten regelmäßigen
Beſitz ergreifen, getragenen Koſten und Ausgaben, ſowie für die
erlittenen Verluſte entſchädigt werde 3) Montenegro, welches
ſich auf das Völkerrecht ſtützt, das die Beziehungen zwiſchen zwei
in Frieden lebenden Grenzſtaaten regelt, verlangt, daß die Regie
rung des Sultans ernſte und energiſche Maßregeln ergreife, um
ihre auf montenegriniſchem Gebiete ſich befindenden bewaffneten
Unterthanen zur Rückkehr in das Kaiſerreich zu zwingen, um die Er
neuerung eines ſo anormalen Vorkommniſſes zu verhindern. Am
8. d. M. verließ der Miriditenfürſt mit ſeinen Bewaffneten
Scutari und begab ſich nach Tuſi. Die Stadt und Feſtung
bleiben von 4000 Kriegern der Hotti, Mirditi, Du-
kaſchinci und Pulati beſetzt. Hodo Beg ſoll geſchworen
haben, daß, wenn Montenegro nochmals angreife, er offenſiv
vorgehen und Alles über die Klinge ſpringen laſſen werde.

Jokales.
Halle, den 10. Mai.

Auf der in dieſen Tagen in Halberſtadr abgehaltenen
Geflügelausſtellung iſt dem Herrn F. Ohms hierſelbſt
zweimal ein zweiter Geldpreis für Tauben zuerkannt worden.

Zu der vom 15. bis 18. d. Mts. in Berlin ſtattfinden-
den dritten Jahresverſammlung der Plattdeutſchen
Vereine und Reuter-Freunde Deutſchlands, Oeſterreichs
und der Schweiz werden auch ſeitens des hieſigen zum gedachten
Verbande gehörenden Plattdeutſchen Vereins einige Mitglieder
als Delegirte abgeordnet.

Die Wiederherſtellungs arbeiten des an der
Nordweſtecke der Francke' ſchen Stiftungen befindlichen, die Waſſer
der Zuckerraffinerie und des Königsplatzes abführenden Canal s
ſind in der vergangenen Woche vollſtändig zu Ende geführt wor
den, und hat in Folge deſſen der der Waiſenhausapotheke ſchräg
gegenüberliegende Promenadenweg, der bis dahin geſperrt wor-
ren war am Sonntag Morgen dem Verkehr wieder übergeben
werden können.

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881
zu Halle a. S.

Comité- Sitzung vom 1. Mai 1880.
Die heutige Verſammlung erfreute ſich einer ſtarken Bethei-

ligung. Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr V. Lwowski,
die neu eingetretenen Comité Mitglieder beſonders begrüßt hatte,
ab er in kurzen Zügen eine Geſammtüberficht über den bisherigenVerlauf der AusſtellungsAngelegenheit, wobei ihm nothgedrungen

ein längeres Verweilen bei dem noch immer nicht zur Ruhe ge
kommenen Streite mit Deſſau geboten war.

Bekanntlich iſt ſeit Ende Januar er. der uns günſtige Schieds-
ſpruch gefällt, aber ohne prattiſche Wirkung geblieben da das
Deſſau'ſche Comité die Ausführung der vertragsmäßig übernom-
menen Verpflichtung, das hieſige Unternehmen nach Kräften zu unter
ſtützen, Mitglieder von dort in unſer Comité zu delegiren 2c., genug

Halle, Dienstag den 11. Mai 1880.

ſeine Beſtrebungen mit den unſrigen z vereinen verweigert und
eine feindſelige Stellung gegen uns ergriffen hat.

Unſer Unternehmen nimmt trotzdem einen ungehinderten, günſtigen

tiniſcher Jnduſtriellen.
Daß der Zwiſchenfall überhaupt in die Oeffentlichkeit gezogen

und von den Zeitungen erörtert worden iſt, hat das genannte Comité,
welches das Bedürfniß einer öffentlichen Rechtfertigung fühlte, durch
ſeine bekannte „Erklärung“ verſchuldet.

Aſs ein beſonderes Ereigniß mußte dann noch die Amtsnieder-
legung der beiden erſten Vorſitzenden des Comité's beſprochen wer-
den. Herr Commerzienrath Riebeck hatte ſchon Mitte October v. J.

2 Rundreiſebillets via Köſen
Fortgang und erfreut ſich der Unterſtützung auch namhafter anhal- nach Jl

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage),

II. Klaſſe 14,70 III. Klaſſe 9,90 Auf jeder der genannten
Stationen kann Aufenthalt genommen werden.

Erfurt, Dietendorf, Elgersburgmenau und zurück über Friedrichsroda, Fröttſtedt nach Halle
oder in umgekehrter Richtung; gültig 5 Tage; Preis II. Klaſſe 16,30 .4.

aus Anlaß von Differenzen mit dem Vorſitzenden des Deſſau'er
Comité's die Führung ſeines Amtes dem erſten Stellvertreter abge
geben und ſeit dieſer Zeit keinen Antheil an den Arbeiten des Vor-
ſtandes; die endliche Amtsni derlegung erfolgte vor Kurzem unter
Angabe von Gründen perſönlicher Natur. Herr Director Leopolb,
welcher die Ausſtellungsſache mit bewährter Kraft und mit Eifer
bisher geführt hat, iſt zum Rücktritt durch private Verhältniſſe be
wogen und bewahrt unſerem Unternehmen nach wie vor die leb
hafteſte Sympathie.

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung Mittheilung über
das Verhalten des Deſſauer Comité's war durch dieſen Vortrag
vorweg genommen, und es folgte nun der erſte Gegenſtand: „Bericht
und Beſchlußfaſſung über den Garantiefonds“.

Bei Beſprechung des letzteren wurde die bis zur Stunde ge
zeichnete Summe auf 311 535 angegeben und durch eine Liſte der
Zeichner belegt; eingeſchloſſen iſt darin eine in den Zeitungen mehr
fach beſprochene Zeichnung von 50 000 welche ſchriftlich gegeben
worden iſt, und die der Vorſtand im Gegenſatze zum Zeichner als
a e fstehrare nicht anfieht, vielmehr als rechtsverbindlich be
rachtet.
Auf Antrag eines der Anweſenden erklärt ſich bei dieſem An

laſſe die Verſammlung mit dem bisherigen Vorgehen des Vorſtandes
überall einverſtanden.
Darauf wird mit allen Stimmen gegen eine der Beſchluß ge-
faßt, daß durch die vorhandenen Zeichnungen von mindeſtens 300 000

c. Nachtrag zur Geſchäftsordnung der Garantiefonds erfüllt
iſt. Unabhängig hiervon ſollen aber auch ferner Zeichnungen ent-
gegengenommen werden.

Es folgt nun die Berathung des von uns bereits mitgetheilten
mit 300 000 Mark in Einnahme und Ausgabe abſchließenden Aus-
ſtellungsEtats. Die einzelnen Poſitionen werden vom Vorſtands-
tiſche aus eingehend erläutert und ausnahmelos angenommen. Der
Etat iſt alſo genehmigt.

Nachdem darauf Nr. 4 der Tagesordnung als bereits erledigt
abgeſetzt worden iſt, geht man zu den Ergänzungswahlen für a) die
Finanz-Commiſſion, b) die GruppenVorſtände, e) den Vorſtand über.

Die Wahlen ad a) und b) ſollen gelegentlich mit den früheren
gleichartigen zuſammen in einer Ueberſicht bekannt gemacht werden.

Jn den Vorſtand wurden neu hineingewählt die ComitéMit-
We Herren Director Dr Plettner hier als erſter Director
Julius Engel hier als zweiter ſtellvertretender Vorſitzender und
ferner neu Herr Commiſfionsrath Wittig in Cöthen als auswärtiges
Mitglied, während der bisherige zweite ſtellvertretende Vorſitzende,
Herr Maſchinenfabrikant Victor Lwowski, von dem allgemeinen
Vertrauen der Verſammlung getragen, zuvor das Amt des Vorſitzen
den überkommen hatte. Letzterer und die beiden erſtgenannten
nahmen die Wahl dankend an Herr Wittig war in der Verſamm-
lung nicht anweſend.

Es beſteht nunmehr der Vorſtand aus den Herren
Victor Lwowoski, hier, Vorſitzender,
Director Dr. Plettner, erſter ſtellvertretender Vorſitzender,
Director Jul. Engel, zweiter
Director Julius Kuhlow, Schriftführer,
Banquier H. Lehmann, Vorſitzender der Finanz-Commiſſion,
Stadtrath Zernial, Delegirter der Stadt Halle,
Geh. Bergrath Leuſchner, Eisleben, ausBürgermeiſter Dr. Schild, Wittenberg, wärtige
CommiſſionsrathWittig, Cöthen (Annahmevorausgeſetzt), Mitglieder.

Verſammlung des Techniſchen Vereins.
Jrn der am Sonnabend ſtattgehabten Verſammlung des Vereins

ſprach Herr Architekt Herr über die Gewinnung des Steinſalzes.
Nach einer kurzen Einleitung über die Bedeutung des Salzes in der

III. Klaſſe 11,30
3) Rundreiſebillets via Gotha, Georgenthal nach Ohrdruff und

r über Jlmenau, Elgersburg, Dietendorf nach Halle oder umge-
ehrt; ebenfalls 5tägige Gültigkeit; Preis II. Klaſſe 15,90
III. Klaſſe 11,20

Dieſe sub 1 bis 3 aufgeführten Billets berechtigen auch zur Be
nutzung von Schnellzügen und 25 Kilogramm Freigepäck

III. Rundreiſetour nach dem Rhein.
Von Halle entweder via Eiſenach-Bebra oder via Nordhauſen-

Kaſſel nach Frankfurt a. M., Mainz, Wiesbaden, Coblenz, Cöln,
Düſſeldorf und zurück über Kreienſen, Braunſchweig und Magdeburg
30 Tage Gültigkeit.

Preiſe I. Klaſſe 75,80 II. Klaſſe 56,90 III. Klaſſe 38, 10
Freigepäck: 25 Kilogramm.

Die vorſtehend sub III genannten Billets werden rn ab
en d. J. eine Aenderung erfahren, über welche wir ſ. Z. berichten
werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Nach jahrelangen Bemühungen iſt es

endlich gelungen, das Gotteshaus zu St. Moritz hier, in welchem
wegen Baufälligkeit der Räume ſchon ſeit einigen Jahren kein

Gottesdienſt mehr ſtattfinden konnte, ſoweit herzuſtellen, daß die
neuen Räume Donnerſtag den 13. d. M. durch kirchliche Weihe
ihrer eignen Beſtimmung wieder übergeben werden können. Die
feierliche Handlung wird in folgender Ordnung ſtiattfinden:
9, Uhr Verſammlung der Gäſte und der Geiſtlichkeit im Pfarr
hauſe, der Lehrer mit der Schule vor dem Schulhauſe, der
Gemeinde auf der Süpdſeite der Kirche bis zur Michgelisſtraße.

10 Uhr: Unter Geläut beginnt der Feſtzug. Denſelben eröffnet,
von den Lehrern geführt, die Schule unter Abſingung des Liedes:
„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'“. Es folgen der Bauinſpector
und die Baugewerke mit dem Träger des Kirchenſchlüſſels, ſo

dann, von dem Pfarrer von St. Moritz geleitet, die Geiſtlichkeit
der Ephorie, der Generalſuperintendent mit dem Superin-
tendenten. An dieſe ſchließen ſich die Mitglieder des Patronates,
die Spitzen der Behörden und die geladenen Gäſte, darauf der
Gemeindekirchenrath mit der Gemeindevertretung und der Ge
meinde. Von dem Schulhauſe bewegt ſich der Zug an dem Pfarr-
hauſe vorüber und zieht bis zum Weſtportal. Das Geläut
ſchweigt und es erfolgt die Uebergabe des Kirchenſchlüſſels. Ein
zug in die Kirche. Weiherede des Generalſuperintendenten.
Liturgie des Superintendenten. Predigt des Pfarrers zu St.
Moritz. Da unſer diesjähriges Kirſchfeſt ein weithin

bekanntes uraltes Sagenfeſt der Schuljugend obſervanz-
mäßig am ſpäteſten Termine, am 26. Juli beginnen und am
30. Juli endigen würde; ſo ſollen die Lehrer im Intereſſe der

Kommunalſchulen, die nach beendigtem Feſte ihre Ferien be-
abſichtigen, eine Aenderung dahin zu beantragen, daß dieſes zu

einem allgemeinen Volksfeſt ſich herangebildete Kinderfeſt eine
Woche früher ſtattfindet.

Der königliche Landrath von Doetinchem in Sanger-
hauſen macht für den dortigen Kreis Folgendes bekannt: „Im

Hinblick auf die große Armuth an alten Bäumen und die vielfach
noch beſtehende Mangelhaftigkeit der Baumpflanzungen an den

Wegen werden die Gemeindebehörden der Städte und des platten

Ernährung des Körpers ging Redner auf die petrographiſche Be
ſchaffenheit des Steinſalzes, das ſeiner Entſtehungsweiſe nach in die
meſozoiſche Formationsgruppe und in dieſer zur Triasformation ge
hört, über. Die Gewinnung erfolgt entweder durch Bergbau (wie
z. B. in Wieliczka), oder durch Auslaugung mittelſt Sinkwerke und
darauf folgende Verſiedung (wie in Hallein) oder durch Auslaugung
mittelſt Bohrlöcher.
thoden ging der Vortragende auf die Herſtellung der Bohrlöcher über
und beſchrieb eingehend die zu Tiefbohrungen nöthigen Maſchinen
und Geräthe mit ſtetem Hinweis auf den Bohrverſuch bei Zſcherben.
Dieſe Bohrarbeit wurde im November 1875 (in einer Mulde der
Triasformation zwiſchen Halle und Eisleben) begonnen und hat bis
heute eine Tiefe von 866 m erreicht; das Bohrloch iſt oben 47 em,
unten 20 cm weit und trifft von 0-1 m ſchwarzen Boden von
I 10 weißen Sand, von 10--12 Braunkohle, von 12-—139 Kalkſtein,
von 139--287 bunten Sandſtein, von 287——573 reinen Sandſtein
und von 573--866 rothen und bliuen Thonſtein. Zum Schluß des
Vortrages, der durch hectographiſche Zeichnungen und zahlreiche
Kreideſtizzen ein eingehendes Verſtändniß geſtattete, gab Redner
intereſſante Angaben über die Koſten dieſer Bohrarbeit und ſprach
die Hoffnung aus daß der raſtlos arbeitende Meißel bald auf das
gewünſchte Steinſalzlager ſtoßen werde.

Ueberſicht der auf den hieſigen Bahnen für den Touriſten
verkehr beſtehenden Fahrtvergünſtigungen.

I. Harztouren.
1) Zur Reiſe nach Suderode, Harzgerode, Alexisbad

und insbeſondere zum Beſuche des Selkethales:
Sommerbillets nach Ballenſtedt und zurück; gültig 6 Tage;

Preis II. Klaſſe 5,50 III. Klaſſe 4,30
2) Zu einem Ausfluge nach dem nordöſtlichen Harz,

insbeſondere zu dem Beſuche des Bode- und Jlſethales:
Sonmmerbillets nach einer der beliebig zu wählenden Harz-
ſtationen: Vienenburg, Wernigerode, Blankenburg, Thale oder Bal
lenſtedt und zurück; gültig 6 e Preis II. Klaſſe 7,50
III. Klaſſe 5,50 Die Rückreiſe kann auch von einer beliebigen
andern Station angetreten werden.

3) Zu einer größeren Reiſe vom nordöſtlichen nach
dem ſüdlichen Harzgebirge oder in umgekehrter Richtung:

Sommerbillets nach einer der, in das Belieben des Reiſenden
geſtellten, sub 2 aufgeführten Harzſtationen, dann Fußwanderung
durch das Gebirge bis nach Station Roßla der HalleCaſſeler Bahn
Gyffhäuſer) und zurück nach Halle oder umgekehrt zuerſt nach
Roßla; Gültigkeitsdauer 10 Tage; Preis II. Klaſſe 7,50
III. Klaſſe 5

Auf die sub 1 und 2 genannten Billets wird Freigepäck nicht
gewährt. Unterbrechung der Fahrt iſt weder auf der Hin noch auf

der Rücktour erlaubt. Vor Antritt der Rückreiſe iſt Abſtempelung
erforderlich. Bei Ausflügen von Geſellſchaften, Vereinen 2c. nach
Stationen der Halberſtädter oder HalleCaſſeler Bahn ſind Coupé
Billets zu empfehlen; dieſelben ſtellen ſich um deſto billiger, jemehr
Coupés beſetzt werden und je weiter die Entfernung iſt; dem letzteren
Verhältniſſe angemeſſen, bewegt ſich auch die Gültigkeitsdauer der
Billets von 3 bis zu 10 Tagen. Jn ein Coupé II. Klaſſe werden je 8,
in ein ſolches III. Klaſſe je 10 erwachſene Perſonen zugelaſſen. Die
Anzahl der benöthigten Coupés muß ſpäteſtens 2 Stunden vor Ab-
gang des betreffenden Zuges beim Stationsvorſteher beantragt werden.

II. Thüringer Wald-Touren.
1) Rundreiſebillets via Köſen, Dornburg, Jena, Kahla, Rudol

ſtadt und Schwarza nach Saalfeld und zurück über Gera Weißenfels
nach hier oder in umgekehrter Richtung; gültig 8 Tage; Preis

Nach kurzer Abhandlung der erſten beiden Me

Landes veranlaßt, bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit darauf
hinzuwirken, daß vorhandene alte Bäume erhalten und neue
Baumpflanzungen an den dazu geeigneten Orten angelegt werden.“

Die Meininger Hofſchauſpieler haben am 4. d. ihr
Gaſtſpiel in Amſterdam zum erſten Mal und zwar vor ausver-
kauftem Hauſe und unter großem Beifall mit „Julius Cäſar“
eröffnet.

Dem „Wittenb. Kr.“ wird geſchrieben: Einen Gauner-
ſtreich, der ſich vor einigen Tagen in Mühlberg ereignet
haben ſoll, geben wir, zugleich damit an Vorſicht mahnend, wie-
der. Ein elegant gekleideter Herr ging Abends an einer Mode-
waarenhandlung vorüber, als er plötzlich ausglitt und dabei eine
Glasſcheibe des Schaufenſters zertrümmerte. Sofort ſprang Je-
mand aus dem Laden, um die Perſönlichkeit des betreffenden
Herrn behufs Schadenerſatzes feſtzuſtellen. Derſelbe zeigte ſich
auch ſofort hierzu erbötig und bat nur, man möge „kein Auffehen“
erregen. Als man ihm auf ſeine Frage erwiderte, daß die Glas
ſcheibe 15 koſte, zog er aus ſeinem Portemonnaie eine 100-
Mark-Note, worauf ihm von dem dienſtbaren Boten 85 her
ausgegeben wurden. Der elegante Herr entfernte ſich und bald

darauf kam der Chef des Geſchäfts. Man erzählte ihm natürlich
den Vorfall; er ließ ſich die Hundertnote zeigen und ſiehe da, die
Note war falſch. Der Gauner war leider nicht mehr zu ermitteln.

Einem Schutzmann in Bernburg iſt am Sonnabend
ein wichtiger Fang geglückt. Der betreffende Beamte begegnete
einem Unbekannten. auf deſſen linker Wange Pockennarben ſicht
bar waren, und ſofort erinnerte er ſich, daß vor länger als einem
halben Jahre ein alſo gekennzeichneter ſchwerer Verbrecher von
Küſtrin aus ſteckbrieflich verfolgt wurde. Seine Vermuthung,
daß er dieſen Flüchtling vor ſich habe, fand durch die Verneh nung
des Verdächtigen auf der Polizei Beſtätigung. Der Ergriffene
wird nach Küſtrin abgeliefert werden.

Zum Ueberſetzen von Zugthieren ſind ſeit Kurzem auf
der Saale bei Merſeburg kleine Fähren ſtationirt und zwar
befindet ſich eine ſolche am Ausfluß der Luppe, eine zweite am
ſogen. Scheitplatz und die dritte bei Dürrenberg. Jn Verbindung
hiermit ſind die Leinpfade längs des Fluſſes neu in Stand geſetzt
und theilweiſe verbreitert worden.

Zum Nachfolger des im v. J. verſtorbenen Dr. Braune,
Generalſuperintendenten des Herzogthums Altenburz, iſt (wie die
„N. Ev. K.Z.“ mittheilt) der bisherige Paſtor an derlutheriſchen
Kirche zu BarmenWupperfeld W. Rogge ernannt worden.

4 Die Auctions-Commiſſare zu Langenſalza
haben beim Magiſtrate daſelbſt Beſchwerde darüber geführt, daß
die Gerichtsvollzieher nichtgerichtliche Verſteigerungen
übernehmen, ſind aber von der erwähnten Behörde dahin be-
ſchieden worden, daß ſie nicht das Recht haben, dies den Gerichts
vollziehern zu verbieten. Der Magiſtrat hat jedoch die Gerichts
vollzieher wegen ihres außergerichtlichen Geſchäftsbetriebes zur
Gewerbeſteuer mit je 18 Mk. herangezogen, wovon eine ander-
weitige Erhöhung der von ihnen zu zahlenden Claſſen und Com-
munalſteuer die nothwendige Folge ſein wird. Jhr Proteſt gegen
dieſe Beſteuerung liegt jetzt der königl. Regierung zu Erfurt zur
Entſcheidung vor.
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guſſes der RheinMoſelgruppe und mit der Actiengeſell

Kunſt und Wiſſen
Die auswärtigen und corre

glieder r deren Zahl auf 108 fegte iſt,
rein tung aber, da 4 Vacanzen vorhanden ſind, nur 1
vertheilen ſich in folgender Weiſe: es leben in Frankreich außerhalb
Paris 30, in Großbritannien 21, in Deutſchland 17, in den Ver
einigten Staaten von Nord Amerika 8, in Rußland 6, in der Schweiz

6 de n Ad n Agtm en ſfandinadlichen Aündern n gtalien 4, in Holland und mitgetheilten Details über die Wiederaufnahme des intereſſanten
elgien 4, in Oeſterreich 2 und in Braſilien 1.

George Eliot, die berühmte Romanſchriftſtellerin Wittwe
von G. H. Lewes (dem Göthe-Lewes), hat trotz ihrer 60 Jahre ſich
noch einmal 'n den Stand der heiligen Ehe begeben, und zwar mit
einem Herrn Croſs.

Das meteorologiſche Jnſtitut in Berlin beabfichtigt,
demnächſt auf der Schneekoppe eine meteorologiſche Station zu er
richten. Damit würde einem dringenden Bedürfniſſe der Wiſſenſchaft
Rechnung getragen. Auch für die Vergnügungsreiſenden iſt die An
elegenheit von Jnterefſe, und dürfte ihre Ausführung von den
oppenbeſuchern freudig begrüßt werden.

Jn Stockholm iſt am 30. April bei der Seekriegsſchule
auf Skeppsholmen ein koloſſaler Granitblock aufgerichtet worden,
der in zwei Medaillons die Umriſſe der Küſten Afiens und Europas
und die von der Vega durchfahrene Linie ſowie die Widmungsinſchrift
eigt: „Zum Andenken an die erſte Umſegelung Aſiens durch die

ega von der ſchwediſchen Flottenmannſchaft.“ Die ſchwediſche Aka
demie der Wiſſenſchaft hat eine goldene Denkmünze in fünf
Exemplaren prägen laſſen, die auf der einen Seite die durch das
Eismeer dampfende Vega mit der Umſchrift „Inyia tenaci nulla
est via“ (dem Beharrlichen iſt kein Weg unzugänglich) und auf der
andern Seite die Widmung zeigt „Oras Asiae borealis prioum
eircumnavigantibus Acad. scient. svec. 1879“. König Oskar,
Nordenſkjöld, Palander, Dickſon und Sibiriakow haben jeder ein
Exemplar davon erhalten. Die von der Expedition mitgebrachten

und ethnographiſchen Sammlungen ſind im
königlichen
lich bearbeitet zu werden.

Die „Académie des inscriptions“ zu Paris hielt am 1. Mai
eine Sitzung ab. Aus dem ſoeben veröffentlichten officiellen Bericht
erwähnen wir einen Vortrag von Maximin Deloche. Derſelbe be-
ſchrieb einen zu Saint Chamont (Corrèze) gefundenen Edelſtein,
deſſen Bearbeitung der merovingiſchen Periode angehört. Die
noch vorhandenen Spuren einer Jnſchrift ſcheinen eine Abkürzung
des Wortes medicamentum oder medicina zu ſein. Es dürfte
dieſes das Siegel geweſen ſein, mit welchem der damals lebende Arzt
und Apotheker Donopolus die Subſtanzen, welche er ſeinen Kranken
ab, kenntlich machte, um eine Verwechſelung zu verhüten. Esſcheint, daß dieſes die bei den Römern und bei den Franken giltigen

Geſetze erforderten. Nach dieſen Geſetzen wurde der Arzt, deſſen
Arzneimittel tödtliche Zufälle verurſachten, mit dem Tode oder der
Bervanny z beſtraft.

Wie die „B. N.“ melden, find vor dem Königsthore
Bautzens ſehr wichtige Ausgrabungen gemacht worden. Die
Art und r Zahl der d (außer vielen Bronzegegenſtänden
über 500 Gefäße in circa 8 haben mehrere auswärtige

pondirenden Mit

beträgt,

chlofſe aufgeſtellt worden, um geordnet und wiſſenſchaft

Autoritäten auf dieſem Gebiete zu eigener Beſichtigung veranlaßt.
Es gewinnen dieſe Funde umſomehr Jntereſſe, als ſie nach dem be-
währten Urtheil des Dr. Voß aus Berlin nicht wendiſchen Urſprungs
ſind, ſondern von altgermaniſchen Völkern aus der vorrömiſchen
Culturperiode unſeres Landes, d. h. aus dem fünften bis dritten
Jahrhundert vor Chriſti Geburt herrühren, mithin über 2000 Jahre
alt ſind. Jſt dieſe Anſicht richtig, woran bei der Fachkenntniß der

enannten Autorität kaum zu zweifeln, ſo erregt der wohlerhalteneuſtand und die relativ geſchmackvolle Ausführung der meiſten Fund-

ger Bewunderung.
Da

Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.

in dem Atelier des Profeſſors Johannes Schilling
weitere Modelle zu Figuren, welche an dem Nationaldenkmal 9
auf dem Niederwalde zur Aufſtellung gelangen u der Voll und 10 Uhr Nachm. 1, 2,5 und 6 Übr
endung nähern, ſo iſt das Comité mit der Abſchließung neuer Erz-
gußverträge vorgegangen. Die „Germania“ wird bekanntlich in der
v. Miller'ſchen Erzgießerei in München gegoſſen. Nunmehr hat
der zweite Vorſitzende des Comités, Regierungsrath Sartorius aus
Wiesbaden, mit C. Albert Bierling in Dresden Luſt a C

aft Lauch-
hammer wegen des Guſſes der Wappen Verträge abgeſchloſſen.

1. Fahrt. Ada h uht h Kinkunſt m wahre h a
fkunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt. Abfab
mittags (Ankunft in Salzmünde Uhr 4 45 Min. Nachmittags).
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft ſin

Ueber die Vergebung der Güſſe der Kolofſalfiguren von Krieg und
Frieden“, auf deren Herſtellung die zur Concurrenz aufgeforderten
n Offerten eingereicht haben verlautet noch nichts

icheres.
Aus den angeſehenſten Kreiſen der Berliner Bürgerſchaft iſt

der Gedanke hervorgegangen, ein Comité zu bilden, welches vorberei
tende Schritte zu einer großartigen Ovation für den Entdecker der
ergameniſchen Alterthümer, Jngenieur Humcnn, treffen

Mal. Abfahrt 3 Uh

oll. Wie man hört, werden vorausfichtlich die Herren Oberbürger-
meiſter von Forckenbeck und Stadtverordnetenvorſteher Dr. Straßmann
an die Spitze des Comités treten.

(Kleine Mittheilungen.) Bezüglich der jetzigen Tenoriſten
Gagen liegen wieder zwei Mittheilungen vor, welche das Exorbi-
tante der heutigen Anforderungen illuſtriren. Der Tenoriſt Stagno,
ein Schüler Lambertini's, hat mit dem Theater in Madrid für ſechs
Monate der Saiſon 1880 81 für eine Gage von 150 000 Francs
abgeſchloſſen. Emil Claar, der Jntendant des Stadttheaters zu
Frankfurt a. M., unterhandelt zur Zeit mit dem Tenoriſten Schott
vom Hoftheater zu Hannover; derſelbe beanſprucht für 9 Monate
eine Gage von 54 000 Mark. Chriſtine Nielſſon iſt in Lon
don angekommen, um den Kontrakt für ihr Auftreten in der bevor
ſtehenden Saiſon der Herr Majeſty's Opera zu unterzeichnen. Frau

mann C. Weiland eine Tochter, an der Baderei 3. Dem Poſt
um ihre EngagementsVerpflichtungen an genannter Oper zu abſol ſchaffner F. Klingner eine Tochter, kleiner Sandberg 17.
Etelka Gerſter trifft anfangs Juni in der engliſchen Hauptſtadt ein,

viren. Gounod begiebt ſich im Laufe dieſes Monats von Paris

Vermiſchtes.
[Der Erbſchaftsprozeß Antonelli.] Die Verhand

lungen des Erbſchaftsprozeſſes der Gräfin Lambertini in Rom gegen
die Brüder des verſtorbenen Kardinals Antonelli mußten vom 30.
April bis zum 28. Mai vertagt werden wegen einer Unpäßlichkeit
des Antonelli ſchen Advokaten Agreſtini. Zu den früher bereits

Rechtsſtreites kann ich ſo ſchreibt der römiſche Korreſpondent
heute noch hinzufügen, daß die Gräfin Lambertini bereit iſt, den
Beweis zu führen daß die Fälſchung des Taufregiſters in der
Weiſe erfolgte, daß der Vater ihrer angeblichen Mutter, Giovanni
Battiſta Ballerini, ſich bei der Taufe in der Kirche von S. Vin
cenzo und Anaſtaſius (neben der Fontana di Trevi) für deren Ehe
gatten reſp. für den Vater des Kindes ausgab. Die Gräfin will
ferner den Beweis dafür beibringen, daß der Mann der Frau
Marconi während vier Jahren zur Zeit ihrer Geburt nie in Rom
war und daß die Marconi während derſelben Zeit Rom nie ver
ließ. Inzwiſchen iſt die wirkliche Mutter eine adelige deutſche
Dame in Rom im verfloſſenen Winter geſtorben.

—7 Abgang und Ankunft der Disenbahnzüge

Bahnhof Halle.

nach: V. X. N. V. T. A. T. T. T.Aschersleben 11 144 ocs
Breslau via

e 5ottb. Guben,Posen Sorau 8 I.
Bittert. Berlin 2 eLeipzig. 5*2 t 108 135 58 6 733 (823* 10
Magdeburg (57 7 u 113 125 56 922 106
Nordh.-Oassel W I. 23Thüringen 52 o 101 1 156- I g.

Ankunft
on V. V. V. V. N. T. T. 70. T. A.Aschersleben 778 958 I. 529 828Breslau via

h eGottb., Guben, 29Posen, Sorau 7 h e 1 7Bitter Berlin a ſ724 106 11322 5 1020-
Leipzig. 497 Je 17 358 540 787 957 105
Magdeburg 7 957 126. 56 724 8653* 1059
Nordh.-Gassel ſ. 77 1i2 550 8 1085Thüringen (428-1731 [1037 1i7] 510 t. u 1051

Schbnellzug I.--II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Omnibus-Fahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und

s Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr

Von Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, und
r.on Trotha nach Giebichenſtein und Halle Vorm. 7

Nach Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.

ückfahrt von Salzmünde 8 Uhr 15 Min. früh (AnMin. früh).
rt 3 Uhr Nach-

Halle 7 Uhr 30 Min. Abends).
Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1

r Nachmittägs (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrüh).

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Mai 1880.

Aufgeboten: Der Schneider W. Meie, Kapellengaſſe 12, und
W. Bockelmann, am Kirchthor 6.

Eheſchließungen: Der Maurer C. Händler Gartengaſſe 9,
und H. Schirmer, große Rittergaſſe 3. Der Handarbeiter C.
Riemer, Burg, und Th. Steuer, Ludwigsſtraße 5.

Geboren: Dem Poſtſchaffner A. Kanitz ein Sohn, große
Wallſtraße 3. Dem Schloſſer A. Brebeck eine Tochter, IV. Ver
einsſtraße 14. Dem Former H. Eckſtein ein Sohn, Langegaſſe 6.

Dem Handarbeiter W. Serbe eine Tochter, Weingärten 2.
Dem Former H. Mittler eine Tochter, Schülershof 14. Dem

Schmied C. Schulze ein Sohn, große Brauhausgaſſe 9. Dem

nach Rom, wo bei Gelegenheit der Aufſtellung des Paleſtring Mo
numents große muſikaliſche Feſtlichkeiten veranſtaltet werden und
auch die Oper „Mireille“, ein Werk Gounod's, wenn außerhalb
Frankreichs noch nicht aufgeführt wurde, zum erſten Male in Szene
gehen ſoll. Profefſor Gabriel Max iſt von dem in Leipzig
unter dem Titel „Verein für harmoniſche Philoſophie“ beſtehenden
Spiritiſtenverein zum Ehrenmitgliede ernannt worden. Der Kaiſer
von Oeſterreich hat dem Maler Franz v. Pauſinger in Anerken-
nung ſeiner künſtleriſchen Leiſtungen das Ritterkreuz des Franz-Joſef-
Ordens verliehen. Der Direktor der k. k. Hofoper in Wien Herr
Franz Jauner hat um ſeine längſt ſignaliſirte Entlaſſung nach-
geſucht. Urſache iſt die Unvereinbarkeit ſeiner Thätigkeit mit der
jenigen des neuen Generalintendanten Frhrn. v. Hofmann. Für den
Fall der Demiſſion Jauner's wollten auch die Sänger bezw. Regiſ
ſ(ure Scaria, Walter und Mayrhofer die ihrige einreichen. Es heißt,
Frhr. v. Dingelſtedt werde Direktor nunmehr auch der Hofoper
werden.

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“

Maurer F. Rößler ein Sohn, Klausthorſtraße 23. Dem Zimmer

Geſtorben: Des Kaufmann W. Pilz Sohn Hermann, 9 Monat
15 Tage, Diphtheritis, Magdeburgerſtraße 4. Auguſte Wagner,
20 Jahr 5 Monat 7 Tage, Herzfehler, Oberglaucha 39. Des
Tiſchler C. Jacoby Ehefräu Anna geb. Hirſch, 23 Jahr 11 Monat
25 Tage, Phthiſis, Diakoniſſenhaus. Der Schuhmacher Franz
Friedrich Heinecke, 22 Jahr 11 Monat 29 Tage, Phthiſis, Diako-
niſſenhaus. Des Bataillonsbüchſenmacher C. Glöckner Ehefrau
Wilhelmine geb. Kube, 35 Jahr 5 Monat 26 Tage, Lungenſchwind-
ſucht, Paradeplatz 3. Des Bahnwärter G. Sattler Sohn Carl,
2 Jahr 2 Monat 19 Tage, Meningitis, königl. Kiinik. Der Rentier
Carl Wilhelm Wagner, 89 Jahr 9 Monat 21 Tage, chron. Leiden
der Speiſeröhre, Poſtſtraße 4. Des Schmied A. Bartlitz Tochter,
12 Tage, Krämpfe, Pfännerhöhe 7. Der Maurer Friedrich Wallner,
38 Jahr 7 Monat 2 Tage, Lungenentzündung, tleiner Sandberg 21.

Der Juſtizrath Guſtav Heydemann, 69 Jahr 6 Monat 14 Tage,
Nierenleiden, am Kirchthor 6. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-
Jnſtitut. Des Bahnarbeiter C. Bäcker Ehefrau Caroline geborene
Dietzſch, 26 Jahr 7 Monat 8 Tage, Lungenödem, königl. Klinik.

ehe

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Mai.

Kronprinz. Hr. stud. jur. Buſch a. Kreutz. Hr. stud. jur.
Lehmann a. Königsberg. Hr. Jngenieur Heſſe a. Glatz. Hr. Referent ar
Möller a. Baſel. Hr. Paſtor Lomatſch a. Lutterbach. Hr. Betriel s
director Weicke a. Grodno i. Rußl. Hr. Ober Geheimrath v. Bak
witz a. Melbourne. Hr. Maſchinenmeiſter Leue a. Schafſtedt. Tie
Hrrn. Kaufl. Arnz a. Düſſeldorf, Jllie a. Magdeburg Becker g.
rankfurt, Schönberg a. Wiesbaden, Bally a. Berlin, Pabſt a.

München, Peſcheck a. Barop, Metz a. Luxemburg, Colmar a.
Rappolts veil, Schwabe a. Linz, Bernhardt a. Breslau, Ludwich a.
Braunſchweig. Hr. Rentier Schrecken a. Darmſtadt. Hr. Rentier

Bra ad Dem Hr. Ja amburg. Hr. Jngenieur Wohanka a. Prag. FrauBaronin v. Schlippe a. Hannover. Hr. Dr. med. Hiets t J

a. Gröningen. Hr. Ingenieur Stroug u. Hr. Jngenieur Henderſon
a. Glasgow. Hr Major v. Beughem a. Detmold. Hr. Dr. med.
Loch a. Danzig. Hr. Paſtor Neide a. Spören. Hr. Fabrikont
Eisfeld a. Hangerode. Hr. Dr. Holtemeyer a. Melle iſH. H.

Biermann m. Fam. a. Bremen. Hr. StabsApothet.r
Fieth a. Magdeburg. Hr. Generalarzt Dr. Chalons a. Magdeburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Douglas a. Aſchersleben. Die Hrrn. Kaufl. Lerch
a. Stuttgart, Wintzer a. Bielefeld, Witt a. Leipzig, Steinberg a.
Cöln, Werning a. Hannover, Babbé a. Plauen, Sauerland u. Rein
hard a Berlin, Honymus a. Hagen, Röbbelen a. Leipzig, Wulfmey. r
a. Brügge, Fiſcher a. Berlin, Wertheim a. Cafſel. Hr. Conſul

Achenbach a. Hamburg. eGoldner Ring. Die Hrrnu. Kaufl. Polex a. Langenſalz,
Markwald a. Berlin, Mühlenbein a. Zerbſt, Becker u. Nelſon a.
Berlin, Gerſting a. Hagen, Schüßler a. Neuwied, Schuchardt g.
Oſterburg, Schleifer a. Glückſtrum, Stern a. Aachen, Töpfer a.
Berlin, Aſchoff a. Dresden.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Hauptmann a. Zerbſt,
Frank u. Heyne a. Erfurt, Frank a. Leipzig, Ahnhall a. Stad.,
Beſſer a. Berlin, Küll a. Solingen, Peters a. Halle, Dietrich u.
Mittelhäuſer a. Pößneck, Hutwohl a. Steeg. Hr. Blumenhändler
v. Till a. Holland. Hr. Baumeiſter Kähen a. Stade. Hr. Jngenieur
Hoffmann m. Frau a. Heidelberg. Hr. Kammerdirector v. Olders-
hauſen a. Stolberg. Hr. Baumeiſter Hedwig a. Möllenbach. Hr.
Fabrik Jnſpector Spahmann a. Braunſchweig. Hr. Oberförſter
a Windheim m. Frau a. Marienwerder. Hr. Prof. Behniſch a.

ittau.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Lehmann m. Fam., g.

Grahwinkel. Hr. Fabrikdirector Punt a. Faulbrück i Schl. Hr.
Fabrik. Weeſch a. Elberfeld. Hr. Subdirector Braunsdorf a. Erfurt.
Hr. Fabrikbeſitzer Humbert a. Berlin. Hr. Cand. med. Angelani a.
Bonn. Frau Eck m. Tocher a. Wien. Frau Löwenſtein m. Tochter
a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Richter m. Sohn a. Herford, Harting
a. Berlin, Mühlbach a. Dresden, Dannhäuſer a. Berlin, Nitſch a.
Hamburg, Bertram a. Braunſchweig, Krach a. M. Gladbach, Blüt-
chen a. Dresden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. Mai.

Barometer faſt überall geſtiegen bei uördlichen und öſtlichen,
meiſt ſchwachen Winden. Von der Schweiz bis Livland herrſcht
auch heute regneriſches Wetter, in Norwegen theilweiſe Schneefall,
ſonſt iſt die Witterung größtentheils heiter. Die Temperatur liegt
in der Weſthälfte Europas und beſonders in der Umgebung der
Alpen erheblich unter der normalen, ſtellenweiſe hat es in Deutſch
land leichten Nachtfroſt gegeben. Nizza: Nordweſt, leicht, bedeckt,
Plus 15,4 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 3,0, Petersburg 5,6, Ham
burg 8,2, Memel 7,3, Paris 6,1, Karlsruhe 7,2, München

3,0, Leipzig 6,7, Berlin 8,8.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

8. Mai. Morg.6 u. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.
Luftdruck Pariſer Linien 334,06 334,35 334,82 334,41Luftdruck Millimeter 753,59 754,23 755,30 754,37
Dunſtdruck Pariſer Linien 2,15 1,55 1,94 1,88Dunſtdruck Millimeter 4,85 3,49 4,38 4,24Druck der ariſ. Lin. 331,91 332,80 332,88 332,53trockenen Luft illimeter 748,74 750,74 750,92 750,13
Relative Feuchtigkeit. 76,5, 36,0 60,6 5 7,7Wärme Réaumur 3,8 8,8 6,3 6,0Wärme Celſiuß 4,75 11,00 6,63 7,46eigen 6 u 10 i eimmelsanſtcht ede wo eiter 2 wolplkenform Nimbus. ü unt. v tr. kis 6

Der Luftdruck iſt auf 0* redurirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 8.--9. Mai: 0,9 R. 1,13 C.

9. Mai. Morg. 6u. Nchm. 2u. Abs. 10 U. Mittel.

a ariſer Linien 335,32 335,08 335,14 335,18Luftdruck Millimeter 756,43 755,858 756,02 756511
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,12 2505 1;53Dunſtdruck Millimeter 2,53 3,16 1,69 3,1Druck der ar. Lin. 334,20 333,68 333,96 333,65trockenen Luft J Millimeter 753,95 752,72 751,33 752,65Relative Feuchtigkeit 41, 09 29, 90, 65, 6
Wärme Néaumur 3,5 9,8 5,- 6,2Wärme Celſius. 4,38 12,25 6,560 7;71
Se anſt. n 2 1. NW 1.immelsanſicht wolkig wolkig 7. eiter 2. zml. heit. 5.Wolkenform Cum. Cum. vt. Cum. t

Der iſt auf 0* reducirt.
Wärmeminimum in der Racht vom 9.--10. Mai: 1,7 R. 2,13 C.

Magdeburger Börſe, den 8. Mai.

Amſterdam k. S. 169,356G Magdeburger Hagelverſ.do. 2 Monat do. Lebendverſ. 498,08
W s Tage do. Nückver f.ondon 8 Tage 20,466b3z do. WaſſerAſſec.

do. 3 Monat do. Allgem. Gas. 114,008Couſ. 42 106,108 do. Bankverein 80,256do. 49 nleihe 100,00B do. Privatbank 111,006
ReichsAnleihe 400 do. Sanban t1886er Serips 400 do. SergwertDampfſchifffahrt o 159,00B do. do. Stprdo. o Pr. 103,75 G do. Prit. 9213 GMagdeburg-Halberſtadt. do. Theater 31200 75, 75 Gdo. e Stpr. B. do. Badeauſtaltdo. 500 Stpr. C. Reuftadt- Brauerei 132,006do. 400 Obligationen (99,10 G Beuchel Co.

do. 4 i Obl. J. C. TCzre i Fr7
emiſche Fabrik Buckau.101,50 G do. Pr. Obl. 50(0 1535775
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werden für Alsleben a. S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Holleben, Lauchſtädt, Löbejün, Merſeburg, Mühl
hauſen i. Thür., Naumburg, Oſterfeld, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erftat
tung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Expedition der Halliſchen
Zeitung ausgeſtellten Original Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben a. S. U.Pahbbst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.
Albert Püschel in Gröbzig.

H. V. Exäus, Papierhandlung in Merſeburg.Otto Krüger in Gerbſtädt.
Friedrich Rudloff in Löbejün.Schirmer in Naumburg a. S. Albert Ködderitesch jun. in Oſterfeld.
Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt, Muſik u. Landkartenhdlg. in Torgau.
und Gl. Prange's Buchhandlung in Weißenfels. P. E. Rausch in Wiehe.
der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Schmidt Auctionator u. gerichtl. Taxator in Bitterfeld.
Kuhnt'sche Buchhandlung (E. Graefenhan) in Eisleben

W ilhelin Schröder in Holleben. V. C. Bemand jnn. in Lauchſtädt.
Chr. Gote, Agent in Mühlhauſen in Thüringen.

W. schneider, Buch und Muſikalienhandlung in Querfurt.
Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell. Ad. Grabow jun.

A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Rächter, Expedition

Carl Reinecke in Cönnern. Reinhold

Albin
M.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen AnnoncenBureaux Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50,
Rudolf Moſſe in Berlin S. Jeruſalemſtr. 48 und G. L. Daube Co. in Frankfurt a. M., Friedensſtr. 2, ſowie die reſp. Filialen dieſer Bureaux zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen,
Breslau, Brüſſel, Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Mag deburg, Metz, München,

Nürnberg, Peſth, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart Wien, Zürich;
Caſſel: Th. Dietrich Co. in Cöthen: Paul Schettler;
Frankfurt a. M.: Jäger'ſche Buchhandlung, Domplatz 8;
Filialen in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J.
in Magdeburg: Robert Kieß; in St. Petersburg: das

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G
GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

ferner in Berlin: „Jnvalidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. in Breslau: Bial und Freund; in
in Dresden: Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtraße 20 (ſowie in Leipzig, Nicolaiſtraße 1, und Chemnitz in

in Hamburg: Johannes Nootbaar, Adolf Steiner; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſenC. Schmidt in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17, Bernuhard Freyer, Neumarkt 11, Wilhelm e

ZeitungsAnnoncenComptoir von Heinrich Schläüger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart.
L. Daube Co. in Frankfurt a. M. unſere alleinige Vertretung.

petz, Querſtr. 33
r. 21.
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Dritte Beilage zu C 108 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 10. Mai. Der Reichstag ſetzte heute die
zweite Berathung der Elbſchifffahrtsakte fort; nachdem
der Abg. v. Kardorff für die Vorlage und gegen den
Kommiſſionsantrag, der Abg. Virchow für letzteren ge
ſprochen, erklärt der Bundesrathsbevollmächtigte Finanz
miniſter Bitter die Mittheilungen Virchows, daß Fürſt
Bismarck Junicht die Freihafen Stellung Hambur
habe beſeitigen wollen, dann aber, als der preufziſche
Finanzminiſter widerſprach, die Elbſchifffahrtakte indirekt
dazu habe benutzen wollen, für vollkommen unbegründet.
Seine (Bitters) Jntervention habe nie einen Angriff auf
die Freihafenſtellung Hamburgs verhindern müſſen, die
Frage, ob die Freihafenſtellung der Hanſeſtädte zu be
ſeitigen ſei, ſei weder an ihn, noch an irgend ein anderes
prenßiſches Reſſort gerichtet daher auch nicht beaut
wortet worden. Die Frage der Zollgrenze auf der Elbe
ſolle nicht zur Handhabe dienen, die Freihafenſtellung
Hamburgs indirekt zu vernichten, es handele ſich lediglich
um eine Reviſion der Elbſchifffahrtsakte. Man habe ein
fach die deutſche Zolleinheit zu wahren geſucht durch die
Fortdauer des gegenwärtigen Zuſtandes würden die
handelspolitiſchen Jutereſſen Altonas ſchwer geſchädigt,
wie die dortigen Stadtorgane ſelbſt anerkannt hätten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Mai.

Das Juſtizminiſterium wird bei der am Dienstag
Morgen ſtattfindenden Beerdigung des früheren Juſtiz-
miniſters Leonhardt durch eine Deputation in würdiger und
angemeſſener Weiſe vertreten ſein.

Jn Hannover ſtarb am 5. Mai nach langjährigen
ſchweren Leiden der General der Kavallerie Graf zu Münſter-
Meinhövel, General- Adjutanten Sr. Maj. des Kaiſers.

Eine Anklage wegen Gottesläſterung hatte am
Sonnabend den Redakteur des „Berliner BörſenCourier“, Herrn
Georg Davidſohn, vor die zweite Strafkammer des königl.
Landgerichts II. geführt. Der Gegenſtand der Anklage iſt be-
kannt. Der „B. B. C.“ hatte am 3. Auguſt v. J. ein von dem
Maler M. Liebermann in München ausgeſtelltes Bild „Chriſtus
im Tempel“ in einer Weiſe beſprochen, in welcher der Staats-
anwalt eine Verhöhnung der chriſtlichen Religion erblickte. Er
beantragte daher 1 Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof ſprach den
Angeklagten frei.

Artikel 12 der kaiſerlichen Verordnung zur Verhütung
des Zuſammenſtoßes der Schiffe auf See vom 7. Januar d. J. (R.
G. Bl. S. 4) ſchreibt vor, daß jedes Schiff mit einem wirkſamen
Nebelhorn, welches durch einen Blaſebalg oder durch eine andere
mechaniſche Vorrichtung geblaſen wird, verſehen ſein muß. Dieſe
Verordnung tritt laut Artikel 27 derfelben am 1. September d. J.
in Kraft. Um die Kauffahrteiſchiffe in den Stand zu ſetzen,
ihre Schiffe mit vorſchriftsmäßigen Nebelhörnern von möglichſt
zweckmäßiger Konſtruktion zu verſehen, ſollen alle zur Zeit vor

handenen Arten ſolcher Nebelhörner einer eingehenden Prüfung

eewarte
in Hamburg von dem Herrn Chef der kaiſerlichen Admiralität
betraut worden. Sofern Fabrikanten von ſolchen Nebelhörnern,
welche durch Blaſebälge oder durch andere mechaniſche Vorrich
tungen geblaſen werden und zum Gebrauche auf Seeſchiffen ge
eignet ſind an dieſer Konkurrenzprüfung theilnehmen wollen,
werden ſie zufolge eines Erlaſſes des Herrn Miniſters für
Handel und Gewerbe baldthunlichſt unter Angabe ihres Na-
mens und Wohnung ſowie des Preiſes ihrer Fabrikate min-
deſtens zwei Exemplare jeder verfertigten NebelhornArt an die
kaiſerliche Direktion der deutſchen Seewarte im Hamburg zum
Zwecke der Prüfung einzuſenden und die eingereichten Nebel-
hörner der Seewarte bis zum 1. Juni d. J. zu welcher Zeit die
letztere die Rückſendung bewirken wird unentgeltlich zur Ver
fügung zu ſtellen haben.

Die „Falke“- Angelegenheit wird immer noch er
örtert. Die ruſſiſchen Blätter erkennen jetzt ſelbſt an, daß Ruß-
land exorbitante Forderungen ſtellte, um dem preußiſchen Dampfer
„Falke“ die Fahrt nach Kowno zu geſtatten, während die preußiſche

Regierung durchaus tolerant gegen die ruſſiſchen Dampfer in
Betreff der Fahrt auf dem preußiſchen Niemen geweſen ſei. Abge
ſehen von den wenigen Abgaben, die ſie der Stadt Tilſit in den
letzten Jahren zu zahlen hatten, hätten ſie auf preußiſchem Gebiet
ſo frei ſchalten und walten können, als gehörte der Niemen den
Dampfern. Keine Polizei, keine Poſtplackerei habe ſich in ihren
freien Verkehr gemiſcht.

Der Miniſter des Jnnern hatte durch Zirkularverfügung
vom 26. März er. angeordnet, daß die von vermögenden Ge-
fangenen einzuziehenden Haftkoſten vom 1. April d. J. ab nach
einem für alle Kategorien von Gefangenen gleichmäßigen Satze
von 60 J pro Tag während der Zeit vom 16. April bis 16.
Oktober, und von 66 während der Zeit vom 16. Oktober bis
16. April berechnet werden ſollten. Der Miniſter hat nunmehr
durch Zirkularverfügung vom 8. v. M. beſtimmt, daß dieſelben
Koſtenſätze auch für diejenigen Unterſuchung s-Gefangenen
zu gelten haben, welche ſeit dem 1. April er. zur Strafe verur-
theilt ſind oder künftig werren verurtheilt werden und deshalb
nach 9 497 der neuen Strafprozeßordnung auch die ſeit dem I.
April d. J. durch die Vorbereitung der öffentlichen Anklage und
die Strafvollſtreckung entſtandenen, reſpektive entſtehenden Koſten
zu tragen haben.

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht nachſtehende auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekanntmachung:

Das königliche Polizeipräſidium in Berlin fordert Diejenigen,
welche der hieſigen Mitgliedſchaft des verbotenen Allgemeinen
deutſchen Schneidervereins“ gegenüber Verbindlichkeiten zu er-
füllen oder Vermögensobjekte deſſelben in Gewahrſam haben vder
Forderungen an dieſe Mitgliedſchaft zu haben vermeinen, auf, ihre
Verpflichtungen bezw. ihre An prüche binnen 14 Tagen bei dem

n u r h u h hLiquidator, Polizeilieutenant Guercke, Eliſabeth-Ufer 42 hierſelbſt,

Halle, den 10. Mai.
Heute Morgen fand unter dem feierlichen Geläute der

Glocken das Begräbniß des verſtorbenen Amtmanns und
Landtagsabgeordneten Reinecke ſtatt. Der Leichenzug bewegte
ſich vom Trauerhauſe, Niemeyerſtraße, durch den untern Theil
der Königsſtraße, Poſtſtraße, Große Steinſtraße nach dem Fried-

hof. Dem Leichenzuge voran ſchritten 2 Vorgänger der Halloren
mit Palmenzweigen, dieſen folgten die beiden Küſter der St.
Ulrichs und der Marienkirchengemeinde, der von vier ſchwarz
behangenen Pferden gezogene Leichenwagen welcher den von
Kränzen und Palmenzweigen vollſtändig verdeckten Sarg barg,
die Anverwandten, Mitglieder des Majziſtratscollegiums, der
Stadtverordnetenverſammlung, des Gemeindekirchenraths und
der Gemeindevertretung von St. Ulrich, des Bauernvereins, des
Börſenvereins 2c. zum Schluß eine große Anzahl Equipagen,
welche die Herren Geiſtlichen und ſonſtige Freunde des Verſtor-
benen führten. In der Kapelle des Friedhofes hielt Herr Archi
diaconus Pfanre, ein Verwandter des Verewigten, die tiefer
greifende Trauerrede. Derſelbe hatte die Worte aus Jeſ. 57, 2:
„Die da redlich vor ſich gewandelt haben, kommen zum Frieden“,
zu ſeinem Thema gewählt und führte im Weſentlichen ans, daß
der Verewigte durch ſeine Redlichkeit und Treue als Landtagsab-
geordneter, Mitglied des Gemeindekirchenraths von St. Ulrich,
Vorſitzender des Bauernvereins, des Börſenvereins u. ſ. w. ſich
beſonders ausgezeichnet habe, ein Zeugniß, dem man ſich aus
vollem Herzen anſchließen kann; ferner, daß er den Frieden ge
ſucht: wo er wußte und konnte, trat er als Friedensſtifter bei den
mannichfachen Meinungsverſchiedenheiten und zwar meiſt mit
Erfolg auf, bis er nun ſelbſt am Himmelfahrtstage zum ewigen
Frieden eingegangen, um von ſeinem Tagewerke auszuruhen.
Am Grabe rief noch Herr Paſtor Sickel dem Verewigten Worte
der Anerkennung in die Gruft nach und ertheilte den Segen,
womit die Feierlichkeit ihr Ende erreicht hatte.

Die Lebens- Penſions und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft
„„Iduna““ in Halle a. S., deren ordentliche Generalverſammlung am
8. Mai d. J. ſtattfand, hat nach dem vorliegenden fünfundzwanzigſten
Geſchäftsbericht im Jahre 1879 trotz der noch immer nachtheilig ein
wirkenden Zeitverhältniſſe erfreuliche Fortſchritte gemacht. Das Reſultat des Rechnungsabſchluſſes iſt ein ülberſchuß von 267 034

um welchen die Aktiva im Betrage von 10 441 226 die Paſſiva
überſteigen.

Die Dividende auf die dem Verſicherungsjahre 1876 angehören-
den Prämien wird im Jahre 1881 wieder zwanzig Procent der
Jahresprämie betragen.

Jm Einzelnen entnehmen wir dem Jahresberichte, daß im ver
gangenen Jahre 2838 Anträge auf 6 526 700 zu erledigen waren.
Es wurden 2361 e en en auf 5 126 400 Capital und 16
Rentenverſicherungen auf 7299 fährliche Rente neu abgeſchloſſen.
Am Schluſſe des Jahres 1879 waren 54 539 Verſicherungen über
52 156 324 Capital und 33 389 jährliche Rente in Kraft.

Die Sterbefälle unter den auf den Todesfall abgeſchloſſenen
Lebensverſicherungen betrafen 405 Perſonen, welche mit 890 980
verſichert waren. Die zu zahlende Summe überſtieg die erwartungs-
mäßige Sterblichkeit um 86 761 während die 867 Perſonen mit
173 670 Verſicherungsſumme betreffende Sterblichkeit unter den
Sterbekaſſe Verſicherungen um 20 785 unter der erwartungs-
mäßigen Summe blieb.

König Mai.
Er hat ſeinen Einzug gehalten der Herrſcher, dem alljährlich

die Menſchheit ſich beugt, wenn aus ſtarrem Winterſchlafe die
Natur zu neuem Leben erwacht und der Staubgeborene für einen
Augenblick die Sorgen ſeines Daſeins vergißt, neuen Lebensmuth

ſchöpfend und zu neuer Lebensfreude angeregt von der Werdeluſt,
die ſich rings um ihn entfaltet.

Der „König Mai“, ſo hat er geheißen, ſolange deutſche
Sänger das Wiedererwachen der Natur gefeiert haben und von
innerem Drange getrieben nach einem bildlichen Ausdrucke für ihr
überſtrömendes Gefühl ſuchten. Altfranzöſiſche und provencaliſche
Sänger prieſen eine „Régine Avrillouse“, denn die franzöſiſche
Frühlingsrechnung iſt der deutſchen um einen Monat voraus; was
bei uns der Mai vorſtellt: Blüthezeit, koſendes Erwachen der
Schönheit und ſtrahlende Jugend, iſt jenſeit des Rheines ſchon der
April. Jn Griechenland, den ſüdſlaviſchen Ländern und der Le
vante wird das Frühlingsfeſt bereits im März gefeiert, während es
bei den Nordſlaven mit ſeinem Laubſchmuck und ſeinen heiteren
Liedern und Spielen noch weiter als bei uns hinausgerückt iſt und
mit der in der Regel in die letzte Hälfte des Maimonates fallenden
Pfingſtfeier verknüpft erſcheint. Ueberall aber iſt der Sinn des
Feſtes derſelbe: mit der Natur erwacht das Menſchenherz und
fühlt ſich zu neuem Streben angetrieben; ſo hart auch der Winter
gelaſtet hat, ſein Schaden iſt zu verwinden und dem Leide muß in
ewigem Wechſel Freude folgen, ſo lange im Menſchengemüth wie
in der Natur nicht die letzte Lebensregung erſtorben.

Jn Deutſchland iſt die Vergnügungsfeier der Natur von jeher
ganz beſonders feierlich begangen worden. Dichter liehen ihr die
ſchönſten Weiſen und in einer Menge von Volksgebräuchen lebt die
Erinnerung an die rauſchende Luſt der Maifeſte von ehedem fort,
ja unſere Sprache ſelbſt bekundet den Werth, den man auf die
Maienzeit legt, dadurch; daß ſie nach dem Lenzmonate das friſche
Grün der Zweige benannte, mit welchem die Natur ihre zum Leben
erwachenden Lieblinge ſchmückt.

Der Schauer des Geheimniſſes umweht den erſten Tag des
Maimonates; die in ſpäterer Zeit ſo verrufene Walpurgisnacht
leitete mit ihrem hölliſchen Spuke die fröhliche Feſtzeit ein. Nicht
immer aber wußte man von wilden Orgien zu berichten, die mit
dem erſten Tage der Lenzfeier verknüpft ſeien. Bevor das Wahn
gebilde des Hexenglaubens heraufbeſchworen wurde, galt der. Tag
z der heiligen Walpurgis oder Walburg als ein beſonders heiliger.
In heidniſcher Vorzeit war er mit dem Andenken an eine der Natur
gottheiten verknüpft, die man als Leben und Segen ſpendende
Mutter verehrte. Es waren Gewalten, die des Elementes walteten,
denen alles Leben entſtammte und denen alles Leben verfiel des
Waſſers, das in der mythologiſchen Anſchauung unſerer Vorväter
ſinnbildlich die Unterwelt darſtellte, daher die hübſche Sage von
dem Brunnen, dem die Kindlein entſtammen und daher die Vor
ſtellung des Todtenſchiffes, das in unheimlicher Stille auf der er
ſchweigenden Fluth einhertreibt. Wenn die heilige Walburg, deren
ſchlichter Lebenslauf kaum zu beſonderem Gedenken Anlaß geben
könnte, zu der eigenthümlichen Ehre kam, an die Stelle einer dieſer
heidniſchen Schickſalsgöttinen vorzurücken, ſo war hierfür zweierlei

maßgebend, einmal der Name, der wörtlich „TodtenBergerin“ be
deutet, und dann die Art und Weiſe, wie vie Heilige der Kirchen
tradition gemäß abgebildet wurde: auf einem Schiffe ſtehend, drei
Aehren in der Hand; es war das ganz genau die Art und Weiſe,

wie man früher die Schickfalsgottheiten darſtellte, die Segen und
Fruchtbarkeit ſpendeten und des Todtenreiches walteten. Jn man-
cherlei abergläubiſchen Gebräuchen lebt heute noch die Erinnerung
an die uralte Ueberlieferung fort u. a. in ſehr bezeichnender Weiſe
in der Oſtmark des deutſchen Culturgebietes, in der Provinz Poſen.
Hier, wo das Volk kaum etwas von den Schreckgebilden des Hexen-
ſpukes und des Blocksberges kennt, eilen Jungfrauen und Jüng-
linge mit dem Morgengrauen zur Waſſerfluth; ein jedes windet aus

Weidenzweigen ein Kränzlein und wirft es in das Waſſer; wird
das Kränzlein ruhig von dem naſſen Elemente dahingetragen, dann
wehe der Hand, die es geworfen über's Jahr wird ſie ſich nicht
mehr regen. Jedes Kränzlein bedeutet ein Menſchenleben; die
ruhig forttreiben, mögen ein Jahr lang ungeſtört ihren Lauf ver
folgen die zurückkehren, ſind binnen Jahresfriſt der Todesgöttin
verfallen.

Die Art und Weiſe, wie ehemals in Deutſchland und weit
über den Grenzbezirk des deutſchen Landes hinaus in allen euro
päiſchen Ländern wo deutſcher Einfluß gewaltet, das Maifeſt ge
feiert ward, iſt uns durch eine Reihe von Schilderungen und theil-
weiſe durch lebendige Tradition erhalten. Es wurde der „Mairei-
gen getreten“, d. h. ein Tanz aufgeführt, welcher ſinnbildlich den
Kampf des Maikönigs mit dem Winterrieſen darſtellte und zu
großem Jubel aller Betheiligten regelmäßig mit dem Siege des
erſteren endete. Es war eine Art dramatiſcher Darſtellung, bei

welcher die Mitwirkenden ſich in zwei Gruppen ſonderten, die ſich
unter Abſingung von Liedern ſogenannten Tanzweiſen gegen
einander hin und herbewegten. Die alte Bezeichnung des Tanzes
hat ſich in Deutſchland verloren, mit fremden Namen nannte man
ihn während des Mittelalters ridewanz, nach einem franzöſiſchen
Worte retrowange, das wie das verwandte provengaliſche retroensa
aus einem ſpätlateiniſchen retroientia hervorgegangen zu ſein ſcheint.

In allen ſeinen Formen wies dieſer Tanz auf das uralte Motiv
germaniſcher Reigenluſt hin, das in dem Kampf und Sieg des
Frühlings über den Winter, wie er in dem ſtrophiſchen Geſang
und den Hin und Herbewegungen der Mummgeſtalten angedeutet

ward, einen ganz beſonders prägnanten Ausdruck fand. Statt des
Winterrieſen erſchien zuweilen auch wohl ein Ungeheuer, ein Drache

oder eine ähnliche Schreckgeſtalt. Die feinere höfiſche Zeit ließ den
Kampf zwiſchen der lebensfreudigen, jungen Maikönigin und ihrem
alten grämlichen Gemahl ſich abſpielen und natürlich mit der Nie
derlage des letzteren enden.

Spuren des alten deutſchen Ridewanz haben ſich in den Fi-
guren der engliſchen eountry dances erhalten, die als contre-
dances durch Frankreich ihren Weg in die einſtige Heimath zurück
gefunden haben. Jn enger Verbindung mit dem Maitanze ſtand
das Aufpflanzen des „Maibaumes“ d. h. eines mit Bändern und
Flittern geſchmückten Tannesbaumes, der den Tanpplatz bezeichnete
und unter dem das Spiel ſtattfaud. Auch der „Maibuſch“ erinnert
an das alte Feſt d. h. der grüne Zweig oder bunte Strauß, den
heute noch im Rheinlande der junge Burſch der von ihm verehrten
Schönen in der Nacht zum erſten Mai an die Thüre oder das
Fenſter ſteckt. Spröde Sittenrichterinnen kennen einen anderen
Brauch, der in der gleichen Nacht ausgeübt wird, das Streuen von
Häckerling, mit dem minder glückliche Genoſſinnen heimgeſucht
werden.

In einigen Gegenden Deutſchlands hat ſich auch das Feſt
des „Maigrafen“ erhalten das man übrigens auch in Skandi-

gewiſſen Bezuge zu dem einſtigen GeſammtGemeindebeſitz geſtan
den zu haben und beſtand weſentlich darin daß unter dem Namen
„Maigraf“ ein Vorſteher der Feſte und Spiele gewählt ward, den
man feierlich einholte und in ſein Amt einſetzte, wogegen er ver
pflichtet war, den „Holzerben“ wie es in einigen Gegenden hieß,
eine Mahlzeit zu geben.

Aehnlich wie mit den genannten Gebräuchen verhielt es ſich
mit dem „Mai-Lehen“, von dem vereinzelt in der Rhein und
Moſelgegend noch Spuren vorkommen. Burſche und Mädchen ver
ſammelten ſich am Vorabende des erſten Mai auf dem Maiplatze,
wo die letzteren an die erſteren verſteigert wurden. Die angekauften
Jungfrauen waren gehalten, ein Jahr hindurch nur mit ihreu
Steigerern zu tanzen, wogegen dieſen wieder beſondere Pflichten
gegen die Mädchen aufgebürdet wurden. Das Geld aber, das durch
den Kauf erzielt ward, mußte zur Beſtreitung der Tanzkoſten und
zur Bewirthung der Mädchen verwandt werden.

Unter die Herrſchaft des Königs Mai fällt auch der „Mai
trank“, der würzige Kräuterwein mit dem lieblichen Waldmeiſter
Aroma. Am Rhein und an der Moſel iſt der Maitrank ſeit vielen
Jahrhunderten heimiſch; man irrt aber, wenn man ſeinen Urſprung
aus heidniſcher Vorzeit und von alten Opfergebräuchen herleitet.
Er iſt höchſt wahrſcheinlich klöſterlicher Abſtammung und repräſen
tirt nur eine der vielen Formen des ſtets künſtlich aus Wein ge
miſchten mittelalterlichen Tafelgetränks. Wir wiſſen viel von dem

großen Durſte unſerer Altvordern zu erzählen, von den Humpen,
die in ſtiller Kloſterzelle oder auf hohem Burgſöller geleert wurden
und von den wohlgefüllten Kellern der Aebte und Stiftsherren; von
der Beſchaffenheit des mittelalterlichen Weines haben wir kaum
eine Vorſtellung. Der „firne Kloſterwein“, jedenfalls der beſte
Tropfen der mittelalterlichen Zecher, von dem moderne Dichter ſo
gerne ſingen, war ein überaus herbes Getränk von bitterſäuerlichem,
zuſammenziehendem Geſchmack, das unvermiſcht kaum genoſſen
werden konnte, daher der Zuſatz von Maulbeerſaft, Zucker oder
Honig, der dem möraz, sinopel und lütertrank ſeinen Namen
gab. Statt der fremdländiſchen Gewürze und Stoffe nahmen die
Kloſterbrüder des Rhein und Moſellandes das würzige Kraut der
asperula odorata der einheimiſchen Berge, das im Mai ſeine
friſcheſten Sproſſen trieb, und wurden Begründer und Pfleger eines
Brauchs, für den ſpätere Geſchlechter ſtatt der jetzt ſo oft gehörten
Schmähungen ihnen ein dankbares, liebevolles Andenken bewahren
ſollten.

Von dem, was man zu Ehren des ſchönen Maienmonats
„geſagt und geſungen“, können wir füglich ſchweigen. Von dem
Tage an, da zuerſt ein Dichtermund ſich öffnete, bis auf den jugend
lichſten und verſchämteſten der jugendlichen und verſchämten Lyriker
der Jetztzeit iſt das alte Thema in unendlicher Weiſe variirt wor
den. Eigenartige Formen von Liedern zur Verherrlichung des Mai-
monats hat das deutſche Mittelalter ausgebildet, die eigentlichen

„Frühlingslieder“, die zu Spiel und Tanz auf blumiger Wieſe
einluden, und die „Winterlieder“, in denen der Sehnſucht nach der
ſchönen Maienzeit und den Klagen über das rauhe Winterleid Aus-
druck verliehen ward. Daß die Maienzeit das Dichtergemüth be
geiſtert, darf uns nicht Wunder nehmen, iſt ſie doch voll und ganz
von Poeſie durchdrungen, eine Dichtung an ſich ſelbſt, und übt ſie
ihren Zauber doch auf alles aus, was Lebensodem zieht. Daher die
unbeſtrittene Herrſchaft des Königs von immerwährender Dauer, dem
Liebesgötter aus Blüthenſchnee und Thauperlen ſtets neu die herr

navien und England und Schottland kannte. Es ſcheint in einem lichſte aller Kronen weben.
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Die Prämien Einnahme ſtieg auf 1 886 680 die ZinſenEin
nahme auf 431 746 die PrämienReſerve erhöhte ſich um 544 598
Mark und betrug am Jahresſchlufſe 8 300 840

Der Betrag der in pupillariſch ſicheren Hypotheken angelegten
Capitalien war am Jahresſchluß 7 739 226

Zur Vertheilung an die dividendenberechtigten Verſicherten waren
am Jahresſchluſſe I 216 122 aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre
vorhanden.

Jm Uebrigen verweiſen wir auf die im Inſeraten Theile ab-
gedruckte GeſchäftsſtandsAnnonce.

Die Generalverſammlung ertheilte der Verwaltung der Geſell
ſchaft Entlaſtung für die gelegte a und beſchloß die
von dem Verwaltungsrath und der Direction beantragten Statut-
abänderungen namentlich die Schließung des 200 000 .4 betragen-
den Sicherheitsfonds in dieſer Höhe, ſeine mit einem
neu zu errichtenden und in gleicher Weiſe wie

Schuldirector Herr Pache aus Lindenau ſowohl, als der Referent
wurden bei ihren Verſuchen, zu ſprechen, fortwährend von ſo
wüſtem Schreien und Gejohle der im ganzen Saal vertheilten
Socialiſten unterbrochen, daß der Vorſitzende ſich genöthigt ſah,
die Verſammlung wenige Minuten nach ihrer Eröffnung wieder
zu ſchließen. Die Socialiſten begleiteten die Verkündigung der

Schließung mit tobendem Beifall und brachten darauf minuten
lang ſtürmiſche Hochs auf die Socialdemokratie aus. Ein über-

isher der Sicherheits-
fonds zu dotirenden Ausgleichungsfonds und die Zulaßung der Ver
theilung ſteigender Dividenden nach Verhältniß der Geſammt--Summe
der eingezahlten Jahresprämien unter den dividendenberechtigten
Verſicherten, welche dieſe VertheilungsArt wählen und zum Zwecke
ihrer usführung die n ihre Verſicherungen in bisheriger Weiſe
ermittelten Dividenden eträge in eine Geſammtſumme zuſammen-
werfen. Nach Ertheilung der Allerhöchſten Beſtätigung für dieſen
StatutNachtrag, welcher mit dem 1. Januar 1881 Geltung erhalten
ſoll, werden wir darauf zurückkommen.

Die ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsraths,
Fabrikbeſitzer Heinrich Huth in Wörmlitz und Apotheker Dr.
hard Jäger in Halle a. S. wurden von der Generalverſammlung,

er ſchlagen.

der den Rentiers gewidmeten Prämie trotz der an dieſelbe geknüpf-
in welcher 25 ſtimmberechtigte Mitglieder der Jdung anweſend und
84 abweſende Mitglieder durch Vollmachten vertreten waren, ein-
ſtimmig wiedergewählt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 9. Mai. Bei den MaſtviehAus-

ſtellungen in Berlin, Breslau und Dresden, welche in
dieſen Tagen ſtattfanden, war unſere Provinz Sachſen nur ſpär
lich vertreten, wohl aus dem einfachen Grunde, daß demnächſt
die große Magdeburger land wirthſchaftliche Ausſtellung abge
halten wird. Auf der 6. Maſtvieh Ausſtellung in Berlinwaren
aus unſerer Provinz von nur 3 Ausſtellern 2 Stück Rindvieh,
18 Stück Schafe und 9 Stück Schweine vorgeführt. Es erhiel-
ten Prämien: Der kgl. Oeconomierath Weidenhammer zu
Möhlsdorf bei Ziegenrück den 2. Preis (ſilberne Medaille)
für Stämme des deutſchen Höhnlandes; 2) Rittergutspächter
Sattig auf Mürchwitz Kreis Zeitz) den 1. Preis für Schaf
vieh. Bei der 3. Maſtvieh Ausſtellung für die Provinzen Schle
ſien und Poſen zu Breslau erhielt Preiſe: Sattig Würch-
witz für Schafe Hampſhiredown) 100 für Kreuzung von
Hampſhiredownböcken und HampfhiredownMerinoMüttern
100 do. 100 für HampſhiredownMerinoKreuzung die
ſilberne Medaille. Auf der 1. Maſtvieh Ausſtellung zu Dres-
den erhielten Preiſe: 1) Viehhändler und Fleiſchermeiſter Opitz

in Mühlberg a. E. für junge Ochſen die ſilberne Medaille;
2) Rittergutspächter Sattig Würchwitz: für alte Ochſen die
ſilberne Medaille, für 6 Monate alte Lämmer den erſten Aus-
ſtellungspreis von 50 für Lämmer bis 18 Monate alt den
2. Ausſtellungspreis von 100 do. die ſilberne Medaille, für
Hammel und Schafe über 18 Monate alt desgl.

Aus Leipzig berichtet das „L. T.“ unter dem 8. d.
Die heute Abend nach dem großen Saale der Central Halle von
den Ortsvereinen der Tiſchler und Berufsgenoſſen
zu Leipzig und Lindenan einberufene öffentliche Ver-
ſammlung, in welcher Dr. Max Hirſch aus Berlin einen
Vortrag über Gewerkvereine zu erſtatten gedachte, wurde von ſehr
zahlreich erſchienenen Socialdemokraten, wie vorauszuſ ehen war,
nach dem von Hrn. Bebel im Reichstage verkündeten Recepte
geſprengt.

Dem Geschäftsbericht für das Jahr 1879 der Berlin Kölnischen Feuer-

wachender Beamter war nicht zu erblicken und es erfolgte gegen
die letzteren Hochrufe nicht das geringſte Einſchreiten.

Vermiſchtes.
[Eine Prämie für Rentiers.] Aus Biebrich am Rhein

wird der „Wiener Allg. Ztg.“ geſchrieben: Der Gemeinderath
unſerer Stadt hat in ſeiner letzten Sitzung den Beſchluß gefaßt,
daß alle Diejenigen, welche in Biebrich von ihren Renten leben
und 90 Mark Staatsſteuer zahlen, von ſämmtlichen Gemeindelaſten
befreit ſein ſollen. Man hofft, durch dieſe ſeltſame Maßregel wohl
habende Leute zu veranlaſſen, ihren Wohnſitz in Biebrich aufzu-

Die Bewohner Biebrich's müſſen von der Staatsſteuer
über 100 pCt. Gemeinde-Umlagen bezahlen; ſie ſind daher von

ten Hoffnung wenig erbaut.
[Eiſenbahnunfall.]) Aus Kaſſel wird unterm 7. Mai

geſchrieben: Ein Eiſenbahnunfall mit einem kaum erwartet glück
lichen Ausgange ereignete ſich am geſtrigen Himmelfahrtstage
zwiſchen den Stationen Bevenſen und Uelzen der Hannoverſchen

Der mit der Leitung der Verſammlung beauftragte

Staatsbahn. Von einem Augenzeugen werden uns darüber fol
gende nähere Mittheilungen gemacht: Der durchgehende Morgen-
perſonenzug der Route HamburgHannoverKaſſel Frankfurt a. M.,
welcher um 7! Uhr Hamburg verläßt, wurde zwiſchen den oben
erwähnten Stationen dadurch gefährdet, daß der letzte Waggon des

Zuges einen Axenbruch an der vorderſten Axe erlitt, was zur
weiteren Folge hatte, daß die hinteren Axenhalter riſſen und die
Hinteraxe ſammt Rädern unter dem Waggon weg geſchleudert wurde.

Mit einem furchtbaren Stoße ſank der hintere räderloſe Theil des
Wagens auf die Schienen und obwohl der Unfall ſofort vom Zug-
perſonal bemerkt wurde, ſo verging doch immerhin ein Zeitraum
von vielen Sekunden, während deſſen der nackte Waggon auf den
Schienen ſchleifte und die in demſelben befindlichen zahlreichen
Paſſagiere IV. Klaſſe ſich in der gräßlichſten Todesangſt befanden.
Es war eine entſetzliche Scene; während ein Theil vom Schreck
überwältigt, regungslos war, ſuchte ein anderer Theil der Paſſa-
giere ſich auf die Abtheilungswände zu ſchwingen und an der Decke
feſtzuhalten. Schon begann der Fußboden durchzuſchleifen und
Mancher glaubte ſchon, ſein letztes Stündlein ſei gekommen, als
endlich der Zug zum Stehen kam. So ſind die Paſſagiere mit dem
Schrecken davongekommen. Welche gräßlichen Folgen würden ent-
ſtanden ſein, wenn der verunglückte Waggon in der Mitte ſtatt wie
hier am Ende des Zuges lief?

Markktberichte.
Erfurt den 8. Mai. (G. C. Kühlewein.) Dem allgemeinen

Wunſche entſprechend brachte uns dieſe Woche bei meiſt kühler
Temperatur, am Donnerstag Regen. Jm Getreidegeſchäft erhielt
ſich die ſeitherige e wozu die, wenn auch ſchwankenden,
doch letzter Tage wieder feſter lautenden Berichte mit beitrugen.

Weizen 215--227, Roggen 185--193, Gerſte 180--200, Hafer
146--154, Raps 253--256, Mohn 510--520, Dotter 235--250, Lein
275--290 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18 22
do. Victoria 24 25, Linſen 28 40, Bohnen weiß 24 25,
Viehbohnen 15,50--17, Wicken 15--17, Lupinen 1050--11,50 pr
100 Kilogramm.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Dolkewirthſchaftliches.
Waſhington, 8. Mai. Der Ausſchuß des Repräſeutan-

tenhauſes für den amerikaniſchen Zolltarif hat beſchloſſen, den Zoll
auf Wolle und wollene Gewebe auf die gleichmäßige Taxe von 45“,
ad volorem herabzuſetzen und den Zoll auf Schmiedeeiſen, welches
zum Bau von Dampfſchiffen, Dampfmaſchinen und Mühlen beſtimmt
iſt, bis auf 309 ad volorem zu erhöhen. Ferner beſchloß der Aus
ſchuß, die Zölle auf Strohgewebe, geſponnene Wolle und verſchiedene
andere Artikel herabzuſetzen und die Zölle auf mehrere Artikel ga
r aus welchen die Einkünfte im verfloſſenen Jahre 1 250
Dollars betragen hatten. Die geſammten von dem Ausſchuſſe be
ſchloſſenen Reduktionen des Zolltarifs beziffern ſich auf 8 Millionen
Dollars pro Jahr. Man erwantet, daß der Ausfall durch die Zu
nahme der Einfuhr ausgeglichen werden wird.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Nagdeburzz beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 7. Mai. Benthin. Holz, v. Lüchen

n. Buckau. Thiele, Cement, v Stettin n. Halle. Stenin
leer, v. Magdeburg n. der Saale. Jahn, desgl. Stölke, leer,
v. arg n. Schönebeck. Gruß, desgl. Voth, leer, von
Magdeburg n. Pretzien. Becker, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Hauſchild, desgl. Selle, desgl. Fiſger desgl. Leppin, desgl.

Engel, desgl. Garz, desgl. Marquardt, desgl. Paul.
desgl. Müller, desgl. C. Becker, desgl. Naumann, leer, v.
Magdeburg n. Nienburg. Schwammbach, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 7. Mai. Marquardt, leer, v.
Havelberg n. Außig. Beckert, desgl. Fiſcher, desgl. Leppin,
leer, v. Tangermünde n. Außig. Fiſcher, desgl. Garz, desgl.

Engel, desgl. Müller, leer, v. Rogätz n. Außig. Grambow,
Roggen, v. Thorn n. Magdeburg. Paul, leer, v. Rogätz n. Mag
deburg. Schnak, leer, v. Zehdenick n. Magdeburg. Stening,leer, v. Jleburg n. Nienburg. Jahn, desgl. Secker, leer, von

Brandenburg n. Außig. Fehſe, desgl. Selle, desgl. C.
Becker, leer, v. Werder n. Außig. Hauſchild, leer, v. Parey nach
Außig. Meißner, leer, v. Potsdam n. Außig. Winkler, leer, v.
Ketzien n. Außig. Fr. Andrege, Strm. Köhne, Güter, v. Stettin
n. Magdeburg. Weiß, Roggen v. Berlin n. Magdeburg.
Schleſe, Spiritus, v. Landsberg n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 8. Mai. Mann, Güter, von
Hamburg n. Dresden. Heuſer, Roheiſen, v. Hamburg n. Schöne-
nebeck. Kunert, Guano, v. Hamburg n. Dresden. Grotſchel,
leer, v. Hamburg n. Außig. Polſch, Mais, v. Hamburg n. Nien-
burg. Brinkmann, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Rehſe,
Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Schnuppe, leer, v. Dömitz n. Au-
ßig. Seger, Stroh, v. Gorleben n Buckan. Herzog, leer, von
Dömitz n. Magdeburg. Lehrenberg, desgl.

Lelegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 10. Mai 1880.
Sergiſch-Märkiſche 104 75 Cöln-Ptindener 150

A. C. D. 183 10. Rheiniſche 158 60 Oeſterr Stoatsbahn 475
Lombarden 142, Oeſterr. Ered.-Act. 466,50. Preuß. Coxſoktd
105,90. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (geiber) Mai 220 50 Sept.“Oct. 199 ruhig
Roggen. Mai r MaiJuni 169 50. September. Oct. 153,50

matter
Gerſte loco 150 203.

afer (Herbſthafer). MaiJuni 145 75
Spiritus loco 63 70 MaiJuni 63 40 Aug. Sept. 63 70, matter.
Rüböl loco 54 20 MaiJuni 3 90 Septbr.Octbr. 56 10
Coursbericht von Zeising, Arnhoſd, Heinrich C0.,

Verin-Anhalter Et Wie Mai 1880.
BerlinAnhalter St.-Actien 116,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm-Actien 104,90. Thüringiſche Stamm-Actien A. c

Stamm-Actien 107,75. Oberſchleſiſche StammActien A0D. 183,50.
Mainzer StammActien 97, Franzoſen 474,50. Oeſterr, Sredit
Actien 466, Darmſtädter Bank-Actien 142,25. DiscontoComm.
Antheile 167, Deutſche BankActien 137,40. Preußiſche 4
Conſols 105,90. Preuß. 4 Conſols 99,90. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 179,45. Ruffiſche
Noten 214,15. Ungar. Goldrente 89,85. Laurahütte-Actien 131,90.
Dortmunder St. Prior. 79,80. Galizier 112 25. Tendenz ſchwach

Oberſchleßt ſche

Ein Landwirth, 25 Jahr alt, ſucht
Versicherungs-Actien-Gesellschaft entnehmen wir, dass der Geschäftsumfang
äer Gesellschaft auch im Vertlossenen Jahre wiederum eine sehr erhebliche
Ausdehnung erfahren hat, welche unbeschadet des ansehnlichen Portsehritts
im directen Geschäft, Dank der vortrefflichen Beziehungen der Gesellschaft
zu einer Anzahl der bedeutendsten Compagnien des Auslandes, zu einem
guten Theile der stärkeren Entwickelung des indirecten Geschäfts zuzu-
Schreiben ist. Die Zahl der Versicherungen ist im Vorjahre von 391 137 auf
497 529, die Versicherungssumme von 2 494 397 168 .4 aut 3 615 193 804 T
und die Prämien- Einnahme, abzüglich der Storni und des Prämien Ueber-
trages aus 1878 von 6 720 469 aut 9 090 899 gestiegen, was einen Prä-
wien-Zugang von 2 370 430 ergiebt. Für Brandsehäden hatte die Goesell-
schaft im vergangenen Jahre eine Entschädigungssumme von circa 3 770 000
Mark für eigene Rechnung zu zahlen resp. zu reseryiren. Im directen
Deutschen Geschäft haben sich einzelne Gebiete besonders verlustbringend
erwiesen, und zwar hat sich am wenigsten günstig das landwirthsehaftliche
Geschäft gestaltet. Die Prämienreserve stellt sich, abgesehen von der Ver-
stärkung durch den erzielten Agio- Gewinn aus der Emission der dritten
Million Thaler Grundeapital, auf 2 172 211 und ist den thatsächlichen Ver-
hältnissen völlig entsprechend. Unter Hinzurechnung des Agio-Gewinnes
erhöht sich die Prämien-Reserve aut 2 297 430 Vie Dividende ist aut
71 9)0 festgesetzt worden. Da Capital-Reserve und Spartonds mit 41 000
beäacht worden sind, zeigt das Geschättsertrügniss mit Rücksicht auf die
erst in der Mitte des Vorjahres erfolgte Erhöhung des Grundeapitals um
3 Millionen Mark, welche bereits am Gewinn participiren, einen nennens-
werthen Fortschritt. Die Capital-Reserve und der Spartonds betragen jetzt
ca, 200 000 und die gesammten Reserven excl. Schadenreserve nahe an
2 500 000

an c

Fehanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 6. Mai 1880.
In unſer FirmenRegiſter iſt folgende neue Firma:

No. 1165. C. A. Eulan in Halle a S., Inhaber Kaufmann Alwin
Eulau in Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Mai 1880 am folgenden Tage,
dagegen iſt bei der

No. 649. des Firmenregiſters eingetragenen Firma: Carl Schulz zu
Halle a/S. in Colonne 6 folgender Vermerk:

Die Firma iſt erloſchen;
eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Mai 1880 am folgenden Tage.

Verkauf.
Eine in ſchwunghaftem Betriebe be-

findliche Schankwirthſchaft mit Bäcke
rei und Materialwaarenhandel, ſchö-
nen Gebäuden u. Garten, in der Nähe
von Eiſenberg gelegen, iſt unter
ſehr günſtigen Bedingungen durch mich
zu verkaufen und kann ſofort übernom-

men werden.
A. Löblich., Zeitz,

Kalkſtraße Nr. 17 u. 18.

Ein flottes Material Ge-
schäft womöglich mit Nebenbranche
in einer Provinzialſtadt wird zu pachten
geſucht.

August Bolze.
Eiſenberg (Sachſ.Altenburg).

Ein theoretiſch u. praktiſch gebildeter
Landwirth (ReſerveOffizier), 22Jahr
alt, gewiſſenhaft und energiſch, ouch mit
Rübenbau vertraut, ſucht per Juli e.
eine anderweitige Stellung als

Verwalter,
unter directer Leitung des Prinzipals.

Gehaltsanſprüche gering, da weitere
Ausbildung Hauptzweck.

Werthe Offerten unter J. T. 215
an die Annoncen- Expedition von
Haasenstein e W ogler,
Leipzig erbeten.

2 K., Küche u. Zubehör zum Juli zu
vermiethen. Magdeburgerſtr. 26.

Eme Parterre-Wohnung, 2 St.,

ficneddanrnegngn Gut orkaul,
in TZerbst.

Mit dem 1. October d. J. iſt das
hieſige Bürgermeiſteramt, mit dem
ein jährliches Einkommen von 4500.4
verbunden iſt, wegen Penſionirung des
ſeitherigen Jnhabers neu zu beſetzen.

Bewerber um dieſe Stelle, welche
entweder in der Juſtiz oder im höheren
Verwaltungsfache bereits beſchäftigt
geweſen ſein müſſen, werden erſucht,
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
binnen vier Wochen bei dem unter-
zeichneten Stadtverordneten Vorſteher
zu melden.

Zerbſt, den 3. Mai 1880.

Er. Hennigs.Eine bisher ſchwunghaft betriebene,
gut eingeführte und rentable

Lupterschbuledere,

verbunden mit einer Eiſenwagaren-
handlung in der Provinz Sachſen,
iſt veränderungshalber bei nur An
zahlung zu verkaufen. Zur vollſtänd.
Uebernahme ſind ca. 60,000 er
forderlich, event. kann ſelbige (die
Uebernahme) ohne Waarenvorräthe
erfolgen. Offerten sub L. G. 4830
durch Ruct. Mosse, Halle a/S.,
erbeten.

Sichere und gute
Existenz.

Ein flottes und wohlrenommirtes
Colonialwaaren und Landes

produkteu-Geſchäft,
verbunden mit Deſtillation und Wein
handlung, gelegen an einer verkehrs-
reichen Hauptſtraße Leipzig's, welche
große Zukunft hat, iſt wegen Kränklich-
keit des Beſitzers unter vortheilhaften
Bedingungen zu verkaufen. Umſatz
ſehr erheblich! Adreſſen von Reflektan
ten finden unter Chiffre J. L. 208
durch die Annoncen Expedition von
Haasenstein Vogler,
Leipzig, Beförderung.

1Cölner Leim
à W 65 bei 10 t 60 bei Cent
ner billiger, empfiehlt

Adolf Göbel.
gr. Steinſtraße.

Wegen Todesfall iſt ein Gut in
beſt. Cultur, 780preuß. Mrg. gr., durch
weg Weizenboden, 20 Minuten von
Station Melno bei Graudenz in
Weſtpreufßen gelegen, ſofort zu ver
kaufen. Kaufpreis 70,000 An
zahlung 25,000 Auskunft ertheilt

Zimmermeiſter Werther,
Halle a/S.

Für mein Papier-, Schreibma
terialz u. Lederw.- Geſchäft en gros
u. en detail ſuche ich für ſogleich oder
ſpäter einen Lehrling. Koſt u. Logis
im Hauſe. Ractolph W ehr,

Naumburg a/S.
Ein Geſchäſtsmann, 30 Jahre alt,

Beſitzer einer kleinen Gärtnerei,
wünſcht behufs baldiger Verheirathung
mit einer jungen Dame in Correſpon-
denz zu treten und wird gebeten Offert.
unt. Chiffre J. W. 218 an die Annonc.
Exped. von Haasenstein
Vogler in Leipzig zur Weiterbe-
förderung zu richten. Verſchwiegenheit
zugeſichert.

ſchaft in ausgezeichneter Lage iſt, da

Leipzig verläßt, zu verkaufen.
die jetzige Jnhaberin verſetzungshalber

gegen mäßige Penſion Stellung als
Volontair. Offerten sub R. 2 ab
zugeben an Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Bl.

Ein acad. geb. Landwirth ſucht
Stellung als

Volontaür
auf einem größ. Rittergute. Off. unt.
L. B. 252. bef. Hansenstein
S W oler in Halle a S.

Ein geraumiger Laden in deſter Fe
ſchäftslage per 1. October zu vermie-
then. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein im Bau und Maſchinenfach
tüchtiger, erfahreuer

Ingenienra. Vechniker,
welcher ſelbſtänd. Baupläne, Koſtenan-
ſchläge zu entwerfen, Bauten u. Mon-
tagen zu leiten u. die Handwerkerwerk-
ſtätten zu führen u. zu beaufſichtigen
verſteht u. welcher hierzu die nöthige
techniſch wiſſenſchaftl. Ausbildung be
ſitzt, kann im Königreich Polen unweit
Warſchau in einer Zuckerfabrik ent-

Ein Putzgeſchaft mit feiner Kund ſprechende Stellung finden.
Qualifizirte Bewerber belieben ihre

Geſuche nebſt Zeugnißabſchriften, An
gabe von Referenzen u. Ausweis ihrer

Adr. sub K. E. 224 befördert die bisherigen Thätigkeit an die Annonc.
Annonc.-Exp. v. Haasenstein

Vogler in Leipzig.
Tüchtige Agenten reſp. Bierverleger

werden für mein ausgezeichnetes La

Exp. von Rajchman Frendler in
Warſchau sub Chiffre P. R. ein
zuſenden.

Bewerber, welche ſpezielle Maſchi
gerbier angenommen und wollen ſich nenkenntniſſe im Zuckerfabrikationsfache
Reflektanten perſönlich oder ſchriftlich beſitzen und möglichſt unverheirathet

bei mir melden. ſind, erhalten den Vorzug.
Jlfeld a Harz. W
C. Schulze.

Ein ländlicher Gaſthof, ſehr flottes

lung verkauft werden. Näheres durch
W. Denstädt in Cöthen.

Ein ſtehender Röhrenkeſſel, con-
ceſſionirt, I5 20 [D Meter Heizfläche,
wird zu miethen event. zu kaufen ge-
ſucht. Offerten mit Preisangabe unter
T. F. 39 Leipzig poſtlagernd er-
beten.

Geſchäft, mit ſchönem Sommer- und
Winterſaal, 16 Morgen Acker, 2
Mrg. Wieſe, ſoll mit 5000 Anzah

tn Std. en Hanne
desgl. in Schocken billigſt bei

W. Schmieder, Markt 8,
früher Boltze'ſcher Keller.

Ein ſauberes, älteres Mädchen,
das ſelbſtändig kochen kann und Haus
arbeit mit übernimmt, wird für einen
ſtädt. Haushalt zum 1. Juli geſucht.
Zeugniſſe ſind vorzulegen. Näh. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Beſtellungen zum

Gardinensteoken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, III.

Ha es III W.
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Grudeulikochelaschinen,
W bewauährte Conſtructionen.

Halle a. d. S. Leipziger Platz Nr. la.
beſte Qualität.

Sachsesse Co.
TaIIisecher

Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger.

s zwdvuligereeal Anzeiger werden re den Raum bis zu anf Zelen

genommen und die zug Zeilo mi

Dienstag den 11. Mai:

Kgl. t „Bibliothek: geöffnet Vm. von 8--1 Uhr Bücher-Ausleihung
von 11

Warien-Bibliothek: gyhffret Nm. von 2 3.
m Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus
S Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städti Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. gr. r woſtra 37. J.
2 ar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3 erſtraße 6.en n Vm. 83 im ſtädt. Schützenhauſe (mit emer.
Verein der Aerzte im Regierungs-Bezirk Merſeburg u. dem Herzogthum Anhalt

Berlin-Kölnische
Feuerversicherungs-Actien-Gesellschaft.

Gewinn- und Verlust- Rechnung
für das Geschäfts- Jahr 1879.

l

BEinnahmen.
Prämien- Einnahme abzüglich Ristorni für 497,529 Poruodornngen mit einem Noreioborungs Capita

von MK. 3,615.193,804 r 9,090,899 85Prämien-Reserve aus 1878 1,862,643 38Reserve für sehwebende Schäden aus 1878 575,684 20Zinsen und sonstige Einnahmen inel. 594,58 Stüuckzinsen 110,327 41Agio- Gewinn auf die emittirten 3, 000,000 Mark Actien- Capital Mark 150,000.
abzüglich der entstandenen Kosten 224,780.36 125,219 64

Total Mark II11,764,774 48

Ausgaben.
Prämien gezahlt tir Mk. 890,998,424 abgegebene Rückversicherungen 3pzütuen Ristorni
Bezahlte Brandschäden nach Abzug der Antheile der Rückversicherer
Einrichungs- und OrganisationskostenSämmtliche Provisionen, Agentur- und Verwaltungskosten nach Abzug der

Rückversicherungs-Prämien zurückempfangenen Provyision
Prämien-Reserve für 1880 und spätere Jahre hierzu Agio-Gewinn

3,083,815 42
3,668,100 63

141,594 06
auf äie abgegebenen

Reserve für schwebende Schäden nach Abzug der Antheile der Rückversicherer
Abschreibungen:

19 Von Mk. 398,628.82 Immobilien
59 60, 526.67 Mobilienauf dubiose Devitoren

Coursverlust auf Effecten
Reingewinn

Vom Reingewinn Kkommen:
zur Capital- Reserve 10b als Tantième an den Aufsichtsrath und den

Vorstand 88 28, 35, 52 des Statuts

zum Sparfonds vd4) zur Vertheitung als Dividende an die Aetionäre

45 Mark pro Act i 9

1,668,188 12
Mark 2,172,211.21

125.21964 2,297,430 85
680,922 93

Mark 3,986.29
„31026 33

18,113.87 19,126 49

T 3,248 65202,347 33

Total Mark 11,764,774 48

Mark 20,234 73

26,305.15
20,807.45

135., 000.
Sumiſ Mark 202,347. 33

Vm. 11 Verſammlung in der neuen chirurgiſchen Klinik hier.

ſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften g. Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—8 geöffner im Rathhaus.

olytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
elterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.abelsberger Per Stenographen Verein Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

Arends 'ſcher kenogravbenverein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.

Gartenbau-Verein: Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.
Sang und Klang: Ab. 8—10 Uebungeſtunde im „Kronprinzen“.Geſangverein Ardon Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies

und Ausſchank des echten böhmiſchen Bie-
res aus der Brauerei von Anton Dreher in

Michelob bei Saaz in Böhmen.

m frischen Spargel zu civilen Preisen,

Dienstag den 11. Mai Abends 6 Uhr Uebung im Saale der Volks-
ſchule. Alexanderfest von Händel. Anmeldung neuer ſingender Mit-
glieder bei Herrn Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtr. 5 T. Der Vorſtand.

Verein für Erdkunde.
lehrer Dr. Lehmann aus Kjerulf's Werk über die Geologie des ſüdlichen
Norwegen. 2. Vortrag des Herrn Geheimen Bergrath Dunker über die
Meſſung der inneren Erdwärme und das Geſetz der Zunahme derſelben

nach der Tiefe. (irchhoff.
Hauſes Hessauer Strasse 1 iſt zum 1. October zu
vermiethen. Alfred Hichter.

Ein ordentliches Dienſtmädchen von außerhalb wird zum 15. Mai
geſucht bei Frau Berger, Barfuüßerſtraße 1i.

Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,Schwefel-, Malz, Kleien-, Scifen, Eiſen, Moor, agaromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäber zu jeder i An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-

in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
manu, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

4 0 J 6vom 28. Mi bis inci. 6. Juni d.geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 7? Uhr Aben

I. Abtheilung, vom 28. Mai bis 1. Juni incl.: Zucht- und
Nutzvieh vom 4. bis 6. Juni: Hunde, et und Gartenbau.
Producte rc. Baumaterialien. Jn Wrbin hiermit am 31. Mai

und 1. Juni: Preis- Reiten und Springen, angemeldet 22 Pferde.
Beginn der Locomobilen-Concurrenz 24. Mat, 8 Uhr Morgens; der Sortir-
maſchinen-Concurrenz am 31. Mai; der PflugConcurrenz am 2. Juni.

Ausstellung, Bunoekau- Magdeburg zu richten. Auf allen hieſi-
gen Bahnen treten Preisermäßigungen ein. Nach Bedarf Abends Extrazüge
zur Rückfahrt. Magdeburg, im Mai 1880. Bas Comöté.

oSchornsteinbekrönungen
liefern wir für jede Weite einzelner ſowie vereinter Schornſteinrohre, zweck
entſprechend konſtruirt, zur Erreichung eines gleichmäßigen Zuges und zur
Vermeidung des Einrauchens. Es leiſtet kein Apparat bei gleicher Ein
fachheit, Haltbarkeit und Billigkeit unter allen Umſtänden Gleiches.

Ueber die Erinduneg!
des Haarbalſams „Beprit des cheveuxs von Hrctier Co. in

Berlin, Depot bei Melmnbold Co. in alle a/S., Leipziger-ſtraße 109, in Flac. à 3 Mark, äußert ſich ein Sachverſtändiger:

balſam Esprit des chevenx- keine der Geſundheit nachtheilige
Subſtanzen enthält, vielmehr aus Vegetabilien von anerkannt
kräftiger Wirkung bereitet iſt und ein Mittel iſt, welches ſich immer
bewährt hat und mit Recht empfohlen zu werden verdient.

u ält. u. t e Berwanee Wer kauft ſchöne wohlſchmeckende
ſchafterinnen u. Oek.-Verwalter St i topm. ſehr beſcheid. Anſprüch. ſuchen Stü ckenbutter.

ſof. u. 1. Juli Stell. d. Reflektanten wollen ſich gefälligſt S.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) und Geſell

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.

Barfüßerſtra

IIeng7 Restaurant, Barfüsserstrasse 5.

Sing-Acrademie.

Sitzung am 12. d. um 8 Uhr. 1. Mittheilungen des Herrn Ober-

Die herrſchaftlich eingerichtete BRel- Etage meines

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

waſſer im Restaurant. Er egant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und

rtbselaftl wsIlagdehurger Landwirtheoh g

II. Abtheilung vom 28. Mai bis 6. Juni: Maſchinen, Geräthe,

Anfragen und Zuſchriften ſind an das Bureau der Magd. Lamndw-

(Rauch- und Luftſauger)

Halle a. S., Leipzigerplatz l Sachsse Co.

Auf Grund einer chemiſchen Prüfung beſcheinige ich, daß der Haar

Dr. Limndes, königl. Profeſſor der Chemie.

neweiss, gr. Märkerſtr. 18. 100 poſtlag. Saalfeld i Th. wenden.

Der gerichtliche Ausverkauf
es zu D. BerSteiüm'ſchen Concursmaſſe geyöri-
gen Waarenlagers (Poſamentier-, Wollen und Leineunwaaren) findetnur noch kurze Zeit ſtatt Vormittags von 9—-12 Uhr und Nachmittags

von 3-—6 Uhr im Laden Leipzigerſtraße Nr. 58.
Es ſind namentlich noch vorhanden:

wollene und baumwollene Garne, Corsetts, farbige
Maschinengarne, wollene und baumwollene
Jacken, Knöpfe, Schnuren, Watte.
Sammetband., Chemäisetts, blaue Schür-
zen. Manſfgarne u. dgl. m.

Bernh. Schmächkt,. Concursverwalter.
Reisebücher

und Karten in Auswahl vorräthig in der
Pfefferschen n Buchandlung in Halle.

arkt i. Talaa Röte Markt 18.Lager
Weisser Gardinen

Schweizer, Englischen u. Sächsischen Fabrikats.

Neue Matjes Heringe Pfiugst Brtrazug
von ausgezeichneter Qualität, Hallo-Berli zSchock 4.4 50 Stück 10pro Scho 0 Stü 8 V Abfahrt I. Feier-Neue Lissaboner Kartoffeln. tag enGrosse Kieler Fettbücklinge n
in Kiſten und einzeln billigſt wird noch ſpäter bekannt gemacht.

B. Palcke, G66. Obere Leipzigerſtraße 66. Retourbillets gültig

020 III. Cl. 5 I. e. T. inund zurück nUr bis Mittwochn-Oelfare Fagaden-Oelfarbe m Abend, ſpäter I. mehr beistein-
zum äuſßzern Anſtrich von Ge- brecher h
bänden iſt in jeder beliebi-gen Farbe zu haben in der M Ad. Schmidt.

Cälteſten Firniß- und Farbe d Reiſeunternehmer, Leipzig.
g waareuhandlung von Pfingſt r4 Albert Schlüter, Nachts I Uhrgr. Steinſtr. Nr. Extrazugn Dresden.

Retourbillets, 2 Tage gültig, III. Cl.

3 II. Cl. 4 f.Retonrbillets, 6 Tage gültig, III. Cl.
Verkauf nur bei Sie
Jasper bis Donnerstag Mittag12 Uhr, eder 50 mehr.

am HMHarz.
Wer Hdtel Rathhaus.
Bei anerkannt billigen Preiſen und Ad. Schmidt.

guter Bedienung halte ich auch für
diesjährige Saiſon obiges Fötel P chmit Penſion für längeren Aufenthalt elzſa en
angelegentlichſt empfohlen. übernimmt zur Conſervirung, Ga-

Omnibus am Bahnhof Gittelde- rantie gegen Motten, Verſicherung

Grund. der Feuer Aſſecuranz

anava erReise-
gwoeiservon VBädeker Hcfeben Meyer

u. A. Reise und Special- Karten.

Reise-Lecture
in großer Auswahl bei

Max Koestler, Pygtgtr,

Für Klavierſpieler!
Jn allen Muſikalienhandlungen zu

haben:

Drei
Liecler ohne Worte

für Pianoforte von
Armin Stein

(Diakonus Nietſchmann).
Abſchiedslied, Wiegenlied, Zigeunerlied.

Preis 2 Mark.
Apel. Das erſte Du:

Gavotte für Pianoforte. Preis 1,20
Apel. Hermesmarſch

Preis 1
Apel. Myrthenblüthen

Preis 1,50
Max Koestler, Pogtstrasse,

Brief ab Halle erhalten,
Jnhalt mr mir aber nichts, wenn
nicht nähere Angaben folgen, für die
ich erſt dankbar wäre. Schmidt.

Nachr u.
Durch das am 7. d. Mts. erfolgte

Dahinſcheiden des Amtmanns Herrn
Reinecke hat der landſchaftliche Kre
ditverband der Provinz Sachſen einen
herben Verluſt erlitten.

Der Verewigte hat nicht nur zu den
jenigen Männern gehört, deren unab
läſſigem und uneigennützigem Beſtre-
ben die Provinz Sachſen die Errich
tung des landſchaftlichen Kreditverban
des zu danken hat, ſondern er hat auch
während des nunmehr 15jährigen Be
ſtehens des Verbandes dem letzteren in

aufopfernder Weiſe ununterbrochen,
zuletzt als ſtellvertretendes Direktions
mitglied, ſeine Dienſte gewidmet.

Wie die reichen Erfahrungen des
Dahingeſchiedenen und das Anſehen,
das derſelbe ſeines hoch ehrenhaften
Charakters wegen genoß, dem Jnſti-
tute ein dauerndes Gedeihen geſichert
haben, ſo wird das Andenken an den
Verewigten den Mitgliedern des Ver
bandes unvergeßlich bleiben.

Halle a/S., d. 9. Mai 1880.Der Verwaltungsrat und die Di
rektion des landſchaftlichen Kre

dit- Verbandes der Provinz„Hrund, Mai 1880. mit Vranke.Der Beſitzer Wilh. Römer. Markt und Kleinſchmieden Ecke.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei i in Halle

ne ne e ren went ch n h h S T T

Sachſen.
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